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Die Reaction in e ee 
Katzenſammer — da er heutige Zu⸗ 

% ge Mana 9 5 S el zu halten, das iſt den Franzoſen 
Aa lich; fie find das Volk det Extreme. Wie der freie Gedanke in 
855 näulich ten Materialismus, fo artet die Frömmigkeit in die blin⸗ 
deſte Bigollerte aus. Der Commune folgte ohne Uebergang die Re⸗ 
action; unter Thiers kündigte fie ſich an, unter Mae Mahon ge⸗ 
langte fie ſofort zur vollſen Herrſchat. Nicht die Nationalveriamm: 
lung, nicht der Präſtdent, nicht die Armee regiert Frankreich: der 
eigentliche Souverain iſt der Elerus, der für feine von Rom erhaltenen 
Ordres ſirlkten Gehorſam fordert und findet. 

Nichts liegt uns ferner, als wahre Frömmigkeit und Neligiofität 
anzugreifen, aber lieſt man heute die Berichte aus Frankreich über die 
Wallfahrten mit ihrem ganzen äußeren Schaugepränge, das Treiben 
der ftömmelnden Depulirten in Lourdes, in Paray⸗le⸗Monſal, die Bor: 
bereltungen zu andern derartigen Schauſplelen, die an religiöfen Wahn⸗ 
ſinn grenzende Rede des Heren de Beleaſtel, des erſten Arrangeuts 
dieſer Fiſtſichkelten, die Anbetung des „allerſüßeſten“ und „blutigen 
Herzens“, die geradezu erbärmlichen Beſchränkungen der Cſvilbegräbniſſe 
u. ſ. w., fo ergreift Einen doch geradezu ſörmlicher Ekel, aber zugleich 
Trauer, daß es moͤglich iſt, ein ſo hochbegabtes Volk, wie das franzö⸗ 
ſiſche trotz alledem iſt, jo herabzubringen und zum Spott vor aller 
Welt zu erniedrigen. 

Es giebt nur Eine Periode in der neuern Geſchichte Frankreichs 
ſelt 1789, mit welcher das jetzige Treiben zu vergleichen iſt: das war 
die Regierung des letzten Bourbonen Karls X. traurigen Angeden⸗ 
kens. So weit hat es die Republik gebracht. Wahrlich, wenn die 
Maforität in Verſailles, wenn die jetzigen Machthaber von Frankreich 
noch eines Gefühls von Scham fähig wären, ſo müßten ſie erröthen, 
in die Fußtapfen jenes albernen, in der Jugend lüderſichen, im Alter 
natürlich frömmelnden Königs zu treten und aus dem franzoöſiſchen 
Volke eine blindgläubige Maſſe von knierutſchenden Betbrüdern zu 
machen. Jedoch Scham und Scheu befisen fie längſt nicht mehr; 
find fie doch ſelbſt die Erſten, die feige vor der Macht des Cierus ſich 
beugen und angſterfüllt äußerlich mitmachen, was fie ſelbſt vielleicht 
doch noch anwidert. 

Nur ſo fort und raubt dem Volke das Mark geiſtiger Geſundbeit. 
Es find auch Orgien, die Ihr jetzt feiert; es find die ſüßlich ſröm⸗ 
melnden Orgien, in denen zuletzt doch die Sinnlichkeit den Triumph 
über den Geift davonträgt und Körper und Geiſt des Volkes gleich⸗ 
zeitig dem Verderben preisgiebt. Wären wir deulſche Chauviniſten, fo 

könnten wir ja Nichts ſehnlicher wünſchen, als daß Frankreich auf dieſer 
verderblichen Bahn weiter ſchreilet; die Bigotterie If das letzte und 
zugleich das dümmſte Mittel, das verlorene Preſtige wieder zu erlan⸗ 
gen; dazu find denn doch die übrigen Völker Europas zu gebildet und 
aufgeklärt, um von den Wallfahrer⸗Kreuzzügen ſich verlocken zu laſſen. 
Aber weil wir die Zeit herbeiwünſchen, in welcher Frankreich wieder 
gemeinſchaftlich mit uns die großen Aufgaben der Ciolliſation zu löſen 
verſucht, deshalb bedauern wir den geiſſigen Druck, unter welchem das 
franzöſiſche Volk jetzt ſeufzt. Ge 
Es iſt natürlich, daß der Clerus ſich mit dem Errungenen nicht 
begnügt; die Wallfahrten, die Muttergottes⸗Etſcheinungen, die wunder: 
thätigen Bilder und Waſſer, das ganze ſüßlich⸗frömmelnde Treiben — 
mehr oder minder trifft es doch nur die Aeußerlichkelten; gewiß find 
es treffliche Mittel, das Volk in den Staub zu werfen und ihm feine 
Geſunkenbelt fo recht zum Bewußtsein zu bringen, daß es fi vor ſich 
ſelber ſchämt. Aber zur eigentlichen Verdummung, zum wirklichen 
Cadaver⸗Gehorſam, in welchem es nicht einmal merkt, daß es gemiß braucht 
wird, fehlt noch Eins: Man muß ſich des Unterrichts bemächtigen. 
Das weiß der Clerus jo gut wie unſer ehemaliger Schulmonarch Herr 
Stiehl: Wer die Schule hat, hat die Zukunft. Die Wallfahrten 
nutzen ſich endlich einmal ab; die Schule bleibt immer. 

N Man erinnert ſich der Entwürfe, welche der frühere Unterrichts⸗ 
miniſter, ber ehrliche Republikaner Jules Simon ausarbeiten ließ. 
Sie waren außerordentlich gemäßigt und die Organisation, welche er 
dem Unterricht zu geben verſuchte, reichte bei Weitem nicht an die 
deulſchen, ſpeciell an die preußiſchen Emrichtungen heran; nur ganz 
beſcheiden wollte er dem Staate eine kleine Stelle in der Schule ein⸗ 
säumen. Denn — meinte er — fo ganz gleichgiltig kann es dem 

Staate doch nicht ſein, wie ſeine künftigen Bürger erzogen und unter⸗ 
richtet werden; im Grunde feiner Seele mag ſogar der ketzeriſche Ge⸗ 
danke aufgetaucht ſein, der jetzt in Preußen endlich zur vollen Ver⸗ 
wirklichung gelangt iſt, daß Schule und Unterricht Angelegenheiten des 
Staates ſind. Aber der ganze Clerus vom erſten Biſchof bis zum 
unteren Caplan erhob ſich gegen dieſe revolutionäre Neuerung, und 
Sim on mußte das Feld räumen. Jetzt werden ſelbſtverſtändlich feine 
Entwürfe von der wallfahrenden Maſorſtät mit Abscheu bei Seite ge: 
worfen und der Clerus erreicht feinen Zweck vollſtändiger als unter 
dem Kalſerreich und Karl X. Die Schule Sache des Staates — 
es war das, was die Franzoſen von den Deutſchen gelernt hatten und 
nach dem Kriege begriffen; es war das, was die „Revanche“ vorbe⸗ 
zeiten konnte, mehr als ſelbſt die Reviganifation der Armee: aber 
Einfluß und Macht und die Herrſchaft der Zukunft ſtehen dem Clerus 
höher als ſelbſt die ͥ „Revanche“, und fo wied die Schule wieder oder 
bleibt ſie vielmehr nach wie vor die gehorſame Dienerin der Hierarchie. 

Die Reaction kennt keinen Halt, eben fo wenig wie die Commun. 
Die politiſche und ſoclale Reaction geht mit der lirchlichen Hand in 

Hand und dem Abgrund entgegen. Für die Lehren, weiche die Ge- 

ſchiche, und insbeſondere die französische Geſchichte unter den belden 

Napoleon, unter Karl X. und Louis Phittpp ertheilt hat, fehlt ihr 

jedes Verſtändniß. In ihrer blinden Wutß schreitet fie welter, und 

anſtatt die Wunden zu hellen, die der äußere und noch mehr der 
innere Krieg geſchlagen, reißt fie dieſſelben vonNeuem auf; an Stelle 
er erwarteten Amneſtie ſucht fie neue Proceſſe auf, und in ihrem 

Fanatismus bringt ſte Unglück und Zerriſſenheit in Familien, die ſich 

bereits ſicher gewähnt. In der That, dieſe Sorte von Republik hat 

dem Katſerteich Nichts mehr vorzuwerfen. 5 

Nur fo fort, und Ihr ruinirt Frankreich ſchneller und vollſtändiger, 

als es der Krieg und die Commune je vermochten, denn dieſe zer⸗ 

Örten nur die Körper, Ihr aber verderbt und vernichtet den Geiſt 

und die Seele der Nalton. 
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ierundfünfzigſter Jahrgang. — 


D Militairiſche Briefe im 


Beleuchtung des offiziellen Generalſtabsu erkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 187071. (Zweites Heft.) 
XLIV. 

(Die Maßregeln der Franzoſen am 4. und 5. Auguſt an der Saar.) 

Das glückliche Ereigniß, das Marſchall Le Boeuf in ſeinem Briefe 
an Froſſard erwartete, wurde ſchon im Laufe deſſelben Tages wieder 
ausſichtslos. Weshalb, iſt nicht ermittelt, aber ein Schreiben des Kal⸗ 
ſers vom 4. Auguſt geht von der Anſicht aus, daß man nicht gegen 
Froſſard losbrechen werde, ſondern, daß Steinmetz zwiſchen Saar⸗ 
brücken und Zweibrücken ſtehe, daß er ein Corps des Prinzen Friedrich 
Carl hinter ſich habe und links mit dem Kronprinzen Verbindung 
halte; ihre Abſicht folle fein, nach Nancy zu marſchtren. — In dieſer 
Auffaſſung wurde Folgendes angeordnet: Das 4. Corps ſolle bei 
Bouſah verſammelt bleiben, das 3. Corps im Allgemeinen bei 
St. Avold. Eine Divifion des letzteren war nach Puttelange zu 
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ſchteben, um die Straße von Saargemünd nach Nancy zu decken. 


Failly hatte dann Saargemünd nur noch mit einer Divifion beſetzt zu 
halten, den größten Theil ſeines Corps (5.) aber bei Bitſch zu ver⸗ 
einigen. Als Neferve ſollten die Garden bet Courcelles⸗Chauſſy ſtehen, 
die 3, Reſerve⸗Cavallerie⸗Dloſſton von Pont-à-Mouſſon nach Faulquemont 
vorrücken. — Schon war man dahin gekommen, das Geſetz des 
eignen Handelns vom Feinde anzunehmen, als am Nachmittag des 
4. Auguſt die Nachricht von der Niederlage einer franzöftihen Diol⸗ 
ſton bei Weißenburg einlief. Aus dem energiſchen Vorgehen des linken 
Flügels der deutſchen Heeresmacht war zu ſchlleßen, daß der Gegner 
ſeinen ſtrategiſchen Aufmarſch beendet habe, daß man jetzt völlig auf 
die Defenſibe geworfen ſei. 2 - 

Das nächſte war der telegraphiſche Befehl an Fallly, ſein ganzes 
Corps bei Bitſch zu verſammeln. Ein Theil des 3. Corps ſollte nach 
Saargemünd. Jetzt auch entſchloß ſich der Kaiſer zu dem bisher ver⸗ 
miedenen Schritt, zur Bildung zweier geſonderter Armeen, enifpre: 
chend der völligen räumlichen Trennung feiner Geſammtkräfte. Mac 
Mahon erhielt am 5. Auguſt den Befehl über das 1., 5. und 7., 
Marſchall Bazaine den Befehl über das 2., 3. und 4. Corps. Die 
Garden und Aemee⸗Reſeroen blieben unter beſonderer Leitung des 
Kaiſers, das in Nancy erwartete 6. Corps (Canrobert) vorläufig noch 


disponſbel. — Dieſe Armee⸗Einſetzung war lediglich in Hinſicht auf 


militatriſche Operationen. Man denke ſich, welche Mißſtände mußte 
dieſe flüchtige Anordnung ohne witkliche Organiſation in ſich zu tra⸗ 
gen. Beſondere Stäbe waren dafür nicht gebildet, Bazaine bebielt 
dabei den ſpeclellen Befehl über ſein eigenes Corps. Planmäßige 
Weisungen an die Armee⸗Commandos gingen dabei vom kaiſerlichen 
Hauptquartier nicht aus, folglich blieb zunächſt die ganze Anordnung 
ohne befitimmenden Einfluß auf die nächſten Begebenheiten. Man 
machte ſich zunächſt nur auf ein Vorgehen des Feindes über die Sagr 
gefaßt. N 

Dem Marſchall Le Boeuf antwortete Froſſard am 5. Auguſt auf 
eine Anfrage: daß die Nacht zwar ruhig geweſen ſei, daß er ſeine 
Stellung aber für gefährdet halte und daß er wünſche, auf die Höhen 
zwiſchen Forbach und Saargemünd zurückzugehen. Das kaiſerliche 
Hauptquartier ſtimmte dem bei und deutete dabei die Möglichkeit wei: 
teren Rückzuges auf St. Avold an. Froſſard beeilte ſich nun derar⸗ 
tig, daß er die beabſichtigte Aufftelung ſchon am 5. Abends einnahm. 
Die Divifion Laveaucoupet ſchlug ihr Lager auf den Höhen von Spt: 
cheren auf, beſetzte einen Bergvorſprung nördlich davon, auf welchem 
Schützengräben ausgehoben wurden, und beobachtete gegen St. Arnoual 
(bei Saarbrücken). Von der Divifion Vergs ſtand eine Brigade nord⸗ 
öſtlich von Stiering, die andere blieb weſtlich Forbach, wohin fie ſchon 
am 4. zur Deckung der Bahnhofsvorzäthe abgegangen war. Die Di: 
Hifion Bataille kam nach Oetingen (ſüdweſtlich hinter Forbach), die 
Cavallerie und Artillerie⸗Reſerve in die Nähe von Forbach. 

Hinter dem 2. ſtand weit auseinander gezogen das Corps Bazaine. 
Hauptquartier, Divifion Decaen und die Reſerven in St. Avold. Die 
Oloiſton Metman bei Marienthal, Caſtagny bei Puttelange. Divifion 
Montaudon wurde zur Ablöſung nach Saargemünd entſendet. — Das 
4. Corps verblieb mit der Divifion Ciſſey bei Teterchen. Da man am 
5. Morgens keine deutſchen Truppen mehr an der Saar gefunden 
hatte, ſo wurde die Divifion Lorencez näher an das 3. Corps heran⸗ 
geſchoben, ſie follte den 6. früh noch näher heran. Der Rıft des 4. 
Corps ſtand in und bei Boulay. — Hinter dieſer Aufſtellung der 
Armee Bazaine waren die Garden und die 3. Reſ.⸗Cav. Dioiſton 
bel Courcelles und Faulquemont eingetroffen. Dir Ausdehnung in der 
Front betrug hiernach 6 Meilen, ebenfalls fo groß war die Tiefe. — 
General Failly war befohlener Maßen nach Bitſch am 5. Auguſt auf⸗ 
gebrochen und ließ nur die Brigade Lapaſſet mit Cavallexrle und Ar: 
lillerie bei Sgargemünd zurück, bis eine Abtheilung des 3. Corps fie 
ablöſen würde. 


Breslau, 8. Juli. 

Wie das Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau heute aus Berlin meldet (ſ. die 
telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.), ſo hat der Oberkirchenrath den vom 
Brandenburg'ſchen Conſiſtorium unter feinem Präſidenten Hegel gefaßten 
Beſchluß der Abſetzung Sydow's caſſirt. Wir wollen von Herzen wünſchen, 
aß dieſe Nachricht ſich beſtätigt. Gegenüber den Verketzerungen, die ſich 
unter den ſanatiſchen Orthodoxen bereits wieder hervorwagten, wäre dieſer 
Beſchluß des Oherkirchenraihs wieder einmal ein Lichtſtrahl, der die nicht 
allzu heitere Situation einigermaßen klärte und erhellte. Doch wir wollen 
nicht zu früh frohlocken, denn noch willen wir nicht, was dran und drum 
hängt. Es wäre das erſte Mal, daß wir über einen oberkirchenräthlichen 
Beſchluß eine ungemiſchte Freude empfänden. 

In der „Demokr. Zeitung“, die in den letzten Tagen eine Kriſis durch⸗ 
zumachen hatte, erhalten Dr. Guido Weiß und Dr. Stern, der an Lübed’s 
Stelle berufene Redacteur der Demokr. Zeitung“, eine Art Zurechtweiſung 
von Dr. Joh. Jacoby, und zwar weil die Erſteren die „Demokr. Zig.“ zu 
einem Organe der „bürgerlichen“ Demokratie hatten machen wollen. 
Die heutige Nummer der, wie es ſcheint, wieder geſicherten „Demokr. Z.“, 
bringt nämlich folgenden Brief: 

Königsberg, den 20. Juni 1873, 
Geehrter Herr! 


A re gefl. Anfrage diene Nachſtehendes als Erwiderung. Am 
17. 2 aan; mir aus Berlin folgendes Telegramm zu: „Aufruf Zur 
Unterſtützung, „Demokratiſche Zeitung“ ſoll morgen erſcheinen — ein⸗ 


fachſten Inhalts — darf Ihr Name unterſchrieben werden? Guido 


Verlag von Eduard Trewendt. 


edition: straße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Pan- 
85 alten Be ae Mir die Zeitung, welche Gonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheine. - 
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Weiß, pn in 7 19 au 1 59 1 meine Einwi 
gung und wünſche Erfolg. Gruß. Dr. Joh. Jacoby. 

Zu meinem nicht 4 5 Erſtaunen las ich bald darauf in Nr. 188 
der Demokratiſchen Zeitung“ den — Aufruf — „einfachſten Inhalts“. 
— Was — fragte ich mich — bedeutet die darin enthaltene tie b 
daß das Blatt „unter neuer Leitung und mit friſchen Kräften feiner Auf; 
en 117 Organ der bürgerlichen Demokratie zu ſein, ſich w 
men ſoll?“ 


* 
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Jacoby. a 

Die jetzige Redaction und Adminiſtration der „Demokr. Z.“ bemerkt dazu: 
„Aus dem Briefe geht deutlich hervor, daß die frühere „neue Leitung“ und 
der zurückgetretene Verwaltungsrath den Boden Jod. Jacoby's verlaſſen 
batte. Merkwürdig bleibt es auch, daß trotz der Aufforderung au Guido 
Weiß eine Erklärung der „früheren neuen Leitung“ offen und gerade 
heraus nicht erfolgte. Die Leſer der Zeitung ſehen alſo, daß die Zeitung 
unter der jetzigen Redaction einfach den Standpunkt Joh. Jacobys wieder 
eingenommen hat.“ 2 e 

Für uns dieſen ſonderboren Dingen etwas ferner Stehende iſt nur das 
Eine intereſſant, daß in dem eigentlich, wirklich und ſpecifiſch⸗:emokratiſchen“ 
Lager ein arger Zwieſpalt ausgebrochen ift, Rz 

Aus Wien haben wir heute weder Zeitungen noch Briefe empfangen se 
wahrſcheinlich hat der Wiener Zug irgendwo den Anſchluß verfehlt. 

In Italien iſt die Miniſterkriſts, die nun ſchon länger als acht Tag 
onbält, immer noch nicht entſchieden. „Dieſes fruchtloſe Ringen Mingheltl's 
um Bildung eines neuen Cabinets — ſchreibt man der „Koln. Zig.“ aus 
Rom unter dem 3. d. — beweiſt am beſten, daß wir uns von den Schwierig⸗ 
keiten der durch die Abdankung Sella's geſchaffenen Lage keine über⸗ 
triebene Vorſtellung gemacht haben. Den Angelpunkt der Frage bildet 
die Beſetzung des Ministeriums der Finanzen, welche eine Verſtändigung 
zwiſchen dem Jahaber des Portefeuille des Krieges und dem zukünftigen 
Finanzminiſter zur Vorbedingung hat. Denn aus dem Widerſtreite der An⸗ 
ſprüche des Militärbudgets und der im Uehrigen vom Staatsbaus halte drin⸗ 
gend verlangten Sparſamkeit iſt die ganze Kriſis hervorgegangen. Es fragt 
ſich alſo, ob Ricoiti, der wohl Kriegsminiſter bleiben wird, ſich zu einem 8 
Compromiß bereit finden läßt. Thut er das, jo wird er allerdings dem 
Vorwuife nicht entgehen, daß er ſich ebenſo gut mit Sella hätte abfinden 
und den ganzen Conflict vermeiden können. Eine Uebernahme des Portefeuilles 
der Finanzen durch Minghetti ſelbſt würde bedeuten, daß die Schwierigkeit um⸗ 
gangen, ſtatt gelöſt worden ſei. Genauer das Stadium zu bezeichnen, in 
welches die Verhandlungen eingetreten ſind, iſt ſchwer, da jeder neu an den Tag 
tretenden Combination als hinkender Bote die Kunde auf dem Fußefolgt, daß die 
Schwierigkeiten größer, das Dunkel dichter geworden ſei. Die Noth der 
Lage drückt ſich in beſouders charakteriſtiſcher Weile darin aus, daß man 
dem ehrenwerthen Präſidenten der Kammer das Portefeuflle der Marine 
übertragen zu müſſen geglaubt hat. Biancheri iſt zwar ſchon einmal, im = 
Jahre 1867, Marine⸗Miniſter geweſen, aber der liguriſche Advocat machte 
damals ſchon eine Figur wie die Henne, welche Enteneier ausgebrütet hat. 5 
Die Marine ift immer das Stiefkind der italienischen Miniſterien geweſen, 5 
und es kennzeichnet die gegenwärtige Lage ſchlimm genug, wenn man noch 
immer ſich genöthigt glaubt, die parlamentariſchen Rückſichten über die tech 5 
niſchen ſtellen zu müſſen. Die Linke wird um ſo ungeduldiger, je länger 
ſich die Eutſcheidung hinauszieht. Die Schwierigkeiten, welchen die Bildung 
eines Cabinets aus der gemäßigten Partei begegnet, werden von den Heiß ⸗ 
ſpornen der Fortſchrittsleute als ein neuer Rechtstitel ihrer Anſprüche auf 
die Herrſchaft angeſeben. Das Mailänder „Secolo“ ſchreibt darüber: „Die 
Linke ſteht in Erwartung des Ausgangs aller dieſer Wirren. Wenn keine 5 
Rückſicht auf den Einfluß genommen wird, den fie auf den Sieg vom 
5. Juni ausgeübt hat, fo iſt ſie entſchloſſen, einſtimmig und mit feier: 
lichem Proteſt ſämmtliche Mandate niederzulegen.“ Be 

Ueber die Situation in Frankreich haben wir uns in vorſtehendem Leitz 
Artikel ausgeſprochen. Was ſpeciell die Schule betrifft, ſo wird noch ge⸗ 
meldet, daß der Oberſchulrath im Begriff ſteht, die von Jules Simon ſeiner 
Zeit vorgeſchlagenen und von bedeutenden Schulmäunern befürworteten 
Reformen im Unterrichtsweſen haupfſächlich in den Mittelſchulen zu ver⸗ a 
werfen: aus Unverſtand erſtens, aus bartnädigem Feſthalten am Alther⸗ 
gebrachten zweitens und drittens aus falſcher Eigenliebe, damit es nämlich 
nicht den Anſchein habe, als hätte Fraukceich Deutſchland irgend etwas abs 
zuſehen. Dieſer Gedanke wurde offen ausgeſprochen und zwar nicht ena 
im „Petit⸗Journal“ oder in der „Aſſemblee nationale“, ſondern zu wieder⸗ * 
bolten Malen im College de France. Hier bat ſich gegen einen der 
Profeſſor, der früher jo wichtigen und heute im Verhältniß zu 
dem, was ſie ſein ſollte, ſo tief herabgeſunkenen Anſtalt, gegen 
Herrn Michel Breal, der es wagte, in einem trefflich durchdachten 
und ausgeführten Werke die Schäden des frauzöſiſchen Schulweſens 
aller Grade aufzudecken und das beutſche Syſtem, das die geſammten 
Geiſteskrafte und nicht das Gedachtniß allein bethäligt, zur Beachtung zu 
empfehlen, eine Partei gebildet, die in Patriotismus macht und aus Par 
kriotismus herzlich unverſtändig iſt. An ihrer Spitze ſteht Profeſſor Adam 
Frank, der möglicherweiſe wie Breöal übrigens auch, dentſcher Herkunft iſt 
und vielleicht deshalb bei jeder Gelegenheit gegen die Einführung deulſchen 
Gebräuche eifert, weil die Natur „unſerer“ Kinder anders angelegt iſt, als 
diejenige der jungen Deulſchen, auf die man, weil ſie ſo ſchrecklich geknechtet 
find, mit Mitleid herabblickt. Daß aber gerade die durchſchnitllich ſehr Ic 
haften jungen Franzoſen durch eine Lehrmethode, weiche fie weniger lange 
weilen würde, als die bisherige, troſtios mechaniſche, verdummen, entgeht 
Herrn Frauk und Geſinnungsgenoſſen aus Chauvinismus, während der 
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gegenwärtig am Ruder ſtehenden Partei vor Allem daran gelegen ift. Eins 8 
richtungen beizubehalten, welche denjenigen der Jeſuiten⸗ und Kloſterſchulen 
möglichſt ähnlich ſind und den Glauben zulaſſen, die liebe Jugend werde 
immer noch mehr oder weniger auf den „Knien der Kirche“ erzogen. 


Ueber das ſpaniſche Conſtitutionsproject liegen jetzt einige nähere Mit⸗ 75 
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theilungen bor. Danach wird der Präſident für 4 Jahre gewählt, ift aber 
nach ſeinem Rücktritt wieder wählbar. Derſelbe muß mehr als 35 Jahr 
alt und auf ſpaniſchem Boden geboren ſein. Der Senat beſteht aus vier 
Senatoren per Canton. Dieſelben werden von den Cantonalverſammlungen 
ernannt und müſſen wenigſtens 40 Jahre alt ſrin. Der Congreß wird durch 
daß allgemeine Stimmrecht erwählt. Das Wahlrecht beginnt mit 21 Jahren. 
Spanien zerfällt in 11 Bundesſtaaten, ferner Cuba, Porto Rico, die Phi⸗ 
lippinen und Fernando Po, welche dem Mutterlande aſſimilirt werden. Die 
Nammern halten jährlich zwei Seſſionen, eine im Winter, die zweite im 
Frühling. Die Deputirten erhalten Diäten. Das Project ſchafft eine 
Mationalmiliz und verpflichtet jeden ohne Unterſchied zum Eintritt in die⸗ 
ſelbe. Die Centralgewalt hat das Recht, wenn fie es für nothwendig hält, 
die individuellen Garantien zu ſuspendiren. Armee, Marine, Finanzen, 
Hölle, Poſt und Telegraphen unterſtehen der Centralgewalt. Dieſelbe erhebt 
mach alle directe Steuern, die Cantone ſchreiben nur die indirecten 
Steuern aus. . 
N Fre engliſchen Blätter beſchäftigen ſich viel mit dem angeblichen Zwiſt 
im, preußiſchen Miniſterium. Aus den Commentaxren, welche fie hierzu 
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machen und die oft von einer ſtaunenswerthen Unkeuntniß der Verhältniſſe 
zeugen, leuchtet zumeiſt hämiſche Schadenfreude und entſchiedenes Uebel⸗ 

oben für Deutſchland. In letzterer Beziehung zeichnet ſich beſonders ein 
Artikel des „Spectator“ aus: „Fürſt Bismarcks letzte Niederlage“ betitelt, 
mit deſſen Wiedergabe wir unſere Leſer füglich verſchonen können. 

Der Schah von Perſien hat England, wo er eine überaus ſympathiſche 
Aufnahme gefunden hatte, verlaſſen. Die engliſchen Zeitungen, vor Allem 
die „Times“, widmen ihm höchſt ſchmeichelhafte Abſchiedsartikel 

Ueber die Aufnahme, welche die dem Baron von Reuter verliehene 
perſiſche Con ceſſion in Rußland findet, wird der „Times“ geſchrieben: 
„Die dem Baron Reuter perſiſcherſeits ertheilte Conceſſion wird von 
deer kuſſiſchen Preſſe als ein beiſpielloſes Privilegium, das nicht allein 
dem Conceſſionair, ſondern ganz England ertheilt ſei, betrachtet. Als eine 
Probe ihrer Anſichten diene nachſtehender Auszug aus einem längeren 
Artikel in der „Moskauer Zeitung“: „In der Ausbeutung des ihm 
oder den von ihm zu bildenden Geſellſchaften gewährten Monopols riskirt 
Baron Reuter faſt gar nichts. Das erhellt ſchon aus dem Umſtande, 
daß ihm zur Deckung irgend welchen Deficits die Zollverwaltung für einen 
Zeitraum von 25 Jahren, die erſten 5 Jahre abſolut und die übrige Zeit 
Unter der Bedingung, daß dem Schah 60 Procent des Reinertrages ge⸗ 
9 ablt werden, in die Hände gegeben worden iſt. Dieſe Abtretung eines 
ee h wichtigen Zweiges der Staatseinkünfte kann den Baron und feine Ge⸗ 
ſellſchaft in der Aufbringung des erforderlichen Capitals nur unterſtützen. 
Obwohl Perſien mit durchaus keiner Nationalſchuld belaſtet iſt, ſo ſind 
die Zölle eine viel beſſere Sicherheit als irgend eine Regierungsgarantie 
in einem aſtatiſchen Staate möglicherweiſe fein könnte, und obendrein 
werden, um alles völlig ſicher zu machen, durch denſelben Contract, der alle 
die anderen Vortheile ſtipulirt, die Bergwerke, Forſten und Waſſerwerke 
des Landes ebenfalls abgetreten.... Sicherlich, ein ſolches für den Vor⸗ 
theil engl. Kapitaliſten, Kaufleute und Ingeniere erzieltes Monopol ſollte 
das britiſche Publikum überzeugen, daß die ruſſiſche Politik trotz allem 
nachläſſiger, als es glaubt, geführt wird. Obwohl Perſien großen Handel 
mit dieſem Lande treiht, obwohl die nothwendigſte Eiſenbahn, die es 
braucht, diejenige von Reſchl nach Teheran ſein wird, gab es nicht genug 
Unternehmungsgeiſt in unſerer Mitte, um ſich vom Schah mit gegenſeitig 
portheilhaften Anträgen nähern zu können. Alles, woraus unſere ruſſi⸗ 
ſchen Kapitaliſten hinzielen, iſt, don unſer eigenen Regierung neue Con⸗ 
ceſſionen auf Koſten einheimiſcher Concurrenten zu erpreſſen. Was wür⸗ 
den die Engländer geſagt haben, hätte Rußland für ſich ſelber nur einen 
einzigen Hafen am perſiſchen Geſtade des Caspiſchen Meeres, nicht weni⸗ 
ger im Intereſſe des perſiſchen wie des ruſſiſchen Handels geſichert. Es 
wird nachgerade etwas ſtark, ganz Perſien durch die Vermittelung des 
16 ben Bauer zu pachten und dann über das Geſchehene Erſtaunen 
zu heucheln.“ 


Deut ſchlan d. 

= Berlin, 7. Zul. [Die Vormundſchaftsordnung. — 
Die Synodalverfaſſung. — Der kirchliche Gerichtshof. — 
Die Temporalienſperre. — Frauen im Staatsdienſt.] 
Nachdem die Concurs⸗Ordnung für das Deutſche Reich in unſerm 


Juſtiz⸗Miniſterium fertig geſtellt und der Entwurf an die Einzelregie⸗ 
rungen verſandt worden iſt, wird nun wohl auch die für Preußen be⸗ 
arbeitete Vormundſchaftsordnung ihrem Abſchluſſe zugeführt werden, 
da, wie man hört, es in der Abſicht der Regierung liegt, den nächſten 
Kammern dieſe Vorlage zu machen. Unſer preußiſches Vormundſcha fis⸗ 
recht iſt alt, und älter vielleicht, als das Landrecht, welches das Gege⸗ 
bene übernommen hat; es paßt aber nicht mehr für unſere Zeit und 
macht den Richter förmlich zum Verwaltungsbeamten, wobei die Familie 
des zu Bevormundenden ganz in den Hintergrund tritt. So große 
Sicherheit eine ſolche Anordnung auch in früheren Zeiten gewährt hat 
und großen Theils auch noch gewährt, ſo hat ſie in der Gegenwart 
viele Uebelſtände, deren Beſeitigung man durch den Familienrath zu 
erſetzen hofft. Der Vormund, falls er nicht — und es gilt dies von 
dem Geltungsbereiche des Landrechts — eln befreiter ift, hat als ſolcher 
eigentlich gar keine Gewalt, und vermag für ſich allein nichts, da er 
überall an die Genehmigung des Gerichts gebunden iſt. Dem und 
fo manchem andern ſoll noch abgeholfen werden. Vel den Landrechts⸗ 
Juriſten wird dieſe Neuerung fo wenig Beifall finden, wie ihn die 
neue Grundbuch⸗Ordnung Anfangs gefunden hat, während es jetzt 
immer deutlicher wird, daß dieſelbe ein durchaus zeitgemäßes Geſetz 
iſt. — Die jetzt unter den Auſplzien des Cultusminiſters Dr. Falk 
und des Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Herr⸗ 
mann ftatifindenden Verhandlungen wegen der für eine Synodalver⸗ 
faſſung der evangeliſchen Landeskirche zu gewinnenden Grundlagen er⸗ 
innern daran, daß vormärzlich auch ſchon ähnliche Pläne, natürlich in 
einem andern Sinne und Geiſte zur Ausführung gelangen ſollten, 
ohne daß der Sache weitere Folgen gegeben worden wären. Als im 
Jahre 1848 die Selbſtſtändigkeit der Kirchen verkündet worden war 
und auch Aufnahme in die Staatsverfaſſungen gefunden hatte, fehlte 
der evangeliſchen Kirche Preußens dieſelbe vollſtändig und es war lediglich 
ein vorläufiges Auskunftsmittel, daß König Friedrich Wilhelm IV. im 
Sommer 1849 durch einen einfachen Erlaß den Oberkirchenrath ins 
Leben rief, der außer bei den Pietiſten mit ihrem ſtarren „Kirchen⸗ 
regiment“, ſich nirgends Theilnahme und Anerkennung erwerben konnte, 
namentlich nachdem es ſich gezeigt, daß er eine vollſtändige Verwal⸗ 
tungsbehörde mit einer Art von päpſtlichem Kern iſt. — Eine eigent⸗ 
liche Selbſtändigkeit der Kirche hat er, obgleich er dazu doch ſpeciell 
in's Leben gerufen worden war, niemals dargeſtellt, vielmehr den 
Eiferern wie den Freifinnigen wegen feiner Nachgiebigkeit, nicht ge⸗ 
nügt Tritt die neue Kirchenverfaſſung erſt in Kraft, fo iſt der Ober⸗ 
kirchenrath ganz von ſelbſt beſeitigt. — Es war aufgefallen, daß, als 
es ſich bei den Ernennungen zu dem königlichen Gerichtshofe für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten um die Berufung eines demſelben doch nothwen⸗ 
digen Kirchenrechtslehrers handelte, der Prof. Dr. Paul Hinſchius, 
an der hieſigen Univerfität und vordem in Kiel, übergangen und da⸗ 
für der Prof. Dr. Richard Dove in Göttingen dazu erſehen worden 
iſt. Man vernimmt jetzt, daß es ſich bei dieſen Berufungen um den 
Grundſatz gehandelt habe, nur ſolche Männer zu erwählen, welche ſich 
an den Vorarbeiten und Streitigkeiten bei den kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetzen nicht beiheiligt hatten, während gerade Hinſchins forldauernd zu 
Rathe gezogen war. — Die Angelegenheit wegen der dem Biſchof 
von Ermeland auferlegten Temporalienſperre iſt mmer noch nicht zu 
Ende. Bekanntlich hatte der Prälat den im vorliegenden Falle durch 
den Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vertretenen Fiskus ge⸗ 
richtlich belangt und in erſter Inſtanz eine Zurückweiſung durch das 
hieſtge Stadtgericht erfahren. Die Sache wird jedenfalls, wenn auch 
ſchließlich nur auf dem Wege der Nichtigkeitsbeſchwerde vor das Ober⸗ 
tribunal gebracht werden, welcher Fall eintritt, wenn zwei gleichlautende 
Eikenntmniſſe vorliegen, gegen welche kein ordentliches Rechtsmittel mehr 
eingewandt iſt, während, wenn das Gericht zweiter Inſtanz den Spruch 
der erſten ändert, die dritte Inſtanz bei dem Obertribunal beſchritten 
werden kann. Die Nichtigkeltsbeſchwerde iſt eben nur das, was ihr 
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Name beſagt, und hat verſchiedene Vorausſetzungen als Grundbe 
dingungen. Gegen andere Biſchöfe iſt übrigens die Regierung mit Tem⸗ 
poralienſperre noch nicht vorgegangen, obgleich ihnen jetzt daſſelbe zur Laſt 
fällt, was dem Biſchof von Ermeland im v. J. zur Laſt gelegt worden war, 
— Der vorige Handelsminiſter Graf Itzenplitz hatte bekanntlich 
Frauen zur Verwendung im Eiſenbahndienſte, der Genergl⸗Telegraphen⸗ 
Director Telegraphiſtinnen zugelaſſen und dieſelben fogar auf den Etat 
gebracht, ein Beweis, daß er die Einrichtung für eine dauernde erachtet. 
Dagegen iſt vorerſt gar keine Ausſicht vorhanden, Frauen im Poſt⸗ 
dienſte verwandt zu ſehen. Wenngleich fie in dem ſchweren, prakli⸗ 
ſchen Dienſte namentlich in Gemeinſchaft mit den Männern nicht 
wirken können, fo dürften ſie in Controlbureaur, in Magazinen und 
ähnlichen Beſchäftigungen mit Nutzen zu arbeiten vermögen. a 
[Die Angelegenheit des Predigers Dr. Sydowl fol 
nunmehr in zweiter Inſtanz zur Endſcheidung gelangt ſein (Vgl. d. 
telgr. Dp. am Schluſſe d. Ztg.). Die Proteſt.⸗Kirchenzeitung, dag 
Organ des Proteſtatenvereins, bringt hierüber nachſtehende Miitheilung: 
Im Evangeliſchen Oberkirchenrath fand am Mittwoch, den 25. v. M., 
eine ſechsſtündige bewegte Verhandlung über die Dr. Sydow'ſche Sache ſtatt, 
die einſtweilen noch ohne beſtimmtes Reſultat endete. Der betreffenden 
Sitzung wohnte übrigens auch der General⸗Superintendent Dr. W. Hoff⸗ 
mann bei, welcher, obgleich noch ſchwer leidend, aus dem Bade zu dieſen 
Verhandlungen herbeigeeilt war; desgleichen Probſt Dr. Brückner, der 
zwar in Folge feines im Conſiſtorium zur Sache bereits abgegebenen Botums 
in der oberen Behörde uicht mehr mitſtimmen wird, aber mit berathender 
Stimme im Sinne ſeines bekannten früheren Votums eifrig für eine fried⸗ 
liche Löſung der obſchwebenden Streilfrage bemüht iſt. Die Verhandlungen 
des 25. Juni ſollen nach Inhalt und Form den ganzen Ernſt der bevor⸗ 
ſtehenden Beſchlußfaſſung abgeſpielt baben. Die Entscheidung ſelber dürfte 
in den Sitzungen vom 28. Juni bis 2. Juli zum Abſchluß gediehen ſein. 
Das Urtheil dürfte nun wohl bald bekannt werden. Daß die 
Verhandlungen ſehr bewegt geweſen ſind, wird der „N. P. Z. auch 
von anderer Seite berichtet. 


Köln, 5. Zul, [Päpſtliches Breve.] Auch die neueſte, eben 
ausgegebene Nummer (13) des amtlichen „Kirchlichen Anzeigers“ 
meldet, wie die beiden vorhergehenden, keine Ernennungen zu geiſtli⸗ 
chen Stellen. Sie verzeichnet einige Todesfälle von Geiſtlichen und 
berichtet über eine Firmungsteiſe des Weihbiſchofs; aber die Stelle, 
an welcher ſonſt die Ernennungen von Pfarrern ꝛc. publicht wurden, 
iſt weiß. Ohne Zwelfel find in den letzten Wochen ſolche Emennun: | 
gen erfolgt; aber der Erzbiſchof erkennt wenigſtens inſoweit die Exlſtenz | 
der neuen Geſetze an, als er die ohne Anzeige bei dem Oberpräſiden⸗ 
ten vorgenommenen Ernennungen nicht publicirt, um nicht ſelbſt für 
die von ihm begangene Verletzung des Geſetzes den Beweis zu liefern. 
— An der Spitze der neueſten Nummer des „Kirchlichen Anzeigers“ 
wird ein päpſtliches Breve vom 6. März abgedruckt. Es wird 
nicht geſagt, an wen daſſelbe adreſſirt iſt; ſo viel ich weiß, iſt es an 
einen italienſſchen „katholiſchen Verein gerichtet. Daß es hier publi⸗ 
eirt wird, hat wohl den Zweck einer Demonſſration gegen die „Staats⸗ 
katholiken“ und einer Empfehlung des Mainzer „kathollſchen 
Vereins.“ Sie werden wohl einer deutſchen Ueberſetzung der Haupt⸗ 
ſtellen des für die Anſchauungen der römiſchen Curie und ihrer An⸗ 
hänger ſehr charakteriſliſchen Actenſtücken einen Platz vergönnen: 5 

In dieſen für die Kirche ſehr traurigen Zeiten mildert Unſern Schmerz 
der Eifer der Katholiken, welche, durch die Verfolgung ihrer Religion und 
durch die Gefahr ihrer Mitmenſchen bewogen, zufammentreten, um offener 
ihren Glauben zu bekennen, um eifriger daran zu arbeiten, ihre Brüder 
von der Gefahr zurückzuziehen, und um ſich fleißiger den Werken der Barm- - 
berzigkeit zu widmen, und welche darin vor Allem ihre Ehre ſetzen, daß ſie 
ſich gegen Uns im höchſten Grade ergeben und durchaus gehorſam zeigen 
gegen die Kundgebungen dieſes Lehrſtuhles der Wahrheit und dieſes Mit 
telpunftes der katholiſchen Einheit. Denn dieſer Gehorſam iſt das unzwei⸗ 
felbafte Kennzeichen der Söhne der Kirche und macht jene unüberwindliche 
Kraft der Einheit aus, welche allein die Wuth, Liſt und Frechheit der 
Feinde der Kirche abwehren kann. In der That wer den Charakter des 
gegen die Kirche entbrannten Kampfes betrachtet, der wird leicht einſehen, 
daß alle Machinationen der Feinde dahin abzielen, die Verfaſſung der Kirche 
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i Wanderungen durch die Weltausſtellung. 


VIII. 
Die Maſchinenhalle. 


Die einzige anderweitige Maſchine, welche der Waſſerkraftmaſchine 
für den Bedarf der Klein⸗Induſtrie ernſtlich Concurrenz macht, iſt 
die Gasmaſchine, denn die Lufterwärmungsmaſchine über⸗ 
helft durch ruhigeren Gang nur eine der ausgeſtellten Gasmaſchinen 

(Otto und Langen), und durch geringere Unterhaltungskoſten keine, 
denn fie macht wegen beſtändiger Feuerung auch einen Heizer nöthig, 
und es koſtet eine Maſchine von 1 Pferdekraft an 700 Thlr., bei täg⸗ 
lichem Verbrauch an Coaks von 1 Hectoliter.- 


Ganz beſondern Beifall erregt die Gaskraftmaſchine der 
„Compagnie Parisienne d’&clairage et de chauf- 
kagge par le gas“ (Agentur Paul Granichſtaedten in Wien), 
welche äußerlich völlig einer kleinen liegenden Dampfmaſchine gleicht, 
Ddioppeltwirkend iſt und vollkommen geräuschlos arbeitet. Bei io rer ab⸗ 
ſoluten Gefahrloſigkeit zieht fie keine Erhöhung der Verſicherungsprämie 
nach ſich und macht keine Coneeſſtonsertheilung nöthig, ſo daß fie in 
der That viel Beſtechendes hat. Der Preis derſelben von 2050 Gul⸗ 
den für 2 Pferdekräfte geht auch an, und der Gasverbrauch, welcher 
uns nicht angegeben wurde, wird 60— 70 Kubikfuß per Stunde nicht 
Alberſchreiten, fo daß die Koſten der Unterhaltung keine erheblichen fein 


Loönnen, gleichwohl wird fie ohne Zweifel von der zweiten (Otto und 
Langen) an Billigkeit übertroffen. Die erſte (Patent Lenoir) be⸗ 
ſticht durch ihre elegante Erſcheinung und den ruhigen Gang, bedarf 
aber außer einer größeren Menge Gas einer elektriſchen Batterie, die 
wöchentlich zweimal erſetzt werden muß, bedarf eines ſtets zu ern euern⸗ 
den Kühlwaſſers und iſt nicht gut ohne beſonderes Gieinfundameut 
aaufzuſtellen; die zweite (Otto und Langen) durch billigeren Preis, 
dadurch, daß fie kein ſtarkes Fundament braucht, keine elektriſche Bai⸗ 
terie und etwas ökonomiſcher den Gasverbrauch regelt, aber fie ſtößt 
fürchterlich, und wird ſchwerlich in einem Privathaufe der Nachbarn 
wegen unterzubringen ſein. Bekannilich wird bei dieſen Maſchinen 
= ein Gemenge aus gewöhnlichem Leuchtgas und atmoſphäriſcher Luft in 
diurch einen beweglichen Stempel geſchloſſenen Cylinder zur Exploſton 
1 gebracht. Dieſe Exploſton hat im erſten Moment eine ſtarke Ausdeh⸗ 
nung des entzündeten Gasgemenges zur Folge, treibt alſo den beweg⸗ 
chen Kolben aufwärts, ſodann tritt aber fofort eine ſtarke Luftverän⸗ 
diünnung oder Luflleere ein, weil das Produkt der Verbrennung 
Gaſſer⸗ und Kohlenſaͤure) einen ſehr geringen Theil des Raumes ein⸗ 
nimmt, welchen früher das Gas erfüllte, und aus dieſem Grunde geht 

der vorwärts getriebene Kolben gern und leicht wieder zurück. Dieſer 
Rückgang des Kolbens wird nun in der Otto und Langen 'ſchen 
Maſchine durch den Druck der Atmoſphäre, in der franzöſiſchen 
durch eine zweite Exploſton oberhalb des Kolbens bewirkt, zu wel⸗ 
chem Zweck dieſe Cylinder geſchloſſen, die andern oben offen find. 

Die Vorzüge dieſer beiden Syſteme vor der Dampſmaſchine liegen auf 

der Hand, denn gerade was bei dieſer immer einen beſonderen Auf⸗ 
wand von Kraft und Mühe kostet, den Dampf, nachdem er gearbeitet 

hat, ſchnell zu entfernen, das geſchieht hier von ſelbſt. Beim Betrieb 
entwickelt die Gasmaſchine ſofort ihre volle Kraft, ſobald der Hahn 

5 geöffnet wird, bedarf alſo keines Anheizens, bedarf aber auch eben⸗ 


ſowenig des Fortheizens während eines Süllſtandes, koſtet alſo 
nichts, wenn ſie nicht arbeitet. . 

Statt der electriſchen Batterle bewirkt bei Otto und Langen eine 
kleine ſtets brennende Gasflamme die Explosion, und es muß zuge⸗ 
ſtanden werden, daß dadurch, daß der Kolben fo weit aufwärts ſteigen 
kann als er irgend will, oder als die Expanſion des Gaſes ihn treibt, 
ein vollkommener Nutzeffect erreicht wird, ſo daß eine peinliche Re⸗ 
gultrung der Gasmenge hier nicht fo weſentlich iſt, als in dem andern 
Syſtem, gleichwohl iſt auch hier ein Regulator vorhanden. Ohne 
Unterſchied der Größe verbraucht jede Maſchine dieſes Syſtems für die 
geleiſtete Arbeit von 1 Pferdekraft ein Cubik⸗Meter Gas pr. Stunde, 
worin der große Vortheil liegt, daß, wenn nur die Leiſtung von einer 
halben Pferdekraft ſtatifindet, die größere (auf 1 oder 2 Pferdekräfte 
eingerichtete) Maſchine nicht mehr Gas braucht als eine Maſchine von 
einer halben Pferdekraft, nämlich ½ Cubikmeter per Stunde; Stopf⸗ 
büchſe, Lederdichtungen, die ſonſt ziemlich koſtſpielig find, Schmlervor⸗ 
richtungen zꝛc. fehlen ganz, fo daß die Manipulation eine höchſt einfache it. 
Dieſe Maſchinen hatten alle aufrecht ſtehende Cylinder, auf einer wenige 
Zoll großeren eiſernen Scheibe feſtgeſchraubt, und irugen die verhäll⸗ 
niß mäßig bedeutende Laſt von Schwungrad (die eine hatte ſogar zwei) 
Getriebe, Riemenſcheibe, Regulalor ꝛc. balancirend auf dem obern 
Ende, d. h. nicht ſenkrecht über der Unterſtützungsfläche, und es iſt 
unmöglich, ſich gegen das Lockern der Schrauben in Folge der Stöße 
zu ſchützen; indeſſen ging die eine erheblich ruhiger als die andere. 

Die große Bequemlichkeit, nichts weiter als ein Leitungsrohr zu 
einer gewöhnlichen Gasröhre nöthig zu haben, um dieſe Maſchinen in 
Betrieb zu ſetzen, verleiht ihnen eine ganz beſondere Wichtigkeit für 
die Klein⸗Induſtrie in Städten und haben dieſelben denn auch reich⸗ 
liche Verwendung bei Drechslern und Schleifern, bei Buchbindern und 
Buchdruckern, in Gewürzmühlen, Knopffabriken und Pumpwerken ver⸗ 
ſchledener Art gefunden. Bei Haas, an der Nordbahn, am Wiener 
Stadttheater, im Hotel Auſtria, in der Eismaſchine zu 
Nordhauſen und an vielen anderen Orten arbeitet fie bereits. 

Ohne uns auf eine eingehendere Beſchreibung der ſogenannten 
Luftmaſchine (Expanſton durch erwärmte Luft) näher einzulaſſen, 
wollen wir doch nicht verfehlen, Lehmann's patentirte und recht 
elegante Arbeit der Beachtung zu empfehlen. Sie macht 90 Touren 
pr. Minute, hat einen Cylinder von 13 Zoll, koſtet 15 Sgr. pro 
Tag an Kohlen und arbeitet ohne Erschütterung. Wie oben erwähnt 
iſt der Preis einer Maſchine von 1 Pferdekraft etwa 700 Thlr., und 
es wurde uns verſichert, daß 280 Stück davon bereits verkauft ſeien. 
Dieſelbe wird im Keſſelhauſe hinter der Maſchinenhalle gezeigt und 
zwar in unmittelbarer Nähe der Eismaſchine. Auch dieſe verfehlt 
nicht, beſonders an heißen Tagen wenigſtens eifrige Nachfrage zu 
erregen, ohne jedoch annähernd durch ihre Leiſtungen zu imponiren, 
wie es die Londoner in ſo hohem Grade thaten. Dort lagen coloſſale 
Vorräthe ſtets zur Anſicht, hier bekam man auch nicht das kleinſte 
Stückchen zu ſehen, obgleich die Leute ſich ſchon ſeit langer Zeit damit 
quälten, eine Büſte des Kaiſers von 20 Zoll Höhe anzufertigen. Es 
iſt die Benutzung des Ammoniaks zur Erzeugung der Kälte, immer 
noch die practifchfte unter den koſtſpleligen Methoden, allein die 20° 
unter Null für den Kaiſer machten der Maſchine doch eimas zu 
ſchaffen. Aber man maß die Schuld der ungleichmäßigen Arbeit einer 
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franzöͤflſchen Dampfmaſchine bet, 
geſtellt hatte. 

Dampfmaſchine? höre ich fragen, alſo Feuer, um Els zu er 
zeugen? Freilich liegt ein ſcheinbarer Widerſpruch in dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung, den es, bei der zunehmenden Bedeutung der Pro⸗ 
ductton von Roheis vielleicht zu erklären lohnt. Wenn man einige 
Tropfen Eau de Cologne auf die Hand fallen läßt, fühlt man ſehr 
bald eine Abkühlung der betreffenden Stelle, welche noch vermehrt 
wird, wenn man darauf bläſt, ein Experiment, welches mit Aether 
noch beſſer gelingt und nicht etwa blos in einer Täuſchung unſered 
ſehr trügerlſchen Gefühlsfinnes liegt, denn läßt man den Aether auf 
eine mit loſer Baumwolle umgebene Thermometerkugel tröpfeln, ſo 
zeigt die finkende Queckſilberſäule ſofort die ſtarkzunehmende Kälte, und 
es iſt nicht ſchwer 10 Grade und mehr unter Null zu erreichen, wenn may 
durch ſtarkes Blaſen die Verdunſtung recht befördert. In dieſem einfachg 
Verſuch liegt das Princip der ganzen Eis maſchine, nur daß man an) 
ökonomiſchen Gründen die Aetherdämpfe (oder was ſonſt an ihrer Stelle 
benutzt wird) nicht entweichen, ſondern ſich wieder condenſiren und von 
Neuem verdampfen läßt. Man bereitet ſich in der Maſchine zuerſt 
eine Flüffigkeit, welche die verlangte Eigenſchaft beſitzt recht ſchnell zu 
verdampfen, und wählt dazu eine concentrirte Ammoniaklöſung, aus 
welcher durch Erwärmung ſehr leicht Amoniakgas erzeugt wird. Dies 
Gas iſt natürlich als ſolches nicht zu brauchen, denn da gerade der 
Moment des Ueberganges oder der Verwandlung in den gasförmigen 
Zuſtand derjenige iſt, in welchem die Kälte erzeugt wird, ſo darf man 
nicht einen Stoff wählen, der bereits dieſe Aggregalform beſitzt. Man 
hat alſo das gewonnene Gas zunächſt durch Druck und Abkühlung in 
eine Flüſſigkeit zu verwandeln, und das geſchieht in einem Kühle 
apparat und unter 10 Atmoſphären Spannung. Nunmehr kann man 
an den Prozeß der Eisbildung gehen; aber wenn man das Amoniak⸗ 
gas nicht verlieren will, und ringsum einen erflldenden Geſtank ver⸗ 
breiten, und die Luft für den Aufenthalt von Menſchen und Thieren 
verpeſten, muß man die verdampfende Amoniakflüſſigkeit auf das Sorg⸗ 
fältigſte in Gefäßen zuſammenhalten, ftatt fie, wie die Gau de Cologne 
durch Bla ſen noch in ihrer Neigung in die Luft hinein zu verdampfen, 
zu unterſtützen. Man läßt fie zu dieſem Zweck gar nicht den Körper, 
den man erkälten will, direet berühren, wie etwa in unſerm Er 
periment die Hand direct von der Gau de Cologne berührt wurde, 
ſondern leitet fie wieder in ein Röhrenſoſtem, welches den zu erſtat⸗ 
renden Körper ſchlangenarlig umgiebt, wie wenn man die Hand mil 
einer dünnen Metalltöhre umwickelte, und darin die Eau de Cologne 
verdunſten ließe. Natürlich müſſen dieſe Dämpfe ſobald fie entſtanden 
find, entfernt werden, denn fie wirken nur im Moment ihrer Entſte⸗ 
hung, müſſen andern Platz machen, und, wenn fie wieder benutzt werden 
ſollen, an die Flüſſigkeit zurückgeführt werden, von der fie im Keſſel 
durch Erhitzen getrennt wurden, was in einer Einſaugungsvaſe vor 
ſich geht, wo ſich Ammontakwaſſer und Ammoniakgas wieder treffen 
und ſofort in die Arme fliegen und von wo das alte Gemiſch dann 
wieder als Ammonlaklöſung in den erften Keſſel gepumpt wird, um den 
Kreislauf von Neuem zu beginnen. Die ſehr auffallende Eigenſchaſt einer 
Chlorcalciumlöſung fih auf eine außerordentlich niedzige Tempe’ 
ratur abkühlen zu laſſen ohne felbft zu eiſtarren, kommt hier noch ſeht 
zu Statten, in dem dieſe Flüſſigkelt benutzt wird, um eine innige Dr 


unter deren Abhängigkeit man fie 2 


zu zerſtören und die Bande zu zerreißen, welche die Völker mit den Biſchöfen, 
die Biſchöfe mit dem Statthalter Chriſti verbinden, und daß letzterer darum 
ſeenes Gebietes beraubt worden iſt, damit er, einer fremden Gewalt unter⸗ 
worfen, der nöthigen Freiheit in der Leitung der katholiſchen Familie be⸗ 
raubt ſei, und daß gegen ihn vor Allem die Angriffe gerichtet werden, da: 
mit, nachdem der Hirt geſchlagen worden, ſich die Schafe zerſtreuen. 
Wiewohl aber die Kinder der Welt klüger ſind, als die Kinder des 
Lichtes, ſo würden doch ihre liſtigen und gewaltſamen Pläne vielleicht we⸗ 
niger Erfolg baben, wenn nicht Viele, die ſich Katholiken nennen, ihnen die 
Hand böten. Es fehlt nämlich nicht an ſolchen, welche, gleichſam um mit 
jenen an einem Seile zu ziehen, zwiſchen dem Licht und der Finſterniß, 
zwiſchen der Gerechtigkeit und der Ungerechtigkeit zu vermitteln ſuchen durch 
Lehren, welche ſie katholiſch⸗liberal nennen, und welche, auf die ververblich⸗ 
ſten Grundſätze geſtützt, der weltlichen Gewalt bei ihren Ueber⸗ 
griffen in das geiſtliche Gebiet ſchmeicheln und darum die Ge⸗ 
mütber zur Befolgung oder wenigſtens zur Duldung der gott⸗ 
loſeſten Geſetze geneigt machen, als ob nicht geſchrieben 
ſtände: Niemand kann zween Herren dienen. Dieſe Menſchen 
find gefährlicher und verderblicher als offene Feinde, einmal 
weil fie unvermerkt und vielleicht, ohne es ſelbſt zu merken, die Pläne der 
offenen Feinde fördern, dann weil fie, indem fie ſich innerhalb beſtimmter 
Grenzen halten, einen gewiſſen Schein der Ehrlichkeit und der Rechtgläubig⸗ 
keit zur Schau tragen, wodurch ſie unvorſichtige Freunde der Verſöhnung 
aulocken und aufrichtige Leute täuſchen, die einem offenkundigen Irrthum 
entgegentreten würden, und weil ſie ſo die Gemüther entzweien, die Einheit 
zerſtören und die Streitkräfte, welche gemeinſam den Gegnern entgegenzu⸗ 
ſtellen wären, ſchwächen. Ihren Nachſtellungen werdet Ihr aber leſcht ent⸗ 
gehen können, wenn Ihr die göltliche Warnung vor Augen behaltet: „An 
ibren Früchten ſollt Ihr fie erkennen“, wenn Ihr beachtet, daß fie ſich an 
Allem ärgern, was eine bereitwillige, vollſtändige und abſolute Hin⸗ 
gebung an die Wünſche und Mahnungen des h. Stuhles be 
kundet, daß ſie dieſen kaum anders nennen, als „die römiſche Curie“, daß 
ſie vielfach deſſen Maßregeln als unklug und inopportun be⸗ 
zeichnen, daß ſie den eifrigeren und gehorſameren Söhnen des h. Stuhles 
die Namen „Jeſuiten“ oder „Ultramontane“ anhängen und daß fie, 
von Stolz aufgebläht, ſich für klüger halten als den h. Stuhl, dem doch 
eine beſondere und beſtändige göttliche Hilfe verheißen iſt. Ihr alſo, geliebte 
Söhne, möget bedenken, daß auch von dem römiſchen Papſte, der Gottes 
Stelle auf Erden vertritt, bezüglich deſſen, was den Glauben, die Sitten 
und die Leitung der Kirche betrifft, das gilt, was Chriſtus von ſich ſelbſt 
ſagt: „Wer nicht mit mir ſammelt, der zerſtreut.“ Darum laßt all Eure 
Weisbeit beſtehen in dem abfoluten Gehorſam und in der 
willigen und ſtandhaften Anhänglichkeit gegen dieſen Stuhl 


etri. 

Dieſe Sätze laſſen gar keinen Zweifel darüber, wie die zömilche 
Curie die Beſtrebungen derjenigen Katholiken beurtheilt, welche mit 
dem Feſthalten an dem katholiſchen Glauben die Loyalität gegen ihre 
Fürſten, den Gehorſam gegen die Staatsgeſetze und die Perhorreseirung 
der ultramontanen Grundſätze verbinden zu können glauben: ſie ſind 
in den Augen der Curie „gefährlichere und verderblichere Menſchen 
als offene Feinde der Ki che“. Es iſt ehrlich und offen von dem Erz⸗ 
biſchof Melchers gehandelt, wenn er durch die Publication dieſes 
päpſtlichen Erlaſſes die „Staatskatholiken“ darüber nicht in Zweifel 
läßt. Sollten ſie dieſe erſte Verwarnung nicht beachten, ſo wird dafür 
geſorgt werden, daß ein neues päpſtliches Breve die preußiſchen „Staats⸗ 
katholiken“ direct dezavoulrt und die gegen fie gerichteten Angriffe der 
elexicalen Preſſe beſtätigt. (Sp. 3.) 

Köln, 7. Juli. [Altkatholiſches.] Ein das Marzellen⸗Gymna⸗ 
fium beſuchender altkatholiſcher Schüler der Prima war von der Theil⸗ 
nahme an dem neukatholiſchen Religions⸗Unterricht dispenſirt und dem⸗ 
ſelben gleichzeitig die Erlaubniß eriheilt worden, ſich von dem durch 
den Erzbiſchof interdieirten altkatholiſchen Religionslehrer Dr. Brühl 
unterrichten zu laſſen. Der Gymnaſtaſt, welcher dieſer Tage fein Abi⸗ 
turlenten⸗Examen machte, wurde mit Einverſtändniß des Provinzial⸗ 
Schulcollegiums zu Coblenz in der Religion von Herin Dr. Brühl 
geprüft. (K. 3.) 
Fulda, 4. Julf. [Ablehnung.] Geſtern trafen die Regierungs⸗ 
räthe Nadler und Einſt von Kaſſel hier ein, um die Eiklärung des 
hieſigen Biſchofs hinſichtlich Mitwirkung deſſelben bel Ausführung der 
blen Geſetze entgegen zu nehmen. Die Antwort lautete 
ablehnend. f 


Mainz, 4. Jull. [Das Treiben der Ultramontanenl wird] treten, „ 
immer kühner und ihre neueſten Streiche [Meinen ſchon als Plänkeleien gewohnter Meile fortgejest werden. 


zum „bevorſtehenden Kampfe“ aufzufaſſen zu ſein. In einem nahen 
Orte hat ein alter, ganz vom Pfarrer beeinflußter Sonderling ſeinen 


Neffen vollſtändig enterbt, weil er bei der Zollparlaments⸗ und Reichs⸗ 


tags⸗Wahl nicht für den ultramontanen, ſondern für den liberalen Can⸗ 


didaten ſtimmte. Der Mann hat feine politiſche Conſequenz mit intereſſanten Themata die Theilnehmer. Den Vorſitz führte Franz 


20— 25,000 Gulden bezahlt. In einem anderen Otte ſchloß man 
den liberalen Wahlmann (für die Landtagswahl) aus dem Geſang⸗ 
Verein aus, weil er ſich nicht dem feierlichen Zuge der Acteurs ange⸗ 


ſchloſſen hatte, welche Se. Gnaden den Biſchof gelegentlich des Ein⸗ Erziehungsanſtallen für Knaben nach ihren Schulſtunden, insbeſond 


zugs zur Firmung in das Oerichen demüthigſt an der Gemarkungs⸗ 
Grenze zu empfangen commandirt waren. Das iſt die ultramontane 
„Freiheit des Gewiſſens“! (Fr. J.) 

* Frankfurt a. M., 7. Juli. [Der öſterreichiſche Silber⸗ 
gulden. — Die Landfriedensbrecher.] Zwei Dinge beſchäftigen 
uns hier in dieſem Moment ſehr angelegenilich: Die bevorſtehende 
Aus weiſung der öſterreichiſchen Silbergulden, und der für den 
14. d. Mis. in Ausſicht genommene Beginn der Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen gegen die Rädelsführer des Aprilerawalls. Die rigoroſen 
Maßregeln, welche man in Beilin gegen die weißen Zigeuner, wie 
die „Magdeburger Zeitung‘ die öſterreichiſchen Silbergulden nennt, 
ergreift, erregen hier Erſtaunen und Befiemden; die Furcht vor Ver⸗ 
luſten iſt bei den hieſigen Beſitzern derſelben nicht eben groß, man 
beobachtet hier in der Hauptſache, gegenüber den etwa zu erwartenden 
Schritten der Staatsregierung gegen die mehrgedachte Münzſorte eine 
ruhige abwartende Haltung und nimmt die öſterreichiſchen Silbergulden 
nach wie vor in Zahlung. Daß man hier weniger penibel iſt, wie 
anderwärts, hat ſeinen Grund vorzugsweiſe in der wahrhaft babyloni⸗ 
[hen Münzverwirrung oder, wenn man jo will, in dem Münzcommu⸗ 
nismus, der ſeit langer Zeit, am meiſten aber ſeit dem Jahre 1866 
hier herrſcht. Franzöſiſche, holländiſche, öſterreichiſche, preußiſche und 
ſüddeutſche Silbermünzen courſtren in Frankfurt, mit einer anderwärts 
unerhörten Leichtigkeit, nebeneinander, und der Sceptielsmus, welcher 
jedem fremden Eindringling in anderen preußiſchen Provinzen alsbald 
die Wege welſt, exiſtirt für die Frankfurter Wirthe und Kaufleute 
nicht. Verhältnißmäßig die geringſte Verbreitung hat in der ehemals 
freien Reichsſtadt das preußiſche Silbergeld, das Viergroſchenſtück kommt 


bin und wieder im Verlehr vor, Achtgroſchenſtücke ſieht man ſellen, 1 wieder an den Schreibtiſch nagelnden Arbeiten zu beſchäftigen, unter 


Zweigroſchenſtücke und Silbergroſchen nie und nur der Thaler be⸗ 
hauptet neben dem ſüddeutſchen Gulden, dem Fünffrankſtück und dem 
öſterzeichiſchen Gulden feinen Platz. Der letztere gilt hier 1 Gulden 
und 10 Kreuzer ſüddeutſche Währung und wird dieſen Werih auch 
vorläufig noch haben. — Die hieſigen Blätter veröffentlichten vor einigen 
Tagen die Nationals der 47 Aufruhrſtifter, welche am 14. d. Mis. 
vor den Aſſiſen erſcheinen werden. Daraus iſt erſichtlich, daß nur ein 
einziger Ftankfurter darunter iſt; Arbeiter in engerem Sinne, alſo 
Fabrikarbeiter, find die Anſtifter des Biererawalls nicht, dagegen finden 
ſich eine auffallend große Zahl Schreiner und Schloſſer darunter, auch die an⸗ 
deren Handwerker ſind faſt ſämmtlich vertreten. Unter der Rubrik: 
Arbeiter, iſt nur der einzige Stephan Röhrig aus Oberblebach aufge⸗ 
führt. Wie verlautet, ſoll der Beweis auf vorheriger Verabredung 
beruhenden, ganz ſyſtematiſchen Vorgehens der Unruheſtifter ſo 
ziemlich erbracht ſein, dagegen verlautet nichts Beſtimmtes über etwa 
hinter den Couliſſen agirende intellectuelle Urheber. Zwar nimmt man 
deren Vorhandenſein an, aber alle darauf hindeutenden Anzeichen ſind, 
wie ich höre, noch ſehr dunkler Natur. 


Dresden, 5. Juli. 
dener Anzeiger“ ſchreibt: 

Den mancherlei im Publikum über das Befinden Sr. Maj. des Königs 
umgehenden Gerüchten gegenüber wird es gewiß Allen erfreulich ſein, zu 
hören, daß, wenn auch leider Se. Majeſtät zeitweilig von Aſthma beſchwert 


wird und, wie man ſagt, dieſe Anfälle namentlich während der Nacht ein kunde zum Gebrauch für Fortbildungsſchulen veranlaſſen“, wurde vom 
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rührung der Schlangenröͤhren mit demjenigen Gefäß (die Hand) zu] führt iſt die Maſchine, von 100 Pfund per Stunde, in China, Indten, 


erreichen, in welchem das Waſſer gefrieren foll. 

Dieſe höchſt intereſſante Maſchine, von der mehrere Exemplare in 
Thätigkeit zu ſehen find, verſpricht doch eine gewiſſe Wichtigkelt für uns 
zu erhalten, und hat ſie für die wärmeren Länder wie z. B. 
Indien, längſt erlangt, wo jedes Regiment feine Eismaſchine beſitzt, 
und wo in den Lazarethen ſchon manches Menſchenleben mit dem 
Eiſe, das fe ſchufen, gerettet worden iſt. Bei uns find es vornehm⸗ 
lich die Bler⸗Intereſſenten, producirende wie conſumirende, d. h. fo 
ziemlich das ganze Volk, welche durch einen eisloſen Winter wie den 
Letzten zu einer beſondern Theilnahme an den Erfolgen und den Ver⸗ 


den empfindlichen Eſsmangel dieſes Sommers zum Aeußerſten getrieben, 
in der That an die Gletſcher der Alpen Hand gelegt, und dieſen 
Augenblick allen Maſchinen zum Trotz eine großartige Verſendung von 
Gleiſchereis von Toblach nach Peſt und Rom mit beſtem Erfolg 
ins Leben gerufen haben. Die Herren Deutſch u. Sohn aus Ofen 
laſſen durch mehrere Hundert Arbeiter aus Cortina den Gletſcher 
des Monte Criſtallo auf einer eigens dazu gebauten Straße auf 
die Eiſenbahn fördern, und ſchicken täglich Extrazüge friſch beladen 
ab. Man muß geſtehen, daß die Herren in der Wahl des Gleiſchers 
ſehr glücklich geweſen ſind, und daß, trotz des abenteuerlichen Klanges, 
die Sache wahrſcheinlich einen ſehr reellen Gewinn abwerfen wird. 
Die Franzoſen werden, wie es helßt, in kurzer Filſt zwei neue 
Luftkühler, die wieder Alles übertreſſen follen, in der Ausftellung 
aufstellen, werden die Hitze eines Dampfkeſſels neutraliſtren und 
wahrſcheinlich ſich damit — blamiren, wenigſtens wurde dieſer „in 
allen Ländern der Welt“ bereits patentirten Erfindung jede Concur⸗ 
tenzfähigteit im Verein der Brauer in Wien abgeſprochen. 
Dieſe Eismaſchine von Vaas und Littmann in Halle, 
welche (zum Ueberfluß fet es doch bemerkt), nicht mit den kleinen 
Apparaten zu verwechſeln iſt, in welchen unſere Hausfrauen Vanille⸗ 
Eis zu fabrichren pflegen, auf das fie ja oft mit allem Recht fo ſtolz 
Ind, wie Mrs. Primroſe auf ihren goosberry-wine, ſondern welche 
as Roheis liefert, deſſen Conditoren und Damen ſehr weſentlich für die 
Bereitung ihrer gefährlichen Tafelfteude bedürfen, lieferte bei einem 
Kohlenverbrauch von 10 Pfund pr. Stunde, 100 Pfd. Eis pr. Stunde 
i 186 koſtet 2800 Thlr. Es werden dabei 2 Arbeiter gebraucht, welche 
500 Liter Kühlwaſſer pr. Stunde aufzupumpen haben, die Feuerung 
zu beſorgen, die Zinkgefäße mit Waſſer in die Chlorcalelumlöſung 
einzuſſellen und herauszunehmen u. |. w. Pumpen und Dampf⸗ 
maſchinen für größere Eismaſchinen werden beſonders berechnet. 
Die Ammonialkeſſel ſind geſchweißt, haben gar keine Nieten 
und find folglich den vielen Reparaturen, denen genielete Keſſel aus⸗ 
geieht find, enthoben. Die in Rede ſtehende Maſchine llefert in 12 
tunden 12 bis 15 Cent. zum Preiſe von 25 Kreuzer, wie uns ber- 
da wurde, auf welche Angabe wir aber nicht viel geben. Vor 
igen Monaten brachten unfere Zeitungen die Notiz, daß von den 
ichen unſeres Rieſengebirges im Auſtrage eines unſerer größten 
Fragt eibeſtder Eis nach Hieſchberg geliefert wurde, wobei allein die 
acht bis zur Bahn pro Ceniner 20 Sülbergroſchen betrug. Einge⸗ 


Fre 


Chilf, Süd⸗Amerika und bei Meuſer in Düſſeldorf, aber eine 50pfün⸗ lichen Form und Art der Förderung durch ein Seil ohne Ende ange⸗ 


dige bei Hugo Henſel in Görlitz. 


In einer großen Sammlung von Manometern iſt der ſelbſt⸗ liegen, ſehr gewichtige vorhanden fein mögen; ſonſt ſcheint doch eine 9 
Das Prinzip iſt das be⸗ ziemlich bedeutende Arbeit unnöthigerwelſe geleiſtet zu werden, denn 


regiſtrirende vielleicht eines Blickes werth. 


kannte, beim Barometer, bei der Eiſenbahneontroluhr u. ſ. w. eine fo ſchwere Kette von fo beträchtlicher Länge in fortlaufender Be se 


[Befinden des Königs.] Der „Dres- jur. Gareis von Würzburg (letzt zum Profeſſor der Jurisprudenz nah 


dennoch bei Tage die Arbeiten, Ausfahrten, Rite ze unausgeſeht n 

Leipzig, 7. Jull. [Dritte Generalverſammlung 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. IV.] Die 
heutige Sitzung wurde trotz der argen Hitze von 9 Uhr Morgens bis 
3 Uhr Nachmittags ohne Pauſe abgehalten und feſſelte wegen der viele 


Duncker, da Schulze⸗Delitzſch in Genoſſenſchafts⸗Angelegenheiten ha 
abreiſen müſſen. — Der erſte Gegenſtand der Verhandlung war ı 
Bericht des Profeſſor Dr. Schmidt⸗Schwarzenberg aus Erlangen ul 


über eine von dem Verein für Volkserziehung in Erlangen geleitete 
Erziehungsanſtalt, in welcher Knaben, die von ihren Eltern verng 
läſſigt werden, unter Auſſicht eines Lehrers alle Nachmittage zwe 
mäßig beſchäftigt, unterrichtet, unterhalten und zu Aufrichtigkeit, Ge⸗ 
horſam, Ordnung und Verträglichkeit erzogen werden. An dieſen Vor⸗ 
trag reihten ſich mancherlei Mittheilungen über ähnliche Anstalten u 
Einrichtungen durch Pöſche, Lehrer der Berliner Watfenanftalt Rummels⸗ 
burg, und Lehrer Linde-Stettin, insbeſondere über eine vorzügliche U 
ſtalt in Darmſtadt, welche die Straßenjungen auflieſt und fittlich, z 
gleich aber anch zum praktiſchen Erwerben und Sparen erzieht, ferner 
durch Profeſſor Biedermann⸗Leipzig, auf deſſen bereits vor 21 Jahren 
pſeudonym erſchienene Schrift: „Die Erziehung zur Aibeit“ Pöſche 
hingewieſen hatte, durch Dr. Hirſch und durch Wilski, den Director 
der Rummelsburger Waiſenanſtalt. Cine Abſchweifung Pöſche's v 

Friedrich Fröbel, der den erſten deutſchen Verein für Volkserziehung 
in einem thüringiſchen Dörflein stiftete, auf Volkskindergärlen, veran⸗ 

laßte auch Wilski⸗Rummelsburg und Dr. Schuſter⸗Leipzig der Gefelle 
ſchaft die Förderung von Volkskindergärten zu empfehlen. Ein darauf 
gerichter Antrag wurde indeſſen als außerhalb der Tagesordnung lie⸗ 
gend fallen gelaſſen. Schließlich nahm die Verſammlung einſtimmig 
einen von Parlſtus amendirten Antrag des Profeſſor Biedermann an, 
nach welchem die Schulcommiſſion der Geſellſchaft beauftrngt wird: 

die Frage betreffend die Erziehung der Kinder, die von ihren Eltern 
überhaupt oder außerhalb der Schulzeit vernachläſſigt werden, näher zu 
erörtern und darüber der nächſten General⸗Verſammlung Bericht zu 
erſtalten. Erwähnung verdient noch, daß Profeſſor Biedermann die 
gegenwärtig beltebte, mißbräuchliche Art, die Schulkinder mit häuslichen 


llſeitigem Beifall ſcharf tadelte. — Anträge des Lehrers Pache⸗Ziltau 
und des Handwerker⸗ und Gewerbevereins zu Halberſtadt, vertreten durch 
J. Wäſer und A. Heine, beſchäftigten ſich mit Vorſchlägen, wie eine 
regelmäßige Wiederkehr guter Vorträge in den Blldungsvereinen zu 
erzielen. Mittheilungen zum Theil ergötzlicher Art über ihre prakli⸗ 
[hen Erfahrungen aus der Leitung ſolcher Arbeiter⸗ und Handwerker⸗ 
bildungsvereine machten namentlich Pache⸗Zittau, Heine⸗Halberſtadt, 
Duden⸗Schleiz, Leuſchner⸗ und Linke⸗Stettin, Dr. Hlrth⸗München, 
Weyl⸗Frankfurt a. O., Biedermann⸗Leipzig. Eine Reihe von An⸗ 
trägen wurde zu Gunſten eines von Pariſius und Dr. Leibing vor» 
geſchlagenen und ſodann einſtimmig angenommenen Antrages zurückgezogen 
welcher dahin lautet: „Die Generalverſammlung beſchließt 1) Der Cen⸗ 
tralausſchuß wolle eine Liſte von Männern aufſtellen und veröffentlichen, 
welche auf Erſuchen von Organen und corporativen Mitgliedern der Geſell? 
ſchaft gegen Erſtatiung von Reiſekoſten und eventuell gegen Honorar 
in Bildungsveremen Vorträge halten; 2) der Centralausſchuß, die 
Zweigvereine, ſowie die Bezirks⸗ und Provinzialverbände werden auf? 
gefordert, den Austauſch der Lehrkräfte zu Vorträgen in Orten mit 
Bildungsvereinen auf jede Weiſe zu fordern.“ Der Antrag des Dr. = 


Bern berufen), zu beſchließen: „Der Centralausſchuß wolle die Abs 
faͤſſung geeigneter Lehrbücher (Leitfaden) für den Unterricht in der 
deutſchen Geſchichte, Landwirthſchaft und Geſetzes⸗ und Verfaſſungs⸗ 


Es find leider nicht Gründe für dieſe Abweichung von der gewöͤhn⸗ 


geben worden, deren jedoch, wenn fie auch keinesweges auf der Hand 
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angewandte des fortrollenden Paplerſtreifens und des markirenden] wegung zu erhalten, nur um ſtellenweiſe einen geringen Theil ihres 


Stiftes. e 


Momentes zu benutzen, ſtreſtet wohl gegen eine verſtändige Deconomie, 


Der Extinetor iſt eine patentirte Gasſpritze, welche ähnlich, Auch läßt ſich wohl nicht gut annehmen, daß nie eine Entglelſung 
wie die ehemals viel geprleſenen Bucher 'ſchen, Löſchkuchen oder Löchdoſen oder eine anderweitige Storung vorkommen ſollte, welche doch die An⸗ 
den Zweck hat, durch Verbreitung eines Stickgaſes ein Feuer zu weſenheit und Hilfe von Menſchen nöthig macht. f 
beſſerungen der beſagten Maſchine angeregt werden, was ſich denn löſchen (wie ja auch Schießpulver es thut) und mag in einem feſtge⸗ 
auch in Wien in hohem Grade in den Verſammlungen der Brauer 2. ſchloſſenen Raum mit Erfolg zu verwenden fen, fonft aber nicht. Die Oberfläche der Erde zurück, fo fällt unſer Blick auf die größte Papier ⸗ 
erweiſt. Es verdient noch erwähnt zu werden, daß ſpeculative Köpfe durch Hydronette dagegen iſt nichts als eine kleine (2 Fuß lange) Hand: maſchine der ganzen Ausſtellung, weiche Papier ohne Ende in einer Breite 
ſpritze, für 150 Gulden, die ſich wie ein Fernrohr ausziehen und von vollen 2 Meter liefert und alle neuen Einrichtungen, die fi ber 
niederdrücken läßt, und ſich höchſtens zum Beſpritzen von Raſen und währt haben, beſitzt. Sie ſtammt aus Zürich von Eſcher u. Wyß 
Blumen durch eine gewiſſe Leichtigkeit bei der Handhabung empfiehlt. und nimmt den Raum eines ſtaltlichen Gebäudes für ſich ein; hat 7 

Die ſehr elegante Münzſortirmaſchine, welche die Mitglieder Trocken⸗Cylinder, 3 Saugwannen, — doch wer ſich dafür intereſſirt, 8 
des Gewerbevereind bei ihrem Beſuch in Wien in fo hohem Grade hat ja in der unmittelbaren Nähe von Breslau die ſchönſte Gelegen: 


intereſſirte, ſteht hier ziemlich unbeachtel da. 


Kehren wir aus dieſen unterirdiſchen Betrachtungen wieder an di 


Sie hat die Aufgabe, heit, eine derartige Maſchine arbeiten zu ſehen. Sehr überraſchend 


die zu ſchweren und die nicht vollwichtigen Goldſtücke von den nor: | if die ſchnelle Befreiung des jungen oder angehenden Papierbogens 
malen zu ſcheiden, aber arbeitete nicht. Sie löſt dieſelbe, indem fte | von feinem Waſſergehalt durch den Egoutteur, der die Feuchtigkeit 

die ſenkrecht auf dem Hebelarm der Waage ſtehende Münze in eine von Oben als Walze in ſich hineindrückt und zur Seite ablaufen läßt, 
von drei Spalten fallen läßt, je nachdem fie dieſen Hebelarm zu wenig, und durch das Egouttoir, eine fein geſchlitzte Metallplatte, unter 


oder normal, oder zu tief hinabdrückt. Da die Mehrzahl der geehrten welcher ein luftoerdünnter Raum beſtändig ſaugt. Wenn ihm dann 


Leſer doch wohl nicht nöthig haben wird, auf eine derartige maſſenhafte | kart erwärmte Walzen den Reſt genommen haben, und er ganz trocken 
Unterſuchung ihrer Goldmünzen Bedacht zu nehmen, erlaſſen wir ihnen geworden, iſt der Bogen geduldig gemacht und bereit, feinen Waſſer⸗ 


die Mühe einer eingehenderen Erörterung der fein erſonnenen Gin: gehalt in Form von Wanderungen durch die Weltausſtellung u. dgl. m. 
richtung und führen ſie zu einem originellen Förderſyſtem mittelft | wieder aufzunehmen. Das nennt man dann Stoffwechſel. er 


ſchwebender Keite von Beer. 


Transport méchanidue par chaine flottante, beſondere Anziehungskraft aus. Ihre Aufgabe iſt, ein und daſſelbe 
Die Sache Muſter 50, 60 oder 100 Mal nebeneinander auf Leinwand oder Se 
klingt wieder ſehr langweilig und ſchwer, aber da die wunderbar einfarbig zu wiederholen und zwar gleichzeitig. Das geſchieht, inden 


angewendet in den Kohlenſchachten zu Micheroux. 


Auf die Damenwelt übt die Stickmaſchine natürlich eine gan; 


ede 


= 


hübſche Art der Aufſtellung ſogar viele Damen anzog und eine 50, 60 oder 100 Paar eiſerne Finger in Reih und Glied und in ge⸗ 


Waggon hinabreicht und ihn zum größten Theil durch bloße Reibung weg gleiten laſſen, wenn, Aennchens Fall eintritt und „ein ſchlanker 
mit N enten obgleich auch an den Querwänden bes Kaſtens Burſch' gegangen kommt“, aber dem kalten Stahl hat man die Sache 


Einſchnitte angebracht find, in welche ein Glled der Kette gelegentlich 
eingreifen kann. 2 : 


des polgtechniſchen Gentzalvereind für Unterfranken und Aſchaffenburg 
in Beaufſichtigung von mehr als 100 ſtädtiſchen und ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen Unterfrankens gemacht bat. 
Bledesmann in einer eingehenden Auseinanderſetzung über die Methode 


; 


An agſteller begtün del durch einen längeren trefflichen Vorttag über ſreulchen Erörterungen kommen. 
die Beobachtungen und Erfahrungen, welche er als erſter Vicedirector droht de 
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iſchen, ſondern auch mit kirchlichen Strafmiiteln. Sie ſollen nicht als 
Taufzeugen zugelaſſen und bei ihrem Abſcheiden aus vem Leben ſollen ihnen 
die kirchlichen Ehrenbezeigungen: Glockengeläute, Begleitung durch die Geiſt⸗ 


Ihm folgte Profeſſox lichkeit und Schule ꝛc., vorenthalten bleiben. 


München, 5. Juli. [Schriften von Bolanden.] Wie des 


eines möglichſt retroſpectlven Geſchichtsunterrichts in den Schulen. Die „Fränk. Ztg.“ aus Ingolſtadt geſchrieben wird, werden an der k. 

Verſammlung nahm den Antrag Garels in der Voraueſetzung an, Studienanſtalt in Eichſtätt Seitens der ultramontanen Profeſſoren die 
daß der Centralausſchuß mit der näheren Ausführung Commiſſtonen Schriften Conrad von Bolanden's an die Schüler vertheilt. Dieſe 
betzauen werde, an welchen ſich namentlich die Profeſſoren Gareis und Schriften find bekanntlich die heſtigſten Pamphlete gegen die neue 


Biedermann betheillgen. Anträge, jenen Auftrag gleich noch auf Leit⸗ Geſetzgebung und die Regierung; in Preußen und in der freien 
faden der Naturkunde und Haushaltungslehre auszudehnen, wurden Schweiz iſt die Verbreitung derſelben mit Geld⸗ und Gefängnißſtrafen 
abgelehnt. — An einen Vortrag des Dr. Mar Hürſch über Volks⸗ geahndet worden. Unter den Augen des Miniſteriums Lutz dagegen 


wilihſchaftslehre und Volksbildung ſchloß ſich eine Diseuſſton, in welcher ſind ſolche ſtaatsgefährliche Umtriebe ſtraflos. 


under andern Profeſſor Birnbaum⸗Plagwitz den Vorſchlag des Vor⸗ 


(Fr. C. 


0 
München, 5. Juli. [Oeſterreichiſches Kriegsſchiff.] Die 


ncagenden, Volkswirihſchaftslehre in Volksſchulen zu lehren, als un⸗ bis in den baleriſchen Theil der Donau ausgedehnte Fahrt eines öſter⸗ 


8 thunlich bekämpfte. 


Die Diseuſſion wurde vertagt. Der Vorſitzende reichiſchen Kriegsſchiffes, des Monitors „Leitha“, mit 2 Geſchützen und 
ſchloß die Generalverfommlung mit einem berechtigten Ausdruck der 38 Mann Bemannung, durch deſſen Ankunft in Paſſau man vor 


efrieblgung über die Eintracht, in welcher hier Männer verſchiedener einigen Tagen nicht wenig überraſcht wurde, hat, wie die „A. Z.“ 
polttiſcher Parteien über gemeinſame Aufgaben verhandelt, mit einem hört, zu diplomatiſchen Erörterungen bereits Veranlaſſung gegeben. 
Hinweis auf Schulze⸗Delitzſch' Eröffnungsrede und auf Fichte's Aus⸗ Aus München iſt vorläufig nach Paſſau die Welfung ergangen, daß 
ſpruch, daß nur diejenige Bildung ibrer felbft ſicher iſt, die es wagt, der öſterreichiſche Monitor im statu quo in Paſſau zu verbleiben habe, 


die allgemeine zu ſein. 3 

Tk. O. Weimar, 7. Juli. [Das Etfenbahbnunglüd,] welches 
lich in der Nacht vom 4. zum 5. Juli auf der Thüeingiſchen Bahn 
bei Frhütſtedt, der erſten Station nach Gotha, zugetragen hat, beſchäf⸗ 


ligt das Publikum in Thüringen umſomehr, als durch verſchiedene die 


Vo zlommniſſe auf dieſer Bahn, wiederholte Zuſammenſtöße von Zügen 
und Loeomotiven, verſpätetes Eintreffen der Züge, Ueberfüllung der⸗ 
felben u. ſ. w. die Stimmung eine ohnehin gereizte if. Auf der Un: 

glücksſtätte ſelbſt befanden ſich geſtern noch 15 Wagen des verunglücklen 
Schnellzugs, 11 Perſonenwagen, 4 Güterwagen. Nur vier von dieſen 
nigleiſten Wagen waren auf dem Bahnkörper ſtehen geblieben, ſieben 
Wagen von dem je nach der Entfernung von der Ueberbrückung, an 
welcher der Unfall ſich ereignete, 5— 30 Fuß hohen Damm zur Erde 
geſtürzt. Dieſe ſind ihellwelfe gänzlich zertrümmert, theilweiſe fo be⸗ 
ſchädigt, daß ſie unbrauchbar find. Ein Perſonenwagen der Berlin⸗ 


ſelben iſt die Mlttelräderaxe mitten entzweigebrochen und wird dieſer 
Bruch als die unmittelbare Urſache des entſetzlichen Unglücks bezeichnet. 
Die Are ſelbſt ward von dem Staatsanwalt versiegelt. Vielfach wird 
indeſſen als eigentliche Urſache des Unfalls der ſchlechte Zuſtand der 
Schwellen bezeichnet, die theilweiſe verfault geweſen ſein ſollen. Die 
ingeleitete Unterſuchung, deren ſchnelle und energiſche Durchführung 
von der Localpreſſe, namentlich auch in der „Weimariſchen Zeitung“, 
dringend verlangt wird, wird hoffentlich hierüber genügende Klarheit 
verbreiten. Was die unglücklichen Opfer des Unglücks betrifft, ſo be⸗ 
fanden ſich die hauptsächlichen, die getödtete Dame (mie man ſagt aus 
RNNudolſtadt) und der Bremſer in dem der zweiten Locomotive nächſten 

Perſonenwagen, welcher von der böchſten Slelle des Dammes hinunter⸗ 
ſtürzte, ſich überſchlug und noch 15 Fuß tiefer bis an das Bette des 


Fe daß der nächſtfolgende Wagen in das Dbfeivattionshäuschen hineinfuhr; 
um ihn zu befreien, mußte eine Seitenwand herausgehauen werden. 


3 Unglück, das unter folgen Verhäliniſſen eintrat. 
Mecklenburg, 5. Juli. [Syllabus.] 
Correſpondenten“ ſchreibt man aus Mecklenburg vom 30. Juni: 

Re Die neulich von mir erwähnte Warnung vor dem Proteſtantenverein in 

Rioſtock iſt geſtern und am Sonntag vorher wiederum von allen Kanzeln der Stadt 
bverleſen worden. Dieſelbe — man hat ihr den Namen Syllabus beigelegt — 

hat große Entrüftung erregt und dürfte es darüber noch zu manchen 


etwa 30, leicht verletzt; ein immerhin günſtiges Verhältniß bei 


TEN 


gefahren werden. 


ein Arbeiter die im Zickzack ſtehenden Punkte eines Muſters nach 
einander mit dem einen Ende des Storchſchnabels berührt, das andere 
Ende deſſelben den ganzen Rahmen eniſprechend nach rechts oder links 
und oben oder unten verſchlebt, und fo wird denn das verlangte Muſter 
von jeder Nadel gleichmäßig nachgeſtickt und entſteht 50, 60 oder 100 
Mal vor den Augen des Zuſchauers. Wäre es doch dieſer Maſchine 
vorbehalten, die Körper und Geiſt aufreibende, Stickmanie in Eiwas 
zu vermindern! . . 
>. Unter den vielen verſchiedenarlig conſtrunten Dampfmaſchinen 
ziehen ganz beſonders die nach dem Patent Cotliß gebauten die Be: 
wunderung des Fachmannes wie des Laien auf ſich. Bekanntlich wurde 
dieſe Conſtructſon vor etwa 20 Jahren in Amerika erfunden, vor 14 
Jahren in Deutſchland eingeführt und ſeit jener Zeit zuerſt in Wil⸗ 
helmshütte bei Sprotiau und in Buckau, ſodann in einer 
größeren Zahl von andern Fabriken und mit mehreren Veränderungen 
gebaut. Auf der diesjährigen Wellausſtellung bringt Friedrich 
Wannieck aus Brünn neben eiuer Anzahl anderer Maſchinen, be 
ſonders für den Bedarf von Zuckerfabriken, eine derarilge Corliß⸗ 
Dampfmaſchine mit eignem Patent, ferner Gebrüder 
Sulzer in Winterthur, wenn wir nicht irren auch Dingler 
aus Zweibrücken, deren Maſchine fo leiſe wie eine Katze auf den 
ehen ſchlich, und Andere. Der hohe Preis der elwas complleirten 
Maſchine ſtand anfangs ihrer Verbreitung im Wege, jetzt, nachdem 
man ſich von ihren Vortheilen überzeugt hat, ſcheint in dieſer Hinſicht 
ein lebhafter Umſchlag eingetrelen zu fein. Sie verbrauchen wenig 
zohlen, haben eine ſehr empfindlich ſelbſtthälige Steuerung, arbeiten 
inter faſt gleicher Spannung wie ein Dampfkeſſel und daher mit ſehr 
'ortheilhafter Expanſion, geſtatten in ihren Leitungen eine ſehr bedeu⸗ 
tende Variabilſtät u. |. w. Sie zeichnen ſich alle durch freillegende 
Hahn⸗Steuerung aus, gehen ſehr gleichmäßig und ſind nach dem 
yſtem der liegenden Cylinder ausgeführt. - 
Noch iſt es Pflicht auf den Weihenfteliungs-Apparas hinzu⸗ 
elſen, der als ein Curſoſum von aller Welt geſehen werden will. 
llle Weichen elnes Bahnhofs werden aus einem Centrallocal geſtellt 
nd contsolirt, wobei man allerdings nicht mehr der Nachläſſigkeit 
teler Beamten ausgeſetzt iſt, aber um ſo größere Anforderungen 
die Wachſamkeit des Einen ſtellt. 
Die Fachmänner machen wir auf eine eigenthümliche Art Ge⸗ 


Anhalter Bahn liegt völlig zerfetzt am Fuße des Dammes; an dem⸗ 


Dem „Hamburgſſchen Aloiſt, 


uner⸗ ſo toll Depreiid- verſuchen, was dem Andern nicht gelang. 


und daß, wenn derſelbe ſchon ſtromaufwärts gegangen ſei, ihm tele⸗ 
graphiſch die Weiterreiſe unterſagt werde. 


Italien. 
Nom, 3. Zul. [Zur Bildung des Mintfteriums] ſchreibt 
„K. 3.“: Die Parteien feiern zwar nicht, ihre Arbeit tritt jedoch 
nicht in die äußere Erſcheinung hinaus, weil fie daſür nicht reif iſt. 
Sie haben, wie es ſcheint, begelffen, daß die ſockale Entwicke ung bei 
einem Wendepunkte angekommen iſt, deſſen rechtes Verſtändniß über 
den Ring zu entſcheiden hat, den die Geſchichte der inneren Bildung 
Neuttaltens duschlanfen muß. Ob die Leiter und Lenker des Geſchäfts 
der Aufgabe gewachſen find, das iſt freilich eine andere Frage. Die 
viel geprieſene italieniſche Einheit iſt annoch ein Weſen von fo elaſtiſcher 
Art, daß fie noch heute im Handumdrehen in eine Föderation ſich 
auflöſen würde, wenn nur die innere Anlage dle rechten Impulſe dazu 
von außen her erhielte. Was für die Bildung des neuen Mliniſterlume 
geſchieht, giebt darüber die verſtändlichſten Winke. Minghetli und die 
Mehrheit der Rechten möchte die Conſorterie Toscana's, Depretis die 
Neapolitaner, das Centrum die alipiemonteſiſche Conſorterie am Ruder 
haben, und die Slellianer verhehlen ihren Municipalgeiſt bet dieſer 
Gelegenheit auch nicht, während die Römer vor Unwillen alleſammt 
datüber aufſchreten. Was thun? Der König hat die politiſchen Ca⸗ 
paeltäten im Palaſt Pitli zu Rath vesfammelt, und das genügt, den 
Glauben zu beſtärken, Minghettt werde ein Miniſterium aus toscani⸗ 
ſchen Elementen zuſaramenſetzen. Bis heue if kein Portefeuille an⸗ 
getragen, mübin auch nicht angenommen. (Nach telegr. Meldungen 
find allerdings mehrere Poriefeuilles bereits angenommen. D. Red.) 
Dies wird aber fofort geſchehen, wenn Iſaae Maurogonato beliebt, 
Finanzminiſter zu werden, denn ein Jude ſollte es fein. Die Kritiker 
find noch nicht einig, ob er auch ein guter Theoretlker If, doch ſcheint 


Baches dure. Ein anderer Schaffner welcher ſich in feinem Obſer⸗ es, daß fie mit der Prüfung feiner Briefe über Staateökonomie und 
batlonshäuschen befand kam in eine um fo ſchreckllchere Lage dadurch, ihrer Vergleichung mit 55 was Torrigiont und Carpf darüber bei⸗ 


brachten, bald abgeſchloſſen und eingeſehen haben, daß im Augenblicke 
der praktiſche Finanzmann jedem anderen vorzuziehen iſt. Die Linke 


Außer dieſen beiden Todten find 5 Paſſagiere ſchwer, eine große Zahl, und auch eine nicht kleine Fraction der Rechten zog geſlern dieſes 
einem Programm hervor: Depreils, Miniſterpräſident, Robillant, Minister des 


Aeußern, de Sonnaz oder Rlcotti, Kriegsminiſter, Crispf fürs Innere, 
Chef des Handels, Coppino, Unterrichtsminiſter, Maucht, Mi⸗ 
niſter der Juſtiz, verſchiedene Candidaten für die öffentlichen Arbeiten 
wie für die Ma ine. Derartige Programme liegen noch mehrere vor, 
find aber ohne Werth. Bleiben Minghetti's Verſuche ohne Ergebniß, 


Der König 


ſolß wachte. Nun kann fie in derſelben Lage verbleiben und zurück⸗teiebe aufmerffam, coniſche wie auch eylindriſche, von Bau⸗ 


doin in Mühlhauſen. Jeder Zahn iſt in drei gleich lange Theile 


2 Aber, höre ich ſagen, das wird doch nimmermehr ein Muſter geſchnitten, von denen der zweite hinter dem erſten, der dritte hinter 
abgeben; fie geräth ja in daſſelbe Loch, zieht den Faden wieder dem zweiten um ein Viertheil der Entfernung zweier Zähne zurück⸗ 
heraus, und iſt nach vierundzwanzig Stunden gerade fo weit, geſtellt if, fo daß zwiſchen dem dritten Theil des erſten Zahns und 
wie im Anfang! Sehr richtig, allein nun liegt wohl nahe, was unter dem erſien des zweiten Zahns wieder ein gleicher Kreisabſchnitt liegt, 
den obwaltenden Umſtänden zu thun iſt. Die Nadeln find nicht zu wodurch ohne Zweifel eine ſehr gleichmäßige Uebertragung der Kraft 
bewegen ſeitlich ihre Stellung zu verändern, folglich muß es der erzielt wird. 


Es erhoben ſich nur bei einigen Technikern Bedenken 


Rahmen mit dem aufgeſpannten Zeuge thun. Der wird in der That über die Schwierigkeit der Anfertigung einer fo außerordentlich acu⸗ 
vor jedem Stich genau fo viel nach rechts und oben oder nach links] raten Gußarbeit. Bei den cylindriſchen Getrieben waren die Zähne 
und unten geſchoben, als nöthig iſt, damit die Nadeln bei ihrer Rück⸗ alle in der Mitte zu Winkeln von elrea 60 Grad gebrochen, wodurch 
kehr die richtige Stelle im Zeug treffen. Der Mechanismus, mitteſſt bei vollendet genauer Conſtructlon der Kraft ebenfalls ein ununter⸗ 
deſſen das bewirkt wird, heißt der Storchſchnabel, und beſtebt aus] brochener Angriff geſtattet wird. Dleſe Gelriebe waren nicht im Gang; 
einer Verbindung von Hebeln, die fo in einandergreifen, daß, wenn ſie befinden ſich in der ſüdweſtlichen Hälfte der Halle. 


Eben wollten wir zu der hiſtoriſch intereſſanten älteſten, von 
Schneider Madersberger 1799 in Wien erfundenen, Nähmaſchine 
wandern, als ein dicker Herr aus einer Seitengallerle auf und mit 
den Worten platzte: „es brennt!“ Er war in ſchrecklicher Erregung, 
und der Gedanke, daß dieſer fabelhafte hier aus der ganzen Welt zu⸗ 
ſammengebrachte Reichthum, wie jetzt vor Kurzem der prachtvolle Ale⸗ 
randra⸗Palaſt in London mit all' ſeiner Herrlichkeit, ein Raub der 
Flammen werden könnte, jagte den Umſtehenden keinen geringen 
Schrecken ein. Es zeigte ſich, daß, ganz wie in London, Maler⸗ 
burſchen mit Oelfarben und Terpentin beſchäftigt, eine brennende Gi: 
garte auf Kleiderſtücke gelegt hatten, der Wind ſehr bald eine helle 
Flamme angeblaſen und Alles in Gefahr gebracht hatte. Glückicher⸗ 
weile wurde dieſelbe durch rechtzeltiges Eingreifen der Feuerwehr be 
ſettigt. Wenige Tage vorher hatte exft eine Glasflaſche, die wie ein 
Brennglas wirkte, eine Holzgallerie in ganz heitenn Brand geſetzt. 

Außerhalb der Maſchinenhalle liegen die Schienenſtränge, auf welchen 
alle dieſe rieſigen Maſchinen und eine Menge anderer Güler für die 
zahlreichen Pavillons und ſonſtigen Bauten hebeigeſchafft worden find; 
aber feit dem 1. Juni ſollte nichts Neues mehr angenommen werden. 
Das war ein harter Spruch, ein grauſames Gebot, denn es ſetzt 
Menſchen und Götter ſelbſt in Vezſegenheit, die in Geſtalt von Ba⸗ 
chanten und Neptunen ſich draußen noch herumtreiben, bald im heitern 
Sonnenſtrahl tanzend, bald im Regen ſchwimmend, und Kiſten und 
Kaſten von siefigen Dimenfionen. Man gewöhnt ſich ſehr daran zu 
glauben, daß bier Rieſenkräſte walten, wenn man 3 coloſſale 
Schiffsmaſchinen einer Fregalte wie zum Spiel von Trleſt herge⸗ 
bracht und aufgeſtellt ſieht, wenn man fuß dicke T⸗Eiſen, wie wenn 
fie von warmem Siegellack wären, zu Schrauben und Sophafpiralen 
gedreht findet, wenn man die ganze Takelage eines Seeſchiffes dort 
auf einen Pavillon ſetzt, blos um anzudeuten, daß es sem öſterreichl⸗ 
ſchen Lloyd gehört, und es flel uns gar nicht mehr auf, als wir im 
Vorbeigehen in Betreff zweier gigantiſchen Keſſel die Bitte ausſprechen 
hörten: „Sie! die Kiſterl ſchaffens noch bei Seit!“ Freilich was 
wäre hier nicht möglich zu machen, wenn dieſe Kräfte ſich die Hände 
leichen! Eben klagten wir noch über den feuchten Boden, da kam 
eine neue Chauſſee⸗Walze angedampſt, deren Radkränze faſt zwei 
Fuß breit ſind, und zuſammen eine Strecke von 6 Fuß aber gründlich 
ausquetſchen und ebenen; es iſt nur eine Locomobile, aber wie bei 


d Nach Verſicherung von Ohrenzeugen be⸗ 
r Roſtocker Syllabus die Proteſtantenvereinler nicht blos mit himm⸗ 
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will, daß in dem künftigen Cabinet alle Parteien fo vertret⸗ 
daß ſie einander das Gleichgewicht halten können. Wäre der 
hier, der Weg zum Ziel würde abgekürzt. Beharrt Maurogonato auf 
der Nichtannahme, und will auch Cambray Digny nicht Finanzminiſter 
werden, fo wird Minghettt ſelber die Dornenkrone ſich aufs Haupt 
ſetzen. Minghetii thut Alles, zu verhüten, daß der künftige Minifter 
des Aeußern nicht von der Linken komme, wäre es auch nur, das gute 
Vernehmen mit den Mächten während des Conclaves zu erhalten. 
Der König kommt, ſobald die Bildung definitiv iſt, hierher, die neuen 
Miniſter zu vereiden, darauf noch eine Sitzung auf Monteeitorio und 
die Kammer wird vertagt oder aufgelöſt; Letzteres iſt am wahr⸗ 
ſcheinlichſten. 1 

[Das Conſiſtorium der Biſchöfe.] Die „Ital. Nachrichten“ 
ſchreiben: „Das Conſiſtorium der Biſchöfe, welches auf den 6. Zu 
angeſetzt war, wird wahrſcheinlich nicht vor Mitte, vielleicht gar eiſt 
am Ende dieſes Monats ſtattfinden. Es ſollen wenigſtens 40 neue 
Biſchöfe ernannt werden, und zwar meiſt aus den Reihen der gelehr⸗ 
ten Theologen der religtöſen Orden, weil dieſe die ökonomiſchen An⸗ 
ſichten des Papſtes theilen, der ihnen ihr Monatsgehalt auszahlen 
muß, da, fo lange ſie auf feinen Befehl ohne königliches Excquatur 
fungiren, fie vom Staate keinen Gehalt beziehen.“ f 

[Das Profeßhaus der Jeſuiten] auf dem Ignatiusblatze in 
Rom hat, die Diener mitgerechnet, nicht mehr als 12 Inſaſſen, die 
anderen ſind nach Belgien, Oeſterreich und Amerika abgereiſt oder in 
den Schoß ihrer Familien zurückgekehrt. Die Alten haben bei Wohl⸗ 


— 


thätern des Ordens Unterkommen gefunden. 2 

[Die Audienzen des Papſtes.] Wenn die Audienzen, welche 
Papſt Pius tagtäglich zu geben hat, ihm wegen der großen Anzahl 
von Perſonen, die er empfangen ſoll, zu lang werden, fo erſucht er 
feine Gäſte, wenn die Stunde feines Spazierganges gekommen iſt, ihn 
zu begleiten und extheilt, in den ſchattigſten Gängen des vatkeaniſchen 
Gartens auf⸗ und abgehend, Audienz. So that er auch geſtern und 
war bei dieſer perſpatetiſchen Beſchäftigung von beſonders guter Laune 
und kräftigem Ausſehen. a 


Frankreich. | 
Paris, 5. Juli. [Unſere Syllabiſtenl ſetzen ihre kirchlichen 
Zauberfefte mit ungeſchwächten Kräften fort. Die Union zeigt an, daß 
der Schluß der Pilgerfahrt von Paray⸗le⸗Monial auf den 9. Juli fee 
geſetzt iſt und äußerſt glänzend fein wird. Am ſelben Tage wird zu Dacia] 
in der Capelle der Nonnen von Plepus ein großes Feſt der Notre 
Dame de la Paix begangen werden. Es beſindet ſich nämlich in dieſer 
Capelle ein wunderthätiges Madonnen bild, welches eigenthümliche Schick 
ſale gehabt hat. Im 16. Jahrhundert gehörte dieſe Sdatuette der 
Familie des Herzogs de Joyeuſe, welche dieſelbe den Capuelnern in 
der Straße der St. Honore ſchenkie, wo fie bis 1789 blieb und den 
frommen Vätern viel Geld einbrachte. Während der Revolution ward 
die Statue von einer Dame de Luyne s, ehemaliger Stiftsdame von 
Remiremont, verwahrt, welche dieſelbe ſpäter einem Pfarrer Coipel 
übergab. Als dieſer ſtarb, ſchenkte feine Mutter die Statue der Grün⸗ 
derin der berühmten Congregatſon von Plepus, der ehrwürdigen Mutter 
Henriette Aymes de la Chevalerie; da iſt fie denn geblieben. Da die 
Damen dieſes Ordens ſehr großen Einfluß in der reichen und vor⸗ 
nehmen katholiſchen Geſellſchaft beſitzen, fo hat ihnen der päpſtliche 
Nunclus verſprochen, am 9. Juli bei ihnen die Meſſe zu celebriren, 
und der Papſt hat ſogar einen vollſtändigen Ablaß gewährt für Alle, 
die an jenem Tage vor dem Gnadenbilde von Plepus ihre Andach“ 
verrichten werden. Die Pilgerfahrt nach La Salette wird ebenfall 
vorbereitet. Dieſer Gnadenort liegt bekanntlich im Gebirge und ziem 
lich fen von der Eiſenbahn, was den Transport der Pilger ſchwierig 
macht. Die Geiſtlichkeit hat deshalb beſchloſſen, die Pilgerfahrt in ein: | 
zelnen Gruppen ſtatifinden zu laſſen; dieſe Organiſation wird ſich 
über dreißig Tage erſtrecken und jede Diöceſe in Frankreich wird ihren 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; g 
einem Käfer oder Krebs mit ſtark ausgebildeten Vorderfüßen, ſtehen J 
die breiten drehbaren Vorderräder dicht nebeneinander. Daß unge⸗ 
heure Quantitäten Waſſer für alle Springbrunnen, Pflanzen, Ges 
büſche x. von gefälligen Dampfmaſchinen gehoben, daß die Raſen von 
zuoorkommenden Walzen gewalzt und von Scheeren geſchoren werden, 
auch daß die Kleswege von eigenen Maſchinen geſpritzt werden, ver 
ſteht ſich von ſelbſt; aber eine Menge anderweiliger Einrichtungen, 
wie der ganze Sanitätsdienſt, die Feuerwehrabtheilung, die Sicherheits ⸗ 
poltzel ar, von deren Erlſtenz das Publikum gar nichts ahnt, die aber 
bedeutende Koſten verurſachen, find unzertrennlich mii der Ausführung 
der Idee einer Weltausſtellung verbunden. Weiſe Leute giebt es bir 
wie überall, an Tadel fehlt es nicht, und dem Neid entgeht nicht 
Großes und Gutes, wie des Schweizers Spruch an feiner Hütte ſagl“ 
Der Eine macht's, der Andre betracht, * 
Der Tritte verlacht's — was macht's! Fe 
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[Ueber das Erdbeben vom 29. Juni] ſchreibt die „Bob.“ aus Trieſt 
unterm 1. Juli: „Auf Grund weiterer, heute bier eingelangter Zeitungs⸗ 

und Privatnachrichten bin ich in der Lage, Ihnen weitere Mitpeilungen 
über die traurigen Folgen des Erdbebens im benachbarten Venetianiſchen 
zu machen. Am ſchrecklichſten manifeſtirte ſich daſſelbe wohl im Bellunefiſchen, 

wo es großen Schaden aurichtete. In der Stadt Belluno wiederholte es 
ſich im Laufe des Tages 12 Male, u. z. Früh, Nachmittags und Abends. 
Gleich nach dem erſten fürchterlichen Stoße ſtürzte die Bevölkerung auf die 
Gaſſen heraus und Jammergeſchrei erfüllte von allen Seiten die Luft. 

Alles eilte in's Freie und das Gedränge fol ein wahnſinniges geweſen ſein. 
Im Dome war gerade Meſſe, und die Menge 112 ſich bei den Thüren 
hinaus, ſich quetſchend und ftoßend; ein Theil der Baluſtrade des Thurmes 
türzte ein und zerſchmetterte einer Frau den Kopf in Stücke. Beinahe alle 
Häuſer ſind beſchädigt, viele ganz eingeſtürzt, andere drohten alle Augen⸗ 
blicke mit dem Einſturze. Unter den Eingeſtürzten befindet ſich die bekannte 
Caſa Crepadoni, unter deren Trümmern 3 kleine Kinder begraben wurden. 
Das Telegraphenamtsgebäude iſt eine halbe Ruine, ſämmtliche Drähte wur⸗ 
den zerriſſen und liegen in den Straßen herum. Der Thurm der Kirche 
S. Pietro hat die Kuppel und die Glocken verloren, die Domkirche und die 
Kirche alle Grazie find derart beſchädigt, daß fie geſchloſſen werden mußten. 
In den Arreitlocalitäten herrschte eine furchlbare Aufregung; die Gefange 
nen wollten die Thüren erbrechen und ins Freie ſtürmen, woran fie du 
eine Abtheilung Militär, das mit gefälltem Bajonette einſchritt, gehindel 
wurden. Ueber Aufforderung der Präfectur wurden ſogleich 3 Compagnien 
Militär von Treviſo nach Belluno abgeſendet, um die Sicherheit der Per 
ſonen und des Eigenthums zu überwachen. Die Bevölkerung campirt im 
Freien; wohlhabendere Leute find ganz abgereiſt. Aber auch in den übrie 
gen Theilen der gebirgigen Provinz Belluno hat es großes Unglück gegeben. 
In Pieve di Alpago find viele Häuſer eingeſtürzt und 3 Perſonen umge 
kommen; daſſelbe gilt von Torres und Puos, wo 50 Menſchenleben zu de? 
klagen find. In Vitome Caveſſago und Curago find viele Todte und Ver? 
wundele geweſen, und faſt kein Haus mehr bewohnbar geblieben. Ueber 
die Unglücksfälle im Treviſaniſchen berichtete ich ſchon in meinem Schreiben. 
In der eingeſtürzten Kirche zu S. Pietro di Teletto ſollen bereits 50 Zope 
aufgefunden worden ſein, die Zahl der Verwundeten kennt man noch gar 
nicht; ebenſo giebt es in ver kleinen Ortſchaft Cappella viele Todte und 
Verwundete. Das Gleiche gilt von den Ortſchaften Sarmede mit 9, Fre⸗ 
gona mit 2 und Cordiguano mit 3 Todten und bielen Verwundeten und 
Sterbenden. In Padua, Verona Mailand, Modena, Bologna, Rimini u. ſ: w. 
war bas Erdbeben gleichfalls ſehr heftig, doch fand kein Unglück statt. Auch 
im ganzen Küftenlande und namentlich in Görz, ſowie in Fiume trat 1 
ſehr ſtark auf, doch ſcheint es auch hier keine Opfer gefordert zu haben. Kl 
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R (Fortſetzung.) 5 
Tag wählen. Jede Abtheilung wird ihr Banner in der Capelle von 
2. Salelte niederlegen und am 21. Auguſt werden ſämmtliche Banner 
Dann der hell. Jungfrau geweiht werden. Der Heillgenſchein des 
Heern de Belcaſtel läßt den frommen General Du Temple nicht ruhen; 
er erläßt ein Schreiben an das Untverd, worin er gegen Herrn Lan⸗ 
freg, der gegenwärtig Geſandter in Bern iſt, ſeinem Zorne Luft macht. 
Der elfrige Verehrer der glüdieligen Marla Alacoque hat wahrſcheinlich 
gelefen, was Herr Lanfrey über dieſelbe in feinem Buche „LElglise 
et les philosophes au XVIII me siecle“ geſchrieben hat. Er 
fügt in feinem Schreiben an das Untvers: „Ich würde an dee Vor⸗ 
I e enn ich dächte, daß Frankreich gerettet ſei, während 
jehung verzwelfeln, wenn x 

ich es in Bern und in Rom vepräfentirt ſehe von Belcidigern unſer e 
Golies!“ Der General Du Temple iſt auch über den Marſchall Mac 
Mahon und den Hetzog de Broglie erzürnt. Dem letzteren wirſt er 
vor, daß er gottloſe Leute zu Geſandten wählen, den erſleren, daß er 
die franzöfiſche Armee vor einem „aſtatiſchen Könige“ paradiren laſſen 
Aale 5. Zul. [Das Militär⸗Organiſationsgeſetz.] 
In der Nationalberſammſung gelangte heute der Entwurf des Milltär⸗ 
Drgantfationsgefeied zur Vertheilung. Derſelbe zerfällt in fünf Titel 
mit zuſammen 43 Artikeln und wird durch den Bericht des Generals 
Chareton eingeleitet. Zitel I. beſtimmt, daß das geſammie feanzöſtſche 
Gebiet in 18 Regionen getbeilt werden und jede der letzteren ein 
Armeccorps als Beſatzung eshalten ſoll; jedes Armeccorps beſteht nach 
dem Entwurf aus zwei Infanterle-Diolſtonen, je einer Brigade Ca- 
vallerſe und Artillerie, einer Escadron Train, ſowie aus den General⸗ 
ſtäben und den verſchiedenen Dienſtzweigen ber Intendantur, Proviant 
u. ſ. w. Das Matestal, deſſen die Truppen beim Ausbruch eines 
Krieges bedürfen, iſt ſtets gehöig organiſirt und wird in Magazinen 
aufbewahrt, welche jeder Zeit leicht erteichbar ſind. Im Falle der 
Mobllmachung werden die einzelnen Truppenkösper durch die zur Dis⸗ 
poſttion geſtellten Milttärs und die in den betteffenden Regionen 
wohnhaften Riſeroiſten vervollſtändigt; auch kann, ſobald hierdurch der 
Bedarf noch nicht gedeckt wird, das Perſonal benachbarter Reglonen 
herar ge ogen werden. Tit. II. bezieht ſich auf das Commando und 
die Verwaltung. Der commandisende General eines Asmercorps be⸗ 
ſehligt die activen Stteilkräfte der Region und ihre Reſeroe, außerdem 
ſind ihm die Territorialtruppen und deren Reſeroe, ſowie die ver⸗ 
ſchiedenen Dienſtzweige und bie mültärlſchen Etabliſſements untesftellt. 
In Fliedenszeiten darf kein Oſſtzier das Commando eines Armercorps 
länger als vier Jahre behalten. Der Generalſtab des commandiren⸗ 
den Generals zerfällt in zwei Sectionen, deren eine im Falle der 
Mobilmachung mit den Truppen marſchirt, während die andere ſtets 
in ihrer Regſon zurückbleibt. Titel III. handelt von der Einreihung 
in den militäriſchen Verband und der Mobilmachung. Tit. IV., 
welcher ſich mit dem Weſen der Territorſalarmee beschäftigt, ordnet an, 
daß dieſe Armee ſtets „gehörig geordnete“ Cadres aufweiſen ſoll, ihr 
Effeellobeſtand aber hat nur das für die Verwaltung nolhweudige 
Perſonal zu umfaſſen, dem es eintretenden Falles sbliegt, die zus 
Territorialarmꝛe gehörigen Mannſchaften einzuberufen. Gebildet wird 
letztere Armee dutch die in der Region wohnhaften Perſonen, welche 
nicht der getlven Armee angehören; die Reſerve der Tersitorialarmee 
wird nur dann einberufen, wenn die vorhandenen Hilfsmittel nicht 
ausreichen. Die Cadzes der Territorkalarmee beſtehen aus Oſſtzieren 
und Beamten, welche ihre Entlaſſung aus dem activen Dienſte erlanzt 
haben, ferner aus den einjährig Freiwilligen und den ehemaligen 
Unteroffizteren der Reſerve. Die Truppemheile der Territorialarmet 
können als Garniſonen von Feſtungen, zue Beſetzung der Etappen und 
Verthetdigung der Küſten und ſtrategiſch wichtigen Punkten verwandt 
werden; auch können ſie zur Bildung von Brigaden, Divifionen und 
Armeccorps dienen, um ins Feld zu rücken; endlich ift es zuläſſig, fie 
zu detachiren und zu Beſtandtheiſen der actlben Armee zu machen. 
Der V. Titel enthält untes der Ueberſchriſt: „Beſondere Beſtimmungen“ 
Anordnungen, welche auf die Schüler der polytechniſchen Schule, die 
einjäheig Freiwilligen und die Verhäliniffe der O ſiziere Bezug haben. 
Eine Uebergangsbeſtimmung ſetzt feſt, daß die Ofſtziere der National 
garde proviſoriſch in die Cadres der Teꝛzitortalarmee eingezeiht 
werden können. 
Paris, 6. Juli, 5 ½ Uhe Abends. [Zur Ankunft des Schah.] 
Die See war ſtürmiſch, aber dennoch traf der Schah von Perſten 
geſten Abend um 9% Uhr in Cherbourg ein; er wurde von Land: 
und See⸗ Behörden empfangen, und ſetzte heute Morgen feine Reiſe 
nach Paris foft. Von Cherbourg ſelbſt ſah er nicht viel. Ungeachtet 
des ſtüzmiſchen Weiters war er nicht ſeekrank geworden. Unterwegs 
wurde er von der franzöſiſchen Flotte begrüßt, die 606 Schüſſe ab: 
feuerte. In Paris, wo der Schah um 6 Uhr erwartet wird, iſt Alles 
zu feinem Empfange bereit. Seit 4½ Uhr find die Truppen, welche 
von dem improvifisten Bahnhofe bis nach dem Palaſte des geſetzgeben⸗ 
den Korpers Spalier bilden, unter dem Oberbefehl des Generals Mon⸗ 
taudon aufgeſtellt. Die Menge, die ſich auf dem Wege, welchen der Schah 
nehmen wird, eingefunden hat, iſt eine ungeheure. Von 12 Uhr be⸗ 
gann eine eine wahre Wallfahrt Neugieriger nach dem boulogner Waͤld⸗ 
chen und der Avenue d'Uhrich und gegen 4 Uhr füllten ſich auch die 
elyſälſchen Felder und der Eintrachtsplatz. Der Tii mphbogen hat jetzt 
auch ein befleres Ausſehen. Man hat die Brettergerüſte mit Gunlan⸗ 
den verziert und noch mehr Fahnen angebracht, ſo daß er faſt ganz 
verſchwindet, und noch eine mächtige Sonne mit einem gewaltigen 
Löwen auf die Spitze des Teiumphbogens aufgepflanzt, fo daß die 
keine Sonne mit dem kleinen Löwen, die fi) auf der Facade befins 
den, nicht mehr fo kägſich ſich ausn hmen. Dabei if derſelbe von Tau⸗ 
ſenden geputztet Herren und Damen und 2400 Mann republikaniſcher 
Garde ſowie eine Unmaſſe Volks, das freilich in der gehörigen reſpect⸗ 
vollen Fezne gehalten wird, umgeben. Jedenfalls wird man bier nichts 
untezlaſſen, um bei dem Schah den enguſchen Eindruck zu verwiſchen, 
und Alles aufbi ten, damit er glaube, daß Frankreich nicht das Geringfte 
von feiner Macht verloren habe. In diefer Beziehung gehen alle Par 
teten Hand in Hand, und ſogar die „Répubeiq ue Francalſe“ fordert 
heute auf, daß man Alles ihue, um den Schah in der Meinung zu 
laſſen, daß Frankteich feine Stelle unter den großen Natfonen nicht 
vetloren habe. Dies ſiad die Geſinnungen der ungebeuren Menge, 
welche im gegenwärtigen Augenblicke im Boulogner Wäldchen, in der 
ö Avenue d'Uhrich und in den Eiyſälſchen Feldern lagert, um den Schah 
zu erwarten. Die Leute ſcheinen ſich ſelbſt zu bewundern, aß man, 
nachdem 5% Mittarden bezahlt, noch beinahe eine Milllon daran 
c8ctzen kann, um dem perſiſchen Monacchen en fo großartiges Schau⸗ 
fiel zu bieten; dabei iſt man überzeugt, daß der Aſtat auf feiner 
langen Reife nichts Großarligeres geſehen hat als die grande nation, 
die Blume des Abendlandes. Ungeachtet der gehobenen Feſiſtimmung, 
in der ſich der richtige Pariſer befindet, hat ihn aber jeine galltſche 
Laune nicht verloſſen und er macht fortwährend Witze und Wortspiele 
5 über den „Schah“, der wegen des Gleichklangs nut dem Woste Chat 

Gütze) reichen Stoff dazu bietet. (K. 3.) 


. 
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Sreslauer Zeitun 


8. 
Großbritannien. 

London, 5. Juli. [Bezahlung der Alabama⸗Entſchädi⸗ 
gung.] Aus den Rechnungsvorlagen des Schatzamtes und aus gleich⸗ 
zelilg. eingetroffenen Mütheilungen von Wafhingion geht mit ziemlicher 
Beſiimmtheit hervor, daß ein großer Theil der Alabama⸗Entſchä⸗ 
digung (etwa 1,200,000 L.) bereits an America abgeliefert 
wurde. Die Operation wurde vom engliſchen Schatzkanzler mit ſtren⸗ 
ger Geheimhaltung betrieben, und nun erklärt es ſich, weshalb die 
Baarbilanzen in ſeinen Händen kleiner ſind, als ſie der Berechnung 
zufolge hätten ſein ſollen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Jull. [Tagesbericht.] 

„„ ([Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten Donnerstag den 10. Juli, erwähnen wie folgende: 

1) In der Auskunft, welche der Magiſtrat, betreffend die Concen⸗ 
tration des Unterrichts auf den Vormittag in den höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten, giebt, ſagt derſelbe u. A.: 

„daß wir es nicht für zuläſſig gehalten haben, die Concentration des 
Unterrichts auf den Vormittag in unſeren höheren Lehr⸗Anſtalten zur 
unbedingt geltenden allgemeinen Regel zu machen unv zu dieſem Behufe 
einen Zwang auf die Dirigenten und Lehrer⸗Collegien dieſer Schulen aus⸗ 
zuüben. Wir konnten dies um jo weniger, als wir auf die Zuſtimmung 
der lönigl. Staats⸗Aufſichtsbehörde zu ſolchem Vorgeben nicht rechnen 
durften. Dagegen haben wir es für angemeſſen erachtet, wie bisher, ſo 
auch fernerweit, die auf die Beſeitigung reſp. Beſchzänkung des Nachmit⸗ 
tags⸗Unterrichts gerichteten Beſchlüſſe der Lehrer⸗Collegien zu begünftigen. 
— Auf dieſem Wege dürfte der Wunſch der geehrten Verſammlung am 
leichteſten und ſicherſten in nicht zu ferner Zeit ſeine vollſtändige Erfül⸗ 
lung finden. Thatſächlich find die Haupt⸗Unterrichtsſtunden ſchon in dies 
ſem Semeſter bei den drei Mittelſchulen, den zwei höheren Töchterſchulen, 
der Realſchule zum heiligen Geiſt, dem Johanneum und Magdalenäum 
auf den Vormitlag (von 7 bis 12 Uhr) verlegt und beſteht die alte Uns 
terrichtsordnung nur noch bei dem Eliſabetanum und der Realſchule am 
Zwinger, deren Director z. Z. noch Bedenken gegen die beregte Verände⸗ 
rung baben, zu deren Geltendmachung fie um ſo mehr berechligt find, als 
birfelben auch von einem nicht geringen Theile des Publikums gegen die 
neue Elurichtung noch erhoben werden, wie dies auch ſeitens des mit⸗ 
unterzeichneten Decernenten in der Sitzung der geehrten Verſammlung 
vom 8. Mai c. in Beantwortung einer Interpellation des Siadtverordne⸗ 
ten Dr. Eberiy bereits ausführlich dargelegt worden iſt. 

Die Schulen⸗Commiſſton empfiehlt, ſich mit der Auskunft des Ma⸗ 
giſtrats für befriedigt zu erklären. 

2) Antrag des Magiſtrats, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß die Herfiellung des eiſernen Ueberbaues der neuen Oderbrücke 
a. an der Gasanſtalt der Schleſiſchen Aellen-Geſellſchaft für Eiſengießerei, 
Maſchinen⸗ und Wagenbau (vormals C. Schmidt u. Co.) in Breslau, 
b. am Packhofe der von Rufferſchen Maſchinen⸗Bauanſtalt in Breslau, 
übertragen und der hierfür erforderliche Koſtenbetrag a. für die Brücke 
an der Gasanſtalt mit 95,548 Thlr. 18 Sgr., b. für die Brücke am 
Packhofe mit 94,470 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf., zuſammen mit 190,019 
Thaler 7 Sgr. 2 Pf. zur Fortführung der genannten Brückenbauten 
bewilligt und dieſe Summe aus den bereiteflen Beſtänden vorſchuß⸗ 
weiſe entnommen, die Deckung aber ſpäter nachgewieſen werde. — 
Die betr. Commiſſionen empfehlen die Zuſtimmung zu dieſem Antrags. 

3) Petition von Schenkel und Genoſſen, betreffend die Eröffnung 
der Flurſtraße nach Oſten zu. — Die betr. Commiſſionen empfehlen: 
1. den Magiſtrat zu erſuchen, der Stadiverordneten⸗Verſammlung den 
Tülffſchen Bebauungs⸗Plan, welcher vom Magiſtrat bereits genehmigt 
fein ſoll, vorzulegen; — 2. die von den Petenten Schenkel und Ge⸗ 
noſſen nachgeſuchte Eröffnung der Flu rſtraße und Verbindung derſelben 
mit der Iöſchſtraße und dem Hubener Weg als wünſchenswerth zu 
erachten, inſofern deren Ausführung nicht zu große Opfer feitend der 
Commune erfordern ſollte. 

4) Antrag des Magiſtrats auf Verſtäikung ded Titels „für 
Straßenbereinigung“ (Masſtall⸗Etat) um 6000 Tyr. — Die 
betr. Commiſſion befürwortet die Bewilligung. 

5) Antrag auf Bewilligung von 213 Thlr. 8 Sgr. zur Herſtel⸗ 
lung elnes Grenz⸗Zaunts zwiſchen dem geſchloſſenen Kirchhofe zu St. 
Barbara am Berlinerplatze und dem Schulgrundſtück Nr. 5 am Nlcolai⸗ 
Stadtgraben. — Die betr. Commiſſion empfi hit die Genehmigung. 

6) Antrag auf Bewilligung der für Anlage der Zweig waſſerleſtung 
nach dem Pfarthauſe der Kirche zu St. Bernhardin entſtandenen 
Mehrkoſten im Betrage von 39 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Die Kirchen⸗ 
Commiſſion empfiehlt, die Vorlage dem Maglſtrat zurückzugeben, mit 
dem Etſuchen: a. die Noihwendigkeit der Mehrverlegung von 30 
Meter Bletrohr und 11,6 Meter Thonrohr zuförderſt zu motioisen und 
b. ſich darüber zu äußern, wie es möglich geweſen fei, dieſelbe bei 
Aufſtellung des Koſtenanſchlages zu überſehen. 

7) Antrag auf Bewilligung von 156 Thlr. 11 Pf. zur Deckung 
der für Renovation der Amtswohnungen der Geiſtlichen bei St. Bern: 
hardin entftandenen Mehrkoſten. — Die betr. Commiſſion befürwortet 
die Bewilligung. 

8) Magiſtrat beantragt den Bau einer Leichenhalle auf dem Fried⸗ 
hofe der Pfarrei zu St. Nicolat durch den Maurecmeſſter Kolbe für 
ſeine Mindeſtforderung von 16 pCt. über die Anſchlagsſumme und 
Deckung der Bankoſten, unter Verwendung des Leſchenhaus⸗Baufonds 
aus dem Haupt Extraordinatium. — Die Kirchen ⸗Commiſſion 
empfiehlt: a. ſich mit Erbauung der Leichenhalle auf dem Friedhofe 
zu St. Nicolai nach dem vorliegenden Entwürfe einverſtanden zu er⸗ 
klären und zu dieſem Zweck die Summe von 6670 Thlr. zu be⸗ 
willigen; b. dem Magiſtrat anheimzugeben, ob es nicht zweckmäßig 
erſcheinen möchte, in Rückſicht auf die inzwiſchen herabgegangenen 
Material⸗ und Arbeitslohnkoſten von Ertheilung des Zuſchlages an 
x. Kolbe Abſtand zu nehmen und den Bau auf Rechnung auszu⸗ 
hren. 

m 9) Magiftrat beantragt, daß I. a. das etatsmäßige Einkommen 
der an den hieſigen evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats an⸗ 
geſtellten Geiſtlichen, 
vom 1. Juli cr. ab auf 


— 


die in den beigefügten Nachweiſungen 


I. und II. in der dritten Rubrik aufgeführten Bezüge an feſtem 
Gehalt, Natural⸗Wohnung und Wohnungs⸗Entſchädigung unter 

Legate und Entſchädigungen auf⸗ 
die hieraus erwachſende Mehrausgabe von jährlich weilen nach dem Asmeadauſe gebracht wurde. 


Einziehung der vorher bezogenen 
gebeſſert, b. A 
5664 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. + 5310 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
10,975 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. zunächſt aus den betreffenden Kirchen⸗ 
und Inſtituts⸗Kaſſen und in subsidium durch Kämmerei⸗Zu⸗ 
ſchüſſe für dieſes Jahr und für die laufenden Etatsjahre der 
Kirchkaſſen in der erforderlichen Höhe aus dem Haupkt⸗Extraor⸗ 
dinarium gedeckt; II. die anderweiten etatsmäßigen Bezüge des 
Kirchkaſſen⸗Rendanten zu St. Bernhardin und des Kirchſchaffners 


gleichem Zeitpunkte ab feige und die reſp. Mehrausgaben von 
50 Thlr. aus den Einnahmen des Hoſpitals St. Bernhardin und 


DIN 


Subaltern⸗Beamten und Unterbedienſteten 


Vater von 5 Kindern, der bereits ſeit 20 Jahren im Dienſte der hieſig 
N Commune fein ſchweres und wenig ernträglihes Amt eines Kärrners 
und Rendanten an der Kirche zu 11,000 Jungfrauen nach den in ſeltener Treue verſah, fuhr 
der 6. Rubrik der Nachweiſung II. gemachten Vorſchlägen von der 


0 wöbnlichen Geräusche ſcheu, und bäumte ſich, wobei Lingda vi 
von je 18 Thlr. aus den Einnahmen der Hoſpitäler zu 11,000. Bade berabſtürzte, und überfahren wurde. hammer v 


Mittwoch, den 9. Juli 1873. 
An und St. Hieronymus entnommen SE Fr = 


Gehälter ſämmtlicher Geiſtlichen, Kirchenbeamten und Unterbedienſteten 
werden hiernach um ca. 25 pCt. des feſten Gehalts erhöht. — M 
giſtrat wünſcht, daß die Verhandlungen in geheimer Sitzung gefüh 
werden. Die Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt dagegen, in öffentlicher 
Sitzung zu verhandeln, übrigens aber den Antrag des Magiſtrats zu 
genehmigen. RE 
+ [Bauliches.] Auf dem chemaltzen Feſtungsterrain an bes 
Wilhelms wieſe im Büegerwerder wird gegenwärtig eine Tralnremiſe 
aufgeführt, welche eine Länge von 84 Meter und eine Breite von 
21 Meter hat. Das im Rohbau mit ſteinernen Fenſter⸗ und Thür⸗ 
einfaſſungen ausgeführte großartige Gebäude ſteht mit den Magazt 
gebäuden Nr. 3, 4 und 5 in gleicher Front, und um den dazu nölh 
gen Platz zu gewinnen, mußte erſt einer der dorllgen alten Wallgräben 
zugelpütiei werden. Mit der Ausführung der Mauterarbeiten 
Maurermeiſter Steckel jun. betraut worden, der den ganzen B 
bis zum Herbſt zu Ende führen wird. Die Garnſſonverwaltung la 
das umfangreiche Gebäude nicht allein in prakliſcher, ſondern auch in 
äußerlich geſchmackvoller Weiſe ausführen. Die zu beiden Seiten vor⸗ 
handenen runden Treppenthürme geben dem Gebäude ein feſtungs⸗ 
artiged Anſehen. Der ganze Bezkek des Bürgerwerders hat, was 
Baulichkeiten anbelangt, den anderen Siadtihelten in dem letzten Jabra, 
nicht nachgeſtanden, da ſowohl in der Werdeꝛſtraße mehrere ſehr elegante 
eue Häuſer, als auch ſogar ein prächtiger villenartiger Bau ers 
ſtanden iſt. 
—d. [Die Prüfung der Taubſtummen! fand geſtern Nachmittag 
3 Uhr in dem auf der Sternſtraße gelegenen Ine ee Me: 
Beiſein des Vorſtandes der Anſtaft, ſtädliſcher Vertreter, einem zahlreich 
Kreiſe Angehöriger der Zöglinge, ſowie vieler früherer Zöglinge der Anſta 
ſtatt. Das Ergebniß der Prüfung in den einzelnen Disciplinen, in Sprach 
Religion, Rechnen, Geographie, Naturgeſchichte, Maßnehmen und Zuſchneid 
legte ein erfreuliches Zeugniß ab von dem Fleiß und den erzielten Erfolg 
der an der Anftalt wirkenden Lehrer und Lehrerinnen. Nach Entlaflung 
der confiemirten Zöglinge beendete das Turnen der Mädchen im Turuſa 


8 + 

24,207 Thir. 23 Sgr. 9 Pf., mithin bleibt ein Beſtand von 1573 Th 
11 Sgr. 5 Pf. Das Vermögen der Anſtalt betrug beim Abſchluß 111,5 
Tolr. 15 gr 11 Pf. und iſt um 18,633 Thle. 18 Sgr. 5 Pf. gewachſen. 
Nach dem Kaſſenbericht für den Zeitraum vom 1. Januar 1872 bis 1. Jan. 
1873 betrug die Einnahme in dieſem Jahre 31,191 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
und die Ausgabe 29 540 Thlr. 7 Pf., mithin Beſtand: 1651 Thlr. 14 Sgr. 
8 Pf. Das Vermögen betrug am ult. Dechr. 1872: 132,312 Thlr. 11 Sar. 
7 Pf. und ift ſomit in verfloſſenem Jahre um 20,765 Thle, 25 Sgr. 8 P 
gewachſen. Von jetzt ab wird die Rechnung durch die Stadt⸗Hauptkaſſe g 
legt. — Wenn nicht die ſtädtiſchen Bebörden durch die Zuwendungen aus d 
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe für die Anſtalt geſorgt hätten, jo würde es m 
den finanziellen Verhältniſſen derſelben ſehr ſchlecht ſtehen, da die and 
weitigen milden Beiträge a ſpärlich gefloſſen find. Und doch beträgt die 
Zahl der um Aufnahme Bittenden mebr als 200, meiſt ſehr bebürflige wür⸗ 
dige Greiſe; zum größten Bedauern können aber nur Wenige Aufnahme 
finden, da der Etat pro 1873 nur 65 Stellen aufzählte. Ein zwecke: 
ſprechender Anbau ift projectirt, aber wegen der ungünſtigen Verhältni 
wieder aufgeſchoben worden. ) 4 

u [Neunter Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirihſchaft 
Genoſſenſchaften Schleſiens.] Zu dem am 9 und 10. Juli in Oe 
ſtattfindenden Verbandstage des Schleſiſchen Unterverbandes find als V 
treter des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins die Verwaltungsralhs⸗Mitglieder He 
Buchhändler Morgenftern und Herr Schuhmachermeiſter Wolf, ſowie d 
Caſſirer des Vereins, Herr Döring, Erſtgenaunter als ſtimmendes Mit 
glied, deputirt worden. IS 

* [Ertrafahrt nach Camenz.] Der Vorſtand der conſtitutionell⸗ 
Freitags⸗Reſſource im Weißgarten, hat äußerem Vernehmen nach eine Ver⸗ 
gnügungsfahrt in Aus ſicht genommen und ſoll an einem Sonntage zu Anz 
alf 1 nächſten Monats eine Partie nach Camenz mittelſt Extrazuge⸗ 

attfinden. ? 
Vorhandenes Strafgeſetz für Geſinde und Arbeiter.] Es 
iſt leider der Fall, ſchreibt die „D. Landeszeitung“, daß namentlich die Land⸗ 
wirthe zu wenig Keuntuiß von denjenigen Geſetzen haben, die fie ſpeziell 
berühren. Ueberall wird darüber geſchrieben und petitionirt, daß ein neues 
Geſetz gegeben werden ſoll, nach welchem Geſinde und Arbeiter für das 
Verlaſſen ver Arbeiten, zu welchen fie ſich contractlich verpflichteten, eriminell 
beſtraft werden können. Die meiſten Landwirthe wiſſen gar nicht, daß ein 
ſolches Geſetz vorhanden iſt. Das Geſetz vom 21. April 1854 beftraft das 
Geſiade und vie ländlichen Arbeiter, welche hartnäckigen Ungehorſam oder 
Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle der Herrſchaft, oder der zu ihrer Auſſicht 
beitellien Perſonen ih zu Schulden kommen laſſen, oder ohne geſetzmäßige 
Urſache den Dierft beifagen oder verlaſſen. Wenn alſo ein Geſinde fünf 
Minuten über die ihm geſtattete Zeit ausbleitt, oder wenn es einer Auf⸗ 
forderung, die innerhalb einer kurzen Vauſe wiederholt, z. B. Futter einzu⸗ 
ſchatter, oder die Perde zu putzen, oder vom Hofe zu fahren, nicht nach⸗ 
komm', oder wenn es feinen Dienſt verläßt, fo wird es mit 10 Sgr. bis 5 
Tylr. beſtraft; dean ein hertſchaſtlicher Tagelöbaer den Dienſt berfagt, fo 
kana er für jeden Taz in eine Strafe von 5 Thlr. genommen werden. 

u [Concert] Die noch aus früderer Zeit bei den Breslauer in gutem 
Andenken ſtehende Kapelle des 19. Jafanterie⸗Regimen s unter Direct 
des Herrn Kapellmeiſters Ppilipp wird auf ihrer Durchreſſe am hieſig 
Orte einige Concerts peranſtalten, und findet das erſte derſelben am Do 
nerstag den 10. Juli im „Volksgarten“ Ttait. 

+ (Verlaufeger Knahe.] Geſtern Nachmittag in der 4 Stun 
wurde ein circa 4 Jahr alter Knabe auf dem Ritterplatze angetroffen, di 
ſich berizrt hatle, und ſchon mehrere Stunden weinend dort geſeſſen hatte. 
Das Kind, welches bell blonde Haare, blaue Augen und ſchöne Zähne h 
it barfuß und ehne Mütze, mit weißgeſtreiften Beiakte dern und ebenſolch 
Isquet bekleiden. Der Kleine giebt an, Carl zu beißen, kaan aber fo 
weder Namen noch Wohnugg ſeiner Eltern bezeichnen, weswegen er ein 


+ [Unglüdsfall.] Auf den Militä ſchießſtänden auf der Viehweid 
Gielten heute Vormittag mehrere Miluär⸗Abiheilungen Schießübungen ab, 
wobei eine Kugel über die Erdkugelfänge binwegaing, welche ihren La 
nach dem Oderſtrom nahm, woſelbſt cine? der 50:8 zufällig vorbeipaſſtrend 
Sandſchiffer tödtlich in den Unterleib getroffen wurde. Der Berunglüdt 
wurde noch lebend nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital geſchafft. | 

+ [Unglüdsfälle) Der Marſtallkarrner Auguſt Langbammı 


eſtern Nachmittag um 5 Uhr auf dem MW 
Gräbſchener Cyaufiee 100 dem Abladeplatze, als unter der Wegunt 
rung an der Verbindungsbahn ein Bahnzug angebrauſt kam. Das 


üb lötzli 
Pferd wurde plötzlich von dem außer 


f 
dem Närrnermagen au eſpaame 


Leider hat des Verunglückte 
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bielem Unfalle eine fo gefährliche Quetſchung erlitten, daß fein Tod augen 
bliclich erfolgte, . a a 
[Polizeiliches] Am 10. Juni wurde aus dem Zuchthauſe zu 
Ghplitz ein Sträfling entlaſſen, der ſeine Strafe abgebüßt hatte, und der 
ſich nach ſeiner Heimat Prieborn begab. Nachdem er ſich dort ca. 8 Tage 
aufgehalten, bermiethete er ſich bei einem Bauergutsbeſitzer in Kammendorf 
bei Neiſſe als Knecht. Nur kurze Zeit blieb er in feinem Dienſtverhältniß. In 
der Nacht packte er ſämmtliche Kleidungsſtücke ſeiner Nebenknechte zuſammen, und 
ergriff mit denſelben die Flucht Auf offener Landſtraße verkaufte er die Sachen 
an einen Federviehhändler für 2 Thlr. Geſtern wurde der betreffende Dieb 
bier i Bretzlau als obdachloſer Vagabund ergriffen, und legte derſelbe ein 
Freiwilliges Geſtändniß feiner Schuld ab. — Auf dem Centralbahnhofe 
wurde geſtern Abend beim Abgang des Zuges einem Paſſagier aus Mang⸗ 
ſchütz eine jilberne werthvolle Cylinderuhr mit daran befeſtigter goldener 
Keite, einer ſogenannten Halbkette, im Gedränge geſtohlen. — Dem Kutſcher 
eine Hrauereibeſitzers auf der Schweidnitzerſtraße find geſtern aus ſeiner 
im Hofraume belegenen Stube aus unverſchloſſener Commode 21 Thlr. 
Caren Geldes entwendet worden. — Einem Haushälter auf der Oderſtraße 
Nr. 28, und einem dergleichen auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 18 
wurden, dem Erſteren eine ſilberne Cylinderuhr mit unechter Kette, dem 
Letzteren eine Spindeluhr mit Goldrand mit dem Namen „Carl Berger, 
Be geſtohlen. — Einem Stellenbeſitzersſohn aus Kniegwis, Kr. Nimplſch, 
iſt geſtern in einem Tanzſaal auf der Bohrauerſtraße ein Notizbuch von 
braungeprehtem Leder mit 14 Thlr. Kaſſenſcheinen entwendet worden. — 
In der Nacht vom 7. zum 8. Juli ſind dem in der Nähe von Breslau 
wohnenden Bauergutsbeſitzer Glund 2 lichtbraune Stutenpferde ohne Ab⸗ 
zeichen aus den Stallungen geraubt worden. Die Pferde haben ein Alter 
bon 3 und 13 Jahren, doch iſt das Zjährige größer als das andere. — 
Berhaflet wurde in ber verfloſſenen Nacht ein Maurergeſelle, welcher an 
der Gröſchelbrücke an der alten Oder mehrere Schüſſe abgefeuert batte, in 
Holge deſſen die zufällig vorüberpaſſirenden Pferde eines Omnibusfuhrwerks 
ſcheuten, in daß nur durch die größte Umſicht des Kutſchers ein Unglück 
herhindent würde, da die wilden Thiere ſammt dem Wagen durchzugehen 
perſuchten. — Vor dem Laden eines Modewaarenhändlers auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 82 wurde geſtern ein daſelbſt aushängender dunkelwollener Da⸗ 


meuregenmantel geſtohlen. 5 
10 5 iſt 1 Perſon als an 


[Staub der Cholera.] Vom 7. zum 8. ! 
der Cholera erkrankt und geftorben, und eine Perſon als geneſen polizeilich 
gemeldet worden; 3 Perſonen befinden ſich noch in ärzlicher Behandlung. 

([Die Lungenſeuchel iſt unter den Rindviehbeſtänden des Dominiums 
zu Schwarzau und Klagtau, Kreis Lüben, zum Ausbruch gekommen. 
Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln find angeordnet. 


Sagan, 7. Juli. [(Zur Tageschronik] Der Bau der Gaſſen⸗ 
Arnsdorfer Bahnlinie, der anfangs jo rüſtig fortſchritt, nimmt jetzt leider 
einen weniger raſchen Fortgang. Wie unſer „Wochenbl.“ meldet, trägt 
eeinestheils der allgemeine Mangel an Arbeitskräften die Schuld daran, 
anderntheils verzögern unvorbergeſehene Hinderniſſe das ſchnelle Vorſchreiten 
ungebührlich. Was den Waſſermangel betrifft, jo muß erwähnt werden, 
daß bei dem Lohnſatze von 19 bis 22 Sgr. auf auswärtige Arbeiter faſt gar 
nicht zu rechnen iſt. Namentlich zieht guch der Bau der beiden Brücken 
über die Tſchirne und über den Queis bei Silber ſich ſehr in die Länge. 
An beiden Orten ſtößt man nämlich beim Einrammen der Pfähle zu den 
ſogenannten Spundwänden, in denen die Brückenpfeiler aufgemauert werden, 
auf erhebliche Hinderniſſe im Boden, wahrſcheinlich ſtarke Eichenſtämme oder 
große Steine, jo daß die Pfähle entweder ſchief eindringen oder durch die 
Kraft der aufgeſtellten Dampframme zerſplittern und die Arbeit oft nutzlos 
machen. Hierzu kommt noch, daß gegen eine große Anzahl Grundbeſitzer, 
die unbillige Forderungen für ihren Beſitz geſtellt haben, das Expropriations⸗ 
perfahren bat eingeleitet werden müſſen. Es dürften jedoch verſchiedene 
Grundbeſitzer in Kürze vorziehen, die pon der Bahnverwaltung offerirten 
Preiſe zu geceptiren, ſobald fie das Reſultat des gegen einen im Kreiſe 
Hainau wohnhaften Grundbeſitzer eingeleiteten Expropriationsverfahrens er⸗ 
fahren werden. Derſelbe ſtellte nämlich für ſein der Bahn zu überlaſſendes 
Terrain die Forderung von 8000 Thlr. mit der Bedingung der Unterfüh⸗ 
rung eines Weges für ihn. Nach dem Expropriationsverfahren erhält der⸗ 
ſelbe dagegen nur 1700 Thlr. ohne Unterführung eines Weges auf Koſten 
des Fiseus. Aus obigen Gründen wird wohl ſchwerlich bis zum Winter 
die Strecke fertig geſtellt werden können, wie bisher allgemein erwartet 
wurde. Künftigen Donnerstag wird Herr Bürgermeiſter Rösler aus 
Droſſen als „Beigeordneter“ unſerer Stadt eingeführt, zu welchem Zwecke 
auch ein Feſteſſen ſtattfindet. Möge derſelbe ſich bald heimiſch in unſern 
Mauern fühlen und zum Segen der Commune wirken. — Anläßlich des 
Geburtstages der Frau Herzogin von Sagan fand Sonnabend Abend großes 
Concert (58er⸗Kapelle) und Feuerwerk ſtatt. — Gegenwärlig wird am hie⸗ 
ſiggen königl. Gymnaſium der ſchriftliche Theil der Abiturientenprüfung ab⸗ 
ehalten, über deren Ausfall ſpäter berichtet werden ſoll. — Die 3⸗wöchent⸗ 
ichen Sommerferien in den ſtädtiſchen Schulen werden am 19. d. Mts. 
ihren Anfang nehmen. 


Löwenberg, [Kaiſerbüſte. — Roſenflor. — Waldfeſt. — Son⸗ 
ſtiges.] Der biejige Gewerbeverein, welcher im Mai d. J. durch feine 
Ausſtellung gewerblicher und induſtrieller Gegenſtände, ſowie durch die dar⸗ 
auf ſtattgefundene Verlooſung einen recht namhaften Ueberſchuß erzielte, hat 
von einem Theile deſſelben die wohlgelungene Büſte unſeres Kaiſers — aus 
Terracotta verfertigt von Herſel in Ullersdorf — käuflich erworben, um deren 
Auſſtellung noch womöglich in d. J. auf einem dem Handlos'ſchen Hotel gegen⸗ 
über liegenden Rondel, unmittelbar an der Promenade, zu berlallen. Grade 
dieſem belebteften Theile unſerer reizenden, das ganze Weichbild unſerer 
Stadt umrahmende Promenade, wird dieſes Standbild zur höchſten Zierde 
ereichen. — Der Roſenflor in unſerer Gartenanlage unſeres ftrebiamen 
Mutbürgers, des Handels⸗ und Kunſtgärtnerei⸗Beſitzers Riedel, hat gegen⸗ 
wärtig das höchſte Stadium an vollendeter Schönheit und Manigfaltigkeit 
erreicht und machen wir Freunde von Roſen, deren Herr Riedel in dieſem 
Sommer 400 verſchiedene Sorten außzuweiſen hat, pflichtſchuldigſt auf: 
merkſam. Bekannllich hat derſelbe grade in der Cultur dieſer Species bis⸗ 
her ſtets Außerordentliches geleiſtet und iſt darum auch bei den großen Blu⸗ 
men: und Fruchtausſtellungen in Dresden, Breslau und anderweitig in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte wiederholenlich prämint worden. Auf feine 
Veranlaſſung hat ſich in letzter Zeit ein Gartenbau⸗Verein gebildet. — Am 

5. d. bereitete der ſtädtiſche Oberförſter, unterſtützt durch die hieſige Commune, 
feinen Forſtbeamten und Waldarbeilern ein ſeit bereits acht Jahren wieder⸗ 
lehbrendes Waldfeſt, welches einzig in feiner Art daſtehen dürfte. Auf der 
inmitten des ſtädtiſchen Forſtes gelegenen Poitzenburg, einer ehemaligen vom 
Zahne der Zeit leider vollſtändig zerſtörten Ritterburg, wird eine Bühne von 
Klafter⸗ und Stangenhol; errichtet, deren reizender Hintergrund das pracht⸗ 
baollſte Waldesgrün bildet, während für die Zuhörer einfache, aber dauerhafte 
Platze hergeſtellt ſind. Die zum Feſte Geladenen und auch Nichtgeladenen 
werden nunmehr durch Vorführung wohleinſtudirter Theaterſtücke aller Art 
(diesmal „Haus und Hanne“) auf das angenehmſte überraſcht; im Vorjahre 
durch einen Bauerntanz im Coſtüme. — Hierauf werden die Forſtarbeiter 
geſpeiſt und getränkt, wobei der unverkennbarſte Appetit, hervorgerufen durch 
die würzige Waldluft, und die ungetrübteſte Heiterkeit zu bemerken find. 
Een Tänzchen, von dem ſich Niemand auszuſchließen wagt — die feingeklei⸗ 


deten Stadtdamen mit den derben Waldſöhnen und umgekehrt — bildet ge 
wöhnlich den Schluß dieſes Feſtes, welches oft bis tief in die Nacht andauert. 
Mehreren Feldfrüchten wäre ein ziemlich ausdauernder Regen um jo notb⸗ 
wendiger, als beinahe durch 14 Tage eine drückende Hitze herrſcht, unter 
welcher namentlich die Sommerſaaten zu leiden beginnen. Roggen, Weizen 
und Kartoffeln ſtehen herrlich und verſprechen lohnenden Ertrag. 


8. Waldenburg, 7. Juli. e Adolph⸗Vereinsſache. — 
Sommerferien. — Maßregeln in Betreff epide miſcher Krank: 
beiten.) Der hier beſtehende Jungfrauen⸗Verein der Guſtav⸗Avolph⸗Stif⸗ 
fung bat ein Jahr feiner Wirkſamkeit hinter ſich, auf welches er mit Freude 
zurückblicken kann. Der pon der Vereins⸗Vorſißenden Frl. Kabſch in der 
am Sonnabende abgehaltenen General⸗Verſummlung erſtattete Jahresbe⸗ 
richt giebt Züugniß pon der gedeihlichen Entwickelung des jungen Vereins. 
Letzterer zählt 160 Mitglieder und hat eine Jahreseinnahme von 231 Thlr. 
erzielt, die infolge Beſchluſſes der Verſammlung größtentheils zu Unter⸗ 

ſtützungen für Confirmanden bedürftiger ev. Gemeinden verwendet wird 
und von welcher Leobſchütz 24 Thlr., Biſchdorf, Kr. Roſenberg, Liebenthal, 
lab, Reinerz, Neurode, Michelsdorf, Tarnowitz, Frankenſtein je 20 Thlr. 
b Friedland OS. 10 Thlr. erhalten. — Den 15. d. M. beginnen an den 

hieſigen Schulanſtalten die Sommerferien. — Unſere Polizei⸗Verwaltung 
hat die Beſitzer reſp. Adminiſtratoren der bewohnten Grundſtücke aufgefor⸗ 
dert, zur Verhinderung des Umſichgreiſens epidemiſcher Krankheiten die 
Aborte, Senkgruben ꝛc. reinigen und desinficiren zu laſſen. 


4. Neiſſe, 7. Juli. [Altkatholiſcher Verein] Am Sonntage fand 


würden getroffen werden, den Mitgliedern zur Befriedigung ihrer religiöſen 
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Bedürfuiſſe Gelegenheit zu bieten. Der gewählte Biſchof J. H. Reinkens 
hat an den Verein ein Danukſchreiben gerichtet für das demſelben überſandte 
Gratulations⸗Telegramm. Ich entnehme aus demſelben Folgendes: 

„Ich erlaube mir, Sie zu bitten, den verehrten Herren, welche den 
Verein bilden, für das mir am 15. Juni zugegangene Gratulations⸗Tele⸗ 
gramm meinen herzlichſt u Dank zu ſagen. Ich kann keine Aeußerung 
der Liebe ohne Dank laſſen. — Ich gehe in Gottes Namen vorwärts. 
Es ermuthigt mich das Toben der ultramontauen Preſſe; denn daraus 
ſchließe ich, daß Gott mit mir iſt. Das allgeme ne Vertrauen der alt⸗ 
tatboliihen Gläubigen aber, die nicht in dem Namen eines Menſchen, 
ſondern in dem Namen Gottes ſich verſammeln zu einer Cecleſia, unter 
denen alſo der Herr iſt, dies Vertrauen iſt meine Kraft. Sagen Sie den 
Freunden, daß ich vor Gott in dem Gefühle der unermeßlichen Verant⸗ 
wortung mit Ehrfurcht, Zittern und Angeſichts der Liebe der Gläubigen 
Is daß ich aber unſeren Feinden gegenüber keine Furcht kenne. Ge⸗ 

orſam üben wir gegen Gott und ſein heiliges Evangelium; aher Zwang 
von Menſchen dulden wir nicht da, wo Gottes Weisheit alles lieblich ge⸗ 
ordnet hat nach dem Geſetze der Freiheit.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 8. Zul, [Von der Börſe.] Die heutige Börfe 
unterſchted ſich nur wenig von der geſtrigen. Es herrſchte dieſelbe 
unluſtige Stimmung; faſt gänzliche Geſchäftsloſigkeit bet wenig verän⸗ 
derten Courſen. ; 

Ereditactien pr. ult. 137, — 8", bez. u. Br.; Lombarden 115%, Gd. 

Einheimiſche Banken gegen geſtern etwas niedriger. Schleſ. Bank⸗ 
verein 132 ¼— ¼ bez. u. Br.; Bresl. Discontobank 89 Gd.; Brest. 
Wechslerbank 74 bez. u. Br.; Bieslauer Maklerbank 100 Br. 

Eiſenbahnen angeboten. Oberſchleſiſche 182 Br.; Freiburger 114 
Br.; Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 124 Gd. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte pr. ult. 174—3¼—4 
bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 110 bez. u. Br. 


Breslau, 8. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. Juli 597 — 7 Thlr. bezahlt 
und Br., Juli⸗Auguſt 56% Thlr. bezahlt und Gd., Auguſt⸗September —, 
September⸗October 54— 53 7 Thlr. begabt, Detober⸗November 53 Thlr. Br., 
November⸗December 52% Thlr. Br., April⸗Mai 52 Thlr. Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 62 Thlr. Gd. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Juli 52 Thlr. Gd. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 90 Thlr. Br. : 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, gel. — Eir., loco 20 Thlr. Br., 
pr. Juli 19% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
19% Thlr. Br., September⸗Ockober 19% Thlr. Br., October⸗November 19% 
Thlr. bezahlt, November⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. 
Br., 20% Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) nahe Termine höher, gel. — Liter, 
loco 20% Thlr. Br., 20% Thlr. bezahlt und Gd., pr. Juli 207 — , Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 20% Thlr. Gd., Auguſt⸗September 20%, Thlr. Gd., 
September-Detober 19—19/% Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


f. [Getreide ⸗ Transporte.] In der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli 
d. J. gingen in Breslau ein: 
der Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 96 Ctr. 


eizen: 2533,23 Ctr. auf 
auf der Freiburger Bahn. 

Roggen: 19011,94 Ctr. auf der Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 
170 Ctr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 476.38 Ctr. auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien. g 8 . 

Hafer: 773,80 Ctr. auf der Oberſchleſiſchen Gifenkabn reſp. von deren 
Seitenlinien, 1780 Gtr. auf der Freiburger Bahn, 102 Ctr. auf der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. a 

7 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 8 

eizen: 1107,36 Etr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
bahnen, 1508 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 857 Etr. nach der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
oggen: 199,90 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 3848,60 Ctr. 
nach Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbahnen, 4573 CEtr. nach der 
Freiburger Bahn. 
Hafer: 305,60 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 254 Ctr. nach 
der Freiburger Bahn, 365 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
a uf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Juni 
in Breslau ein: 102 Ctr. Weizen und 2782,12 Cir. Hafer; und wurden 
von hier verſandt: 1975,30 Ctr. Weizen, 3852,10 Etr. Roggen, 1493,30 
Ctr. Gerſte und 250,80 Ctr. Hafer. 


Poſen, 7. Juli. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pres 1000 Kilogramm) mater. Kündigungspreis 574. 
Gek. — Wspl. Juli 57¼ bez. u. Br., 7 G., Julti⸗Auguſt 53% bez, 
Auguſt⸗September 52% G. u. Br., Herbſt 51% bez., 52 Br., October⸗ 
November 51% Br., 51 G., November⸗December — — Sririiuß (pro 
10,000 Liter ) matter. Kündigungspreis 20%. Get. 50,000 Liter. Juli 
20 — , bez. u. G., eh 209, —% Br. u. G., September 20 bez. u. 
Br., October 18% bez. u. Br., November 17% bez. u. G., December 17% Br. 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilo gramm 
feiner 100 —103 Thlr., mittel 90— 96 Thlr., ordinär und defect 8090 Thlr. 
— Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kilogr. ſeiner 60 — 64 Thlr., mittel 
56-58 Thlr., ordinar 53—56 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 925 
Riloge, ſeine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46 Ir. — Hafer 
ruhiger, or. 625 Kilogr. feiner 33—37% Thlr., mittel und defect 30—33 
Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbfer 54—56 Thlr., 
Futter⸗Arbſen 50—54 Täler. — Lupinen: preisbaltend, pr. 1125 Kilogr, 
jelbe 37½—40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Widen: matt, pr. 1125 
Rilogr- 38 —40 Thlr. — Oelſaaten: pr. 100 Kiloge. Raps und Rübſen 
80-83 This. — Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Tölt. 
— Klee matt, weiß 10—20, roth 12 —18 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 


los, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Weiter: Schön. 


W. Frankfurt a. M., 5. Juli. [Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Woche war mannigfachen Schwankungen unterworfen. Nachdem der Ultimo 
glücklich von Statten gegangen, brach ſich unter dem Eindruck der beſſeren 
Nachrichten aus Wien und der feſteren Haltung Berlins, auch hier eine 
günſtige Stimmung Bahn, die indeſſen nur die leidenden Speculations⸗ 
papiere berührte, während in Bankactien die weichende Richtung die Ober⸗ 
hand bebielt. Der Verkehr erreichte keine beſondere Ausdehnung und war 
die ſtattgehabte Bewegung nur in den Courſen erkennbar. 


neuerdings Berlin die Anleitung giebt. Im Allgemeinen iſt eine beruhig⸗ 
tere Auffaſſung unverkennbar und dürfte ſich die Börſe von jenem über⸗ 
großen Mißtrauen, welches nun ſchon ſeit längerer Zeil jede Entwickelung 
des Geſchäſtes hemmt, nunmehr bald emancipiren. 

Die heutigen Courſe der Bankwerthe find weniger der Ausdruck des 
inneren Werthes dieſer Effecten, als des Theils mehr oder minder unge⸗ 
rechtfertigten Mißtrauens, welches die ganze Gattung momentan zu erfahren 
at. Auch dieſe Perisden waren ſchon da und ſie haben viele Aehnlichkeit 
mit jenen politiſchen Kıifen, welche ſtets dem den Moment erfaſſenden 
Capitale ſtarken Zuwachs brachten. 5 - 
Wenn man auch leinen Augenblick verkennen darf, daß unter den un⸗ 
zähligen Gründungen der jüngſten Jahre, Schöpfungen ſind, welche nicht 
Wurzel zu ſchlagen vermochten, und früher oder ſpäter eine Correctur er⸗ 
abren müſſen; jo motivirt dies doch noch lange nicht die maßloſe Vertrauens⸗ 
loſigkeit, welche in ihrem erſchreckenden Umfange der Vertrauensloſigkeit von 
vor ein und zwei Jahren täuſchend ähnlich ſieht und ſich zweifelsohne nicht 
minder unbegründet erweiſen wird, als jene. Was ſpeciell den Rückgang 
des Courſes der Oeſterr.⸗Deutſchen Bankactien anbelangt, ſo liegt auch bier 
das Motiv lediglich in der allgemeinen Strömung. Wie an dieſer Stelle 
bereits bemerkt, iſt der Stand des Inſtituts ein durchaus günſtiger, was 
die im gegenwärtigen Momente in der Arbeit befindliche Semeſtrialbilanz 
zur Genlige conſtatiren wird. Wir zweifeln nicht, daß nach deren Bekannt⸗ 
worden die Actien der Oeſterr.⸗Deutſchen Bank als weit unter ihrem effectiven 
Werthe befunden werden. . = Be 
Indem wir auf die Einzelheiten des Geſchäftes übergehen, haben wir in 


eine Verſammlung des allkatholiſchen Vereins im Reſſourcen⸗Saale ſtatt. erſter Linie Oeſterr. Credit⸗Actien zu erwähnen, welche mit geringen Ab⸗ 
Herr Realſchullehrer Roſe hielt einen Vortrag über die Hinderniſſe, welche wechſelungen an der Spſtze des Verkehrs ſtanden. Dieſelben eröffneten nach 
zur Zeit noch der alfkatholiſchen Bewegung entgegenſtehen. Der Vorſitzende 265% der Vorwoche à 264, ftirgen auf 269, ſpäter excl. Div. bis 248, im 
zeile ver Verſammlung mit, daß vom Vorſtande nunmehr alle Anſtalten] Verkehr wichen dieſelben bis 235, und ſchließen nach 248 wieder 244. 


Wir beſchließen die Woche wieder mit allgemein matteren Courſen, wozu 


Von den Eiſenbahnen ift beſonders Oeſterreichiſchen die Meinung günſtig. 3 


Die bedeutenden Mehreinnahmen, ſowie die guten 


Ausſichten 


für einen 


großen Getreide⸗Export, zu denen die Ernte in Ungarn berechtigt, ſprechen 
dafür. — Staatsbahn⸗Actien nach 356% & 348 ½ excl. Dividenden gehan⸗ 
delt, beſſerten ihren Cours bis 358, bleiben indeß etwas ſchwächer 356%. 
Lombarden ſtiegen von 198 bis 203 und bleiben 202. Böhmiſche Weſtbahn 


240, gegen 236. 


Buſchtiehrader La. B. 219%, 


gegen 217. Donau⸗Drau 


1464, gegen 145. Galizier 240%, gegen 233% excl. Div., Oeſterr. Nord⸗ 


weit 219%, gegen 217. 
In 


fen. Böhmiſche Weſtbahn⸗Prioritäten 83%, Kaſchau⸗Oderberger 82%, 


Rudolfs⸗Actien 172, gegen 167%. 
Nordbahn 118, gegen 114½. Baieriſche Oſtbahn 119%, gegen 1 
Prioritäten wie Anlagewerthen lebhaftes Geſchäft zu beſſeren Cour⸗ 


Pfalziſche 
22 5 


Mähr. 


Grenzbahn 77%, Mähr. Schleſ. Centralb. 76%, Lombardiſche Priorit. 87, | 


Oeſterr.⸗franz. Staatsb. 591. 
Von Fonds Oeſterr. Renten beliebt. 


Silber⸗Rente 65%, Papier⸗Rente | 


60%, Spanier 18%, Sler Amerikaner 99%, 82er 96%, öder Juli 974. 
Loos⸗Papiere ohne beſondere Veränderung. — Bei den Deviſen iſt Lon⸗ 
don 118 à %, Paris 92%, Wien 104%,,, Amſterdam 987. | 


Sorten unverändert. 
rechtigt war. 


Geld nicht ſo flüſſig, als man anzunehmen bes 


„IFalſche Zinscoupons.] Der Königlichen Direktion der Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbuhn find von verſchiedenen Seiten falſche Zinscoupons Ser. I. 
Nr. 4 zu der Berg.⸗Märk. Prioritäts⸗Oblig. VII. Nr. 649,496 über die am 
2. Januar 1873 fällig geweſenen Zinſen von 2 Thlr. 15 ach zugegangen. 


Auf die Entdeckung des Aufertigers oder Verbreiters der fal 


chen Stücke hat 


die Königliche Direktion eine Belohnung von 50 Thlr. ausgeſetzt. Betreffende 


Anzeigen können der nächſten Polizeibehörde gema 


amte I. zu Elberfeld ſchriftlich zugeſandt werden. 


cht oder dem Unterſuchungs⸗ 


den, das jedoch durch 161 050 zum großen Theil bereits wieder eingebracht 0 


General⸗Verſammlungen. 
Berlin ⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn.] 


Verſammlung am 4. Auguſt c. in Berlin. 


[Chemnitzer Floretſeiden⸗Kämmerei un 


General⸗Verſammlung am 17. Juli c. in Chemnitz. 


Ausweiſe. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Monat Juni ſind einge⸗ 
nommen worden, und zwar: erkehr. 
1) Bei der Oberſchleſ. Hauptba 
einſchließlich Milli 2 ” 
ahn, 


add bort Bahn.) 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 128,948 
im Januar bis Juni 583,595 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 98,356 
im Januar bis Juni 507,165 
2), Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 
im Januar bis Juni 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Juni 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Eiſenbahn: 
1873 nach fe e Abſchluß 48,462 
im Januar bis Juni 224,039 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 40,489 
im Januar bis Juni 200,673 
4) Bei der Niederſchl. Zweigbahn 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 11,085 
im Januar bis Juni 53,161 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 7,394 
im Januar bis Juni 41,777 
5) Bei der e 
Eiſenbahn: 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 24,331 
im Jannar bis Juni 117,932 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 20,865 
im J der bis Juni „53 
B. Bei den im Bau 


e 


erſonen⸗ 


eröffneten Bahnen. 


1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 


enbahn 
(Betriebsſtrecke Breslau⸗Wartha): 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 12,713 


im Januar bis Juni 44,758 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 

Breslau⸗Strehlen 5,081 

im Januar bis Juni 25,086 


2) Bei der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn 
(Betriebsſtrecke Poſen⸗Bromberg): 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 20,757 
im Januar bis Juni 96,020 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 15,208 
im Januar bis Juni 15,208 


üter⸗ 
Be Verkehr. 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb befindlichen Bahnen. 


Ordentliche General, 4 
d Spinnerel.] Drventlice 


Extras 


ordinär. 


448 
begriffenen und theilweiſe dem Betrieb 


fehr f 
eien. 


Summa. 


Thlr. 


812.859 


608,911 75,000 
3,358,487 489,848 4,431,930 
578,393 71,638 748,387 
2,912,757 456,798 3,876,720 
13,142 780 13,922 
81,113 402 85,12 
19,936 776 20712 
96,970 3936 100906 
138,305 16,000 202,767 
681,504 96,976 1,002, 
103,822 16,110 160% 
538,999 95,250 834,9 
14,784 800 28,66) 
93.513 4700 151,374 
12,851 910 2,155 
894538 4,023 135,253 
74,309 11,000 109,640 
372,932 66,942 557,806 
59,651 10812 91,328 
332,255 513,240 
7,203 2,100 22.016 
41% 12000 98,507 
4,145 „047 11,7 
21,99 11,788 580% 
33,909 8000 62,660 
220.091 48000 364,111 
23,908 6,444 45,555 
28,204 6,444 49,856 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. ö 
Im Monat Juni 1873 wurden auf der Bahn 215,175 Perſonen be 


fördert. Die Einnahme hat betragen: 
9 aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 

2) aus dem Güter⸗Verkehr 

3) aus den Extraordinarien 


er 0 00.e.%°. 


in Summa 
Im Juni 1872 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſetellung . 


— — TI Ze en 
Daher 1873 mehe 16,979 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
i 8 


Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Ma 
I mit 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Juni 
Breslau, den 7. Juli 1873. 


. 


14,348 


8 


78,934 Thlr. 3 Sgr. — Pf. 
12 91 21 „ 


4 10 


214,984 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. 
198,004 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. 


98,144 


115,124 Thlr. 8 Sgr. — Pf 
d inectoekim. 33 


9 


0 . 
| 


1 


zn immer ausgedehnterem Maße in Schleſien eindringenden deutſchen Elemente] 6 Damig I — | — | Zu Sr erwaltung denke gar nicht daran 
a dolle en Ebert nn f 7 Cöslin — — — — — werde die Paſſagiere bis zum 9 Up 
5 5 987 5 118 22 = 1 Bu gaben ſich einige Herren zum Stations⸗ 
R 7 uw g 2, „ſchwach. bedeckt. 
Literariſches. 6 Hain 13380) 133 1,5 NM. schwach bewölkt. 
IGewerbliches.] Von dem vor Kurzem im Verlage von Fr. Kort] 6 Poſen 335,9] 13.5 18 O. ſ. ſchwach. beiter. 
kampf in Berlin erſchienenen 12. Heſte der deutſchen Reichsgeſetze „Rechte 6 Ratibor — = a = — 
und Pflichten gewerblicher Arbeiter.“ Nach der Geſetzgebung des deut⸗ & Breslau 52334 151 3,1 NW. ſchwach. a 
ſchen Reiches und der Einzelſtaaten, dargeſtellt von einem Mitgliede des 6 Torgau 3462 11,21— 0,6 W. mäßig. alb heiter. 
Reichstages.“ iſt ſoeben die 3. berbeſſerte und vermehrte Auflage erſchie⸗ 6 Münſter 237 | 1165 0.3 ND. ſchwach. h iter. 
nen. Der Bedarf zeigt fo recht deutlich, daß das Heſtchen eine Nothwen⸗ 6 Koln 337 4 11 08 ND. ſchwach. fehr heiter. 
digkeit für jeden Arbeitgeber und Arbeitnehmer ift, und fei hiermit noch- 6 Trier 3338 14,1] 24 N. ſchwa beiter. 
mals empfohlen. 7 ae 123 — W. ſchwach. heiter. 
a 6 Wiesbaden 3348 14,0“ ONO. |. ſchwach. heiter. 


vor. Uebrigens wäre Eile dabei höchſt wünſchenswerth, da gerade jetzt der amerit Ynleibe -. 97% 97% Paris tun .. 1974 I geſtorben. 5: 
Zufluß in die Bäder am ftärkiten iſt. B. u. 8 5 een DO 417 | 417 e ee 1 6 8,15 Wenige Namen der Zeitgenoſſen ſind ſo weit wie der ſeinige über 
S —— . 8c 860er Looſe 94 94 Ruſſiſche Noten. 80 80 die bewohnte Erde gedrungen und allüberall, in der Heimath und in 
Telegraphiſche Depeſchen. . Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. der Fremde, in Stadl und Land, bei Reich und Arm, bei Gelehrten 
5 (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) Schleſ. Bankverein 132133 [R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 125 | 124% [und Laien mit gleich dankbarer Verehrung genannt. Denn weit über 
Berlin, 8. Jul. Von unterichteter Seite wird beſtätigt, daß Ne 570 0 ane 123% 1810 die Grenzen derjenigen Wiſſenſchaft hinaus, der zunächſt ſein Leben 
der Oberklrchenrath das Eikenniniß des Provinzial⸗Conſiſtorlums bezüg: Disc. Eiſenbe hubau 55% | 55% Naa A 1855 130% 130% gewidmet war, hat fein ftuchtbares Wirken ſich auf alle Zweige der 
lich der Amtsabſetzung des Predigers Sydow kaſſirt hat. D. ⸗O. Aae S 110° 111“ Ruff. Pol. Schatzobl. 77 % 77 Naturforſchung erſtreckt, der Eikenniniß neue Mittel und Wege, der 


Wiener Unionbank. 80 80% 7 
ea Br. Pr-⸗Wechsler⸗B. 74 — | Brest. Oelfabriten. 69 79 5 lichſte Denkmal errichtet. Gleichwohl fühlen die Zeitgenoſſen das Be⸗ 


habe. Die Conſiituirung der Waarenbörſe ſteht Ende dieſes Monats 


die Breslauer Kirchen, endlich auch in Verſuchen walloniſcher Colonien, 


a Deacdam hong. 8. Juli. [Schluß⸗Bericht.] Weizen flau, Juli 228, Septbr.- | Roggen per Juli⸗Auguſt 51%, per Septbr⸗Oetbr. 51%, per October⸗Nopbr. liche Rechenſchaft abzulegen, werden entgegengenommen von 


RG Ba: 250 


de 1871 91, 07. alien, Sprot. Rente 61, 85. bo. Tabala-Hckien 767, 50. Einen recht netten Beitrag zur Renntnif, der Bl sten und Rette in 
en 1 be 5 ae engen A ane ne dem Pubſttum, ae am 585 Sonn⸗ 
Actien 442, 50. do. Prioritäten 252, — Türken de 1865 53, 20. Sees Hergang auf dem Niederſchleſiſch Märkiſchen Bahnhof > 
do. de 1869 329, 75. Türkenlooſe 154, 50. Goldagio — Feſt. Zu de 


Vorträge und Vereine. 

3 der Sitzung des Vereins für Geſchichte und Alterthum 
e 2 Juli, ſprach der Staats⸗Archivar 5 Dr. Grünbagen 
über „Schleſien unter der Regierung Herzog Boleslaw UL von 
! u (1102—1138) und die ſchleſiſche Kirche im XII. Jahrhundert.“ 


Pole Fa 7915 9 N e RSEpN GER ya RRTERzERIETE | 

i die Kriege dieſes tapferen Fürſten, ſoweit dieſelben Schleſien Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Juli er Andra 
ie Allem den erfolgreichen Kampf gegen Kaiser Heinrich Ve, e ee Win Abweſch Blind- J 4 gang des 
Vrelauer Gedenb 1109 Sale ie en wut ae ee DE le em pon Rich ung und nete Auf fen 
N eſien 2 i zn. Reaum. m: imm 8 
21 115 Darauf ward ne hung d in. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſich 

en von der Mitte des XI. Jahrh. an bis zum Ausgange des Al., Auswärtige Stationen: 

bie dite Kloſtergründungen (Sandſtift, Vincenzſtiſt), die Spuren der Ein. aparanda 337,3, 12,5 0 D. a etwas bewölkt. ee 
wirkung fremder Nationen, byjantiniiher, (wobei auf ein altes, aus der 7 Petersburg 336,2] 13,51 — WMindſtille. beiter, Thau. 10 5 5 0 
ehemaligen Michaeliskirche ſtammendes Relief aufmerkſam gemacht wurde) 7 N 2 = an 5 ppel gabe 
und vor Allem romaniſch⸗franzöſiſcher, leicht erklärlich durch die geſteigerte 7 Moskau 337.6 180 — NW. mäßig. beiter. 110 5 38 
Bedeutung, welche die romaniſche Cultur damals erlangt hatte und die 7 Stodholm 337 4 15,8 — SW. ſchwach. beiter. Bil 15 u 
Gunſt, welche das Papſtihum derſelben zuwendete. Dieſe Einflüſſe zeigten 7 Studesnäs 3388 133 — SW mäßig aft heiter. 15 5 
ſich in der Einwanderung romaniſcher Mönche, Benedictiner, Auguſtiner, 7 Gröningen 339,7 142 — DSD. ſtille lch au b dae 
Prämonſtratenſer und Eiſterzienſer und geistlichen Ritter, Templer, Johanniter, 7 Helder 339,4 166 — D. 1. ſchw == na 
ie be g de Kane en rather i ee Ale ee , . — e . (pt per 

; d Großen „ iſtianſd. ! — 3 . 8 
den u enbarsn Einführung des Ritus und der Liturgie von Laon in 7 hrlſtanſd. 828 13 3 * WSW. ſchwach. bedeckt 


7 Paris 338,9 188 N00. faſt ſtille. ſchön, trübe. 

Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 3337.8, 140 2,0 NW. ſchwach. 2 
0,9 W. ſchwach. eiter. 


: isbar in Breslau (Wallonen — jetzt Kloſterſtraße) Jankau und Würben 
lau, Kreidel bei Woblau, Wellendorf bei Mamslau, Freilich find dieſe 


5 errichtung eine 
Anfänge romaniſcher Coloniſation von dem ſeit dem Ende des XII. Jahrh. f 


die Kunde, 


Sprechſaal. 


Die Poſtverbindung zwiſchen Wartha und Glatz. 

Die vor einigen Wochen eröffnete Bahnſtrecke Münſterberg⸗Wartha ver⸗ 
mittelt einen beträchtlich kürzeren Weg von Breslan nach der Grafſchaft 
Glatz, als der bisher allein zu Gebote ſtehende über Frankenſtein war, und 
wird daher beſonders von den Beſuchern der zahlreichen in dieſer gelegenen 
Bäder bereits ſehr in Anſpruch genommen. Leider hat ſich hierbei bisher 
ein Uebelſtand in empfindlicher Weile geltend gemacht, d.fien Beſeitigung 
im Intereſſe des Publikums dringend zu wünſchen iſt, nämlich die Kenn 
hafte Poſtverbindung zwiſchen Wartha und Glatz. Zwar findet eine ſolche 
täglich dreimal im Anſchluß an die drei Perſonenzüge ſtatt; da aber in 
Wartha keine Beiwagen geſtellt werden fo iſt das hier ankommende 
Publikum ausſchließlich auf einen neunſitzigen Wagen angewieſen, der natür⸗ 
lich dem Bedürfniß nicht im entfernteſten genügt. Wer ſich daher nicht vor⸗ 
her ſchon einen Platz in demſelben durch ſchriftliche oder telegraphiſche Be: 
ſtellung geſichert hat, muß bei der jetzt ſehr ſtarken Frequenz faſt regelmäßig 
ein Privatfuhrwerk miethen, Penis bis Glatz, wo dann Beiwagen an⸗ 
gehängt werden. Das iſt aber nicht nur theurer und, zumal für einen mit 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. 1280 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Üctien 138%. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 204%. Lombarden 115%. 
Italiener 61%. Amerikaner 97%. Rumänen 41. Türken 51%. Mindener 
92%. Galizier 101%. Silberrente 66. Papierrente 61%. Feſt. 5 

en 1286 1880 5 u Staatsbahn 2004 mb. 18 m ie 
actien g er Looſe 93%. Staatsbahn 204%. Lomb. 115%. Italiener iche 
61%. Amerilaner 97 1 20 —. ee Mindener Neos 36 
FTTVFFFTVVVTTTVTTTC Das 25. Stuck der Geſetz Sammlung enthält unter: Nr. 8146 das Geſetz, 

Weizen: Juli 86, Septembe October. 1%: Roggen: Jul August betreffend die Abänderung und Ergänzung des Hannoverſchen Geſetzes et 2 
54%, 5 52%. _Rüböl: Juli Auguſt 19 4, 0 8. November 1856 über Aufhebung von Weiderechten. Vom 8. Juni 18733 
Dctober 20%, Spiritus: Juni-Juli 20, 24, Auquſt September 19, 00. unter Nr. 8147 das Geſetz, betreffend die Abänderung des § 3 des Geſetzes 

Berlin, 7. Juli. (Schluß ⸗Courſe.] Geſchaftslos, Bahnen feſt, vom 19. März 1860 (Geſetz⸗Samml. S. 98) wegen Revision der Norma 
Banken und Induſtriepapiere matt. nina 1 gewichen. preiſe. Vom 11. Juni 1873; unter Ne. 8148 das Geſetz betreffend die Ab⸗ 
Erſte Desde Uhr 1 8 | 7. [itellung der auf Forſten haftenden Berechtigungen, und die Theilung ges 


fangenen die Ueberzeugung aufdrängen, daß es ſich hier um eine thatſäch⸗ 
ſächliche Täuſchung des Publikums handelte. Darf ein königlich preußiſcher 
Beamter im Dienſt ſich eine ſolche zu Schulden kommen laſſen? Wir ind 
begierig auf die Beantwortung dieſer Frage, welche die Betroffenen im Be⸗ 
ſchwerdebuch niedergelegt haben, und werden dieſelbe ſeiner Zeit ebenfalls 


a 


Cours vom 


10 preuß. Anleihe 100 99% Oeſt. Papier⸗Rente. 61% meinſchaftlicher Forſten für die Provinz Hannover. Vom 13. Juni 1873; 
80 


i N und unter Nr. 8149 die Bekanntmachung, betreffend die unterm 14. Juni 
Gepäck reißenden, unbequemer, als die Beförderung mit der Post, ſondern 3 on . an re 8075 8575 i 5 887 100 1873 Allerhöchſt vollzogene Genehmigung zur Uebernahme des Betriebes der, 
es bleibt aucb fraglich ob jevesmal ausreichendes Privatfuhrwert zur Stelle Schleſiſche Rente... 93% | 93% Deit kr. 1864er Soofe 87% 87 der Hannobersöltenbefener Gifenbabn-Bejelichaft conceifionizten Cifenbabnen 
At u boffen, 0 u Selen 5 g ee aue 81 ja ſonſt Aber Tonband 1 115 7 Bal 5 Brämedinl.. 110% |110% durch die Magdeburg-Halberitädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 22. Juni 1873. 
all in ſo anerkennenswerther Weiſe auf möglichſte Erleichterung des Ver⸗ ten Spb. x 155 RR 775.0 Acc (.... 
kehrs bedacht ift, zur Beleitung des in der That böchſt Läfligen Mißſtand es Deſterr. Staatsbahn 203% 203 Wien kur . .. 89 89% 


Oeſterr. Creditactien 137° 137 Wien 2 Monate. 83% | 88% 


* | Stufen 
veranlaſſen werden; ein Jutereſſe, das Publikum zum Einſchlagen des wei⸗ tal. Anleihe... .. 614% 61 London lang ..... 6,20 25 Juſtus von Liebig M ufrz 75 1873 zu München 


tereu Weges über Frankenſtein zu bewegen, liegt für dieſelbe ja gar nicht 


Berlin, 8. Jull. Die Reeursentſcheidung des Oberkirchenrathes Maſch.⸗Fbk. Schmidt 74% | 74% |Boln. Pfandbriefe. 75% | 75% Forſchun Geb } 

2 ‚508. j 80 g neue Gebiete erſchließend. Während fein ſchöpferiſcher Geiſt 

31 1 Se n e al ab ſeit einigen Tagen zum Be ken öselt m 161% ee 125 4350 unermüdet ſtzebte, die Geheimniſſe der Natur zu durchdringen und im 
wecke der Publlcatſon und Vollziehung an das Brandenburglſche i : Ewa aan, 7 und Wandel der Erſcheinungen das ewige Geſetz zu erkennen, 

Conſiſtorium abging, lautete der „Spen. Ztg.“ zufolge dahin, daß Ih Ba ee 182 | Petersb. int. Holsbt, 95% | 96 7 i > b e 5 


Breslau⸗Freiburg . 113 114 KReichseiſenbahnbau 105% 106% [war es feinem warmen Herzen die freudigſte Genugthuung, die Er 
Entſcheidung des Conſiſtortums vom 2. December 1872, welche die Bergiſche ...- 1127 | 112% A Ehecten 1227 1230 gebniffe der Wiſſenſchaſt für die Menſchheit fruchtbringend zu machen 
Abſetzung Sydows ausſprach, dahin abzuändern fei, daß demſelben] Görlien 107% | 108 [Oppelner Cement. 90 90 fund die Wohlthaten der Cultur in die weiteſten Kreiſe hinaus zu tra⸗ 
wegen des durch einen Öffentlichen außerordentlichen Vortrag gegebenen Kale buche 1 127 1477 1 Sal; Bank. 100 1975 gen. Noch die ſpäteſte Nachwelt wird den Namen desjenigen ſegnen, 
1 e ae 5 erthellen, ihm auch die Mainzer . 164% | 164% a 947 93% der ihr die Macht gegeben, die Fiuchtbarkeit des Bodens zu erhalten 
Berlin, 8. Juli 3 Geheimrath 250 8 : 7 Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. und zu mehren, und ſie dadurch erlöſt hat von der Gefahr der Ver⸗ 4 
„8. Juli. gener wurde der „Kteuzzig.“ | Bresl. Wechslerbank 74 | 74% = 


Oſtd. Brodultenbant 56 56 oͤdung ihrer Mobnfike. € ee 
zufolge auf feinen Antrag zum 1. October penfionit; Geheimrath | Bresl. Matlerbant . 99% | 99% Ben e 19055 103% So hat Juſtus von Liebig feinem Namen ſelbſt das unvergängn⸗ 
Jacobt wurde zum erſten vorlragenden Rath im Staatsminiſterium] Bresl. Makler⸗V.⸗B. 91 92 8 


Ä RE — dürfniß, die Erinnerung an den großen Forſcher, den edlen und liebe⸗ 
Wien, 8. Julf. Der ungarische Aushilfsverein hat ſich nunmehr oe alte 74 72 Sahle. nt 927 92 vollen Menſchen, in einem ſichtbaren Bilde zu verewigen. In Mün⸗ 
als Actlengeſellſchaft mit einem Fond von zwei Millionen in Aniheit: | Oſtdeulſche Bank.. 67% | 67% Harz. Eiſenbahnbdrf. 85 85 ſchen, der Stadt, die feine Heimath geworden und ſeit 21 Jahren 
ſcheinen zu 10,000 Gulden definitiv conſtituirt. Die Teilnehmer | Prov.⸗Wechslerbank 83% | 83% Erdmaunsd. Spinn. 70 70% Zeuge feiner ſegensreichen Wirkſamkeit war, wollen fie Juſtus von 
haften nur mit ihrer Einlage. Dagegen hat die Prager Handels Franco⸗Ital. Bank. 83% | 82% Allg Deutſche Holsb. 74 75 Liebig ein würdiges Denkmal errichten. } 
kammer der „Preſſe“ zufolge beſchloſſen, von der Bildung eines Aus⸗ 1 be 17 7 ee] Geſchaftslos, Bahnen und An⸗ Für die Verwirklichung dieſes Gedankens iſt ein internationales 
ſchußcomitees abzu ehen, weil die Gefahr einer Handelskriſts nicht mehr gepapiere beliebt, De 9 8. [ 7. [Comite zuſammengetreten, für deſſen Ziele bereits in allen Cultur- 
vorhanden fel, und die finanzielle Kriſe ihren Höhepunkt überſchritten Rente 68, 50 68, 50 Staats » Eifenbahn« ländern Männer aus allen Berufsklaſſen in beſonderen Comite's wirken. 

National⸗Anulehen .. 73, 90] 73, 80| Aetien Certificate 341, —|341, 50] Die Provinz Schleſien, welche namentlich in der hohen Entwickelung 


bevor. 1880er Looſe 102, 70102, 70 Lomb. Eiſenbahn . 191, 751192, . der Landwirthſchaft und ihrer Wiſſenſchaft ein fo lebendiges Zeugnß 
Su 5 95 Juli. Der Nationalrath wählte im zweiten Wahlgang ee een 232 5 285 0 Galler RN 225 a 228 2 für das lebhafte Erfaſſen der Liebig'ſchen Lehren ablegt, darf hierin 2 
E zum Präfiventen und Fehr Herzog⸗Aarau im ſechſten] Nordweſtbahnn 208, 50 208, 50] Unions bank 136, 50136, 50 nicht zurückbleiben. 5 Ba 
Wahlgang mit knapper Majorität zum Vicepräſidenten. Nordbahn 213, — 215, 50 Kaſſenſcheine 167, 75167, 25 Von dieſem Gedanken durchdrungen, find die Unterzeichneten zu 
enedig, 8. Juli. Nachdem hier einige Cholerafälle vorgekom⸗ Anglo 1 9 = e — 984 2045 90 einem Comite zufammengetreten, welches in feiner Zuſammenſetzung 

Be find, werden von heute an täglich amiliche Mittheilungen über ie Falte Anfangs Course] proc. Monte 56,40. Neueste dem Gedanken Ausdruck geben will, daß die eminent eulturhiſtoriſche 
b bpeitöguftand veröffentlicht werden. Auleihe 1872 5 87. do. 1871 91, 05. Italiener 61, 90. Een Bedeutung der geſammien Thätigkeit des großen Naturforſchers alle 1 
9 ondon, 8. Julf. Das Parlament wird wahrſcheinlich am 7. oder 767, 50. Lombarden 442, 50. A Lebenskreiſe gleich warm intereſſtren müſſe. 4 
« Auguft vertagt werden. London, 8. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93. Italiener Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die heimathliche Provinz 
New. Jork, 7. Zull. Der Dampfer „Cilh Washington“ scheiterte 607 Lombarden 17,05. Amiga eee ; 


f 4 Heiß. mit der Einladung, dieſem Werke der Dankbarkeit ihre warme Theil: 
bei Gulbrocbar. Der Dampfer iſt wahrſcheinüch verloren, Pafsagiere gandon 15977, o wagte 187 Bonds de 88 % 19. b, ne le nahme zu zollen. 
und Mannſchaft find gerettet. f do. be 1865 117%. Manne 109, Grie i. Venen a 10 del 6,70,| Sc 55 5 Juni 1873. ie Sea 
3 C EIER WERT 5 A i . 1 i i 5 5 7 i i f Pi i i 
Selegrappifche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. e 12 u. Rother Felbichrswenen . 50. 0 d. Sgareu. Gral von Burghaus, Wil. Gh deth und Ginedal Hannſchaſte 


b Getreide: | Saarau, Graf von Burghaus, Wirkl. Geh. Rath und General⸗Landſchafts⸗ 
ien, 8. Jul. Der Verkehr in Spekulatlonswerthen zeigte Luft: fracht —. Central⸗Pacifie —. Höͤchſte Notirung des Goldagios —, b . 


lofigkeit. Die Courſe ſchwächten ſich ab. Dieſe Haltung iſt haupt: niedrigſte —. 
ächlich darauf krddaſtbren, daß e die Reorgandtton er Ben i epfupberiue  uriien: „Dr 
luft, obwohl dieſelbe als umerläßliche Bedingung betrachtet wird, eben: Jul 8, 17, 6, Rudd mates loco 110 pr. Geher 1 Juli 8, pr. No⸗ 


t 


C 


dember —. — Rüböl matter, loco 11/4, pr. October 11%. 
ſowenig Beſtimmtes verlautet, als über die definitive Regelung des paris, 8. Juli. [Getreivemartt.) Rüböl pr. Juli 65 50, pr. Auguft 
mangements und den Vorgang der Börſenbehörde gegenüber den 88, —, pr. September-December 90, 50, ruhig. — Mehl pr. Juli 74. 50. 
Snfofoenten, Man weiß nicht, ob die bekannten Anträge der Börfen: | Dr: 89 7%, e ar 71, 75, ruhig. — Spiritus pr. 0 
ammer die minifterielle Genehmigung erhalten werden, und, je länger Jul 62 — —- Schluß⸗ Berichte Weizen: Hau, Juli 86, Juli⸗ 


i lin, 8. Juli. 
dieſe ausbleibt, deſto größer wird die Zahl Derjenigen, welche an den Auquft BON, Eh chober 77. — Roggen: matter, Juli 54%, Sep⸗ 
1 17555 an nörgeln. Das Publikum kauft in den Wechſel⸗ e e e = a aut hal 18100 a 
weniger, als die Börſe erwartete, und meiſt nur Anlagewerthe. Sept⸗DOetbr. 20 /e, r. Nopbr. 206. — „Spiritus: matt, Juli 
= Rente ftieg beträchtlich, vorwiegend durch Arbitrage. Einige Elſen⸗ 2% Ge Jul 52 8 e 20, 16, Septbr.⸗Octbr. 19, 03. 
1 9 waren beliebt, andere behaupteten ſich. Für Nationalbank Stettin, 8. Juli. Trig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: per 
e die brillante Halbſahrsbilanz. Valuta ſteif. Juli⸗ Auguſt 82, per Septbr.⸗October 76%, October⸗November 75%. 


Traube, Dr. phil. & med. ; 
von Zittwitz, Präſident der naturf. Gel. in Görlitz. 
Beiträge, über welche das Comite nicht verfehlen wird ſeiner Zeit öffent⸗ 


r 228. — Roggen flau, Juli 164, September-October 158. Rüböl 515½. — Rüböl: per Juli 20. ½ per Sept.⸗Oct. 21, April⸗Maf 20. dem Bankgeſchaft Nuffer & Co., 17 3 
Nau loco 67, October 66. — Walter. ſchön. ; Spins; per Loco 20% per Juli; dung. 201, per Herbſt —, October- dem Schleſiſchen Bankverein und deſſen Commanditen in der Provinz, 
Is, 8. Jul, Nachmitlags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 3tg.)] Nopbr. 18%. Petroleum: September⸗October 15%. Rübſen: September⸗ den Crpeditionen der „Schleſiſchen“, „Breslauer Zeitung“ und des 
uß⸗Cour ſe.] Zproc. Rente 56, 50. Anleihe de 1872 91, 92. Anleihe] October 89%. „Landwirth“. [2004| 


e 


og kun: Preſſe“ 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske s Salon. 


Gbarlottenbrunn. [54 enkung.] Bei der bielfeitigen Gunſt, deren 
ih unſer ieblicher Baveort zu erfreuen bat, wird es vielleicht von allge 
meinem Intereſſe fein, von einem für deuſelben glücklichen Ereigniſſe zu 

hmen. Schon ſeit langer Zeit befand ſich das hieſige Schulhaus in 
em jo baufälligen Zuſtande, daß alle auf die Ausbeſſerung deſſelben ber: 
wandten, oft nicht unerheblichen Koſten erfolglos waren. Die Gemeinde 
ſah I daher fen en, an einen zweckmäßigen Neubau zu denken, deſſen 
Ausführung mit um 0 größeren Opfern und Schm rigkeiten verhunden iſt, 
da bie Koſten von der unbemittelten Commune aufgebracht werden müſſen, 
And es ſchwer hielt, bei den auch hier jo RE geſtiegenen Preiſen des Grund 
und Bodens, daß für einen ungefähr 7 Morgen großen Bauplatz 1500 
Thlr. gezahlt werden ſollten, ein allen Anſorderungen möglichſt entſprechen⸗ 
en: Areal zu finden. Mit um fo . Danke iſt es daher Aae 


Die Verl obung unſerer Schwägerin ; nede in Reinsdorf bei Halle a. d. S., 
und Schweſter Fräul. Flora br. | em Et. N, 1, Brandenb. Dragoner⸗ 
berg mit vem Kaufmann Herrn Siegfr. Regt. Nr. 2 Hin. b. Kalckreuth i 
Proskauer aus Creutzburg zeigen wir Schwedt. dem 1 u. Comp. W bef 
Ndund ergehenft an. 445] im 2. Naſſ. uf.⸗Regt. Nr. 88 Her. 

Breslau, nr 6. Juli 1873. Schlegell in Mainz, dem Oberſt⸗Lieut. 

Kaliſch und Frau. u. Bat.⸗Commdr. im e Füſ.⸗ 
Regt Nr. 90 Hrn. Studnitz in 
Flora Frommberg, Roſtock. — Eine Toter dem Hrn. 
eee 4 Gr. Garnier⸗Turawa in Turawa. 
erlo 


Todesfälle: Frau Oberſt Corſep 
Die . unferer weiten 


in Berlin. Oberſt 3 D. Herr von 
Kohler Bertha mit dem Maurer⸗ Lettow in Naugard. Propſt u. Super⸗ 
meiſter Herrn Albert Brüger in 


intendent a. S. Herr Schleusner in 

Glogau zeigen wir hiermit 2910 er Naumburg a. D. Geh. Sanitätsratd 
gebenſt au. 010 

Glogau, den 6. Juli en 

Friedrich Schunke nebſt Frau. 


Bertha Schunke, 
Albert Brüger, 
Verlobte 
= e eee e 
2 2 > Die Verlobung unserer 
9 Tochter Mathilde mit dem 
R Redacteurund Buchdruckerei- 
Besitzer Herrn Tbeophil Kirsch 
in Beuthen 0/8. beehren wir 
uns hiermit ganz ergebenst 
anzuzeigen. [2031] 
Osiek-Mühle, im Juli 1873. 
Kaizik und Frau, 


Dr. Bur in Görlitz. 


Dank. 


Den Gemeindegliedern, welche zu 
dem am beutigen Tage uns feierlich 
übergebenen rn für unſern 
Gatten und Vater, den am 2. Dechr. 
vorigen Jahres verſtorbenen Paſtor 
G. M. Bauch in Laskowitz, bei- 
geſteuert baben, dem Comité, ber 
ſtebend aus den Herrn Kaufmann 
Warkus, Bauergutsbeſitzer J. Kruſch, 
Erbſcholllſcipächter Riedel und Lehrer 
Kupfermann, welch' letzterer in ge⸗ 
diegener Neve das Denkmal an uns 
Hinterbliebene übergab, dem Herrn 
Vicar Glatzer, der an der Grabſtätte 
‚at Worte ſprach, ſowie den 
Herren Lehrern, welche durch ihren 
Geſang die Feierlichkeit erhöhten, 
ſprechen wir auf dieſem Wege unſern 
tiefgefühlten Dank aus, da es uns 
nicht möglich iſt, jedem beſonders 
unſer Dankgefühl zu äußern. [116] 

Laskowitz, den 6. Juli 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch, den 9. Juli. 
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Ale Verlobte empfehlen 


“ Mathilde Kalzik, 
Theophil Kirsch. 
' Osiek-Mühle. Beuthen O/S. 


en ERASHTEE 

. Durch die Geburt eines muntern 
Madchens wurden um 7 

Breslau, den 8. Juli 1 


N 
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2 
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Zum 29. 


n au, ale: „Der Ne giſtrator auf 

Were Bay un 51 3 Reiſen“. Poſſe 90 Geſang in 
—_——— 03 Akten von A. L' Arronge und 
Am Vorabend ſeines 10. Geburts-] G. v. Moſer. Muſik von R. Bial. 
tages, be Abends 7 Uhr, fand Donnerstag, den 10. Juli. „Roſen⸗ 


unſer Sohn Eberhard in Folge 
Ausgleitens vom Ufer ver Oder in 
deren Wellen ſeinen Tod. 

Schmerzerfüllt zeigen dieſen herben 
Berluft Verwandten und Freunden 
Matt jeder Meldung Daun an. 

Breslau, den 8. Juli 1 
14461 Nobert Kulſe eb ul 


Statt jeder et Meldung. 

Den geſtern Abend 9 Wir nach lan⸗ 
gen Leiden erfolgten ſanften Tod mei⸗ 
nes lieben Gatten, des Dr. med. 


müller und Finke. 10 18] 


Volks-Tienter. [448] 
Bun, „Sein Frack.“ Schwank i in 
2 Akteu. „Seine Dritte.“ 


Handwerler⸗Verein. 
Mittelſchule. Nikolai⸗Stadtgraben 5. 

Donnerstag, Hr. Sanit.⸗Rath Dr. 
Eger: Aus der Geſundbeitslehre. 


Bei meinem Scheiden aus Mün⸗ 
ſterberg erlaube ich mir, allen Freun⸗ 


Emil Hamann, zeige ich hiermit den und Gönnern für das mir, wäg⸗ 
38 ollen lieben Verwandten, Freunden rend meiner 38jahrigen Wirkſamkeit 
und Bekannten mit der Bitte um im „Nautenkranz“, bewieſene Ver⸗ 


ſtille Theilnahme, ganz ergebenſt an. 


trauen und Wohlwollen meinen beſten 
Bres au, den 8. Juli 1873. [465] 5 b 


Dank auszusprechen. Ich verbinde 
damit die re dieſes auch meinen 
Nachfolger 

Herren Hildebrandt & Haucke 

in demſelben Maße zu Theil 179115 
zu laſſen. [2057] 

E. S. Weigert, 

Breslau, Wallſtr. 14 B. I. 

Meine Wohnung befindet 18 ſeit 

dem 1. Juli Ohlauerſtraße 4 
A. Lindenzweig, Zahnkünſtler. 

EE 


Ich babe mich in 6030 \ 
niedergelaſſen [2030] - 


r. Schück, 


pract. a Wundarzt And 
Geburlshelfer. i 
FFC ͤ v 
Ich wohne jetzt bre. fer 
raben 4a, Hochparterre. 


F. Goldschmidt, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburt 
helfer, eie 155 Kinderkrank⸗ 


Impfung jeden Freitag 2 Uhr Nehm. 


Für Geſchlechtskraule. 


Gründl. Heil. aller Iyobil, Kıkh,, 
Flechten, weißen Fluß ohn e Queck⸗ 
ſiiber. Vorm. bis 10, Nachm — 

Auswärtige brieflich. [2005] 
Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz La., unw. der Bolt. 


Für Kinder» Krankheiten. 


Dr. Berliner, W J 


Impfung jeden Mittwoch 4 Uhr. 


N 
S ce Arzt Dr, kleyer 
erlin heilt brieflich Syppills, Ger 
schlechte U. Haurleantbeiten ſelbſt in 
den barinädigfien Fällen grandlich a. 
che zel. Leipzigerßraße 91. 571 


Für Geſchlechtskrauke 


Aerztl. Hilfe (30 jähr. Praxis) Rliler, 
jetzt Biſchofsſtr. 8. Ausw. RN \ 


Die der Klara Tyraſa augethane 
Beleidigung nezme ich zurück und 


leißſe Abbitte. 
[450] Wilhelm Toſt. 


Dr. Paul Schm idt „ nachdem er % 


Am 
langen, ame Lelden der Königliche 
Kreisrichter Herr Johannes Hofrich⸗ 
ter uach vollendetem 40 Lebensjahre. 
Der Staat verliert in ihm einen 

durch reiches Wiſſen und Pflichttreue 
; ausgezeichneten Beamten und das 


Die tieſbetruͤbte Gattin 
Marie Hamann, geb. Bretter. 
Geſtern Abend um 9% Uhr for: 
derte der unerbittliche Tod ein neues 
Opfer aus unſerm Collegium. Es 
eben 19 0 te 5. ord. Lehrer Herr 
Jab an unſerer Anftalt ſegensreich 
im Fache der Naturwillenihaft gear: 
der Collegen und Schüler 1 134% 
Maße erworben une 
Rawitſch, den 8. Juli 1873. 
Diteetor und Lehrer im Kian 
der Nealſchule. 
Juli cr. verſchied nach 
Collegium einen unermüdlichen mit 
ſeltener Beſcheidenheit und Liebens⸗ 
Sein Andenken wird uns unver⸗ 
geßlich ſein. 11111 
Waldenburg, den 7. Juli 1873. 
. mec lee des Königlichen 
Kreis ⸗Gerichts 
Geſtern Nachmitta er entichlief 
35 ſanſt 
ziger unvergeßlicher Sohn und Bruder, 
der Poſtgehilfe Girbich, im Alter 
von 24 Jahren 2 Monate 6 Tage. — 
Von tiefen Schmerz erfüllt widmen 
dieſe traurige Anzeige allen entfern⸗ 
en Freunden und Bekannten. (12817 
Naumburg a. Duei2, den 7. Juli. 
Girbich, Poſtexocditeur und Frau. 
_ Zosen Girbid) als Schwester. 
FJamilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Prediger 
Heunig in Guſtebieſe a. O. mit Frl. 
Magdalene Wilke in Wittenberg. 
95 Obernitz mit Frl. Marie Linden 
ii 
= Pe mit Frl. Mathe Czilsky in 
klin. ? 
ebnen: 
kerguißbeh, u Hptm. a. D. Hrn. Kön⸗ 


Beerdigung wird angezeigt. 
ſtarb, 28 Jute Ab; am Typbus, Der 
beitet und ſich die Liebe und Achtung 
würdigkeit ausgeſtatteten Mitarbeiter 
Die Richter, der Staatsanwalt u. 
nach längeren L 80 unſer ein⸗ 
Verbindungen: 9 Juſtizrath 
n Königsberg. Herr Ger. : Aſſeſſor 
Ein Sohn: dem Rit⸗ 


SR e e 


fi 5 f 


daß die Eigenthümer des Dominiums, die Kriſter'ſchen Erben, reſp. deren 5 
General⸗ Bevollmächtigter, Bere e e Robert Hänſchke, der Gemeinde 
zur Erleichterung einen Bauplaßz von der Größe eines halben Morgens, 
zum Geſchenk machten, welcher durch feine ebene Lage nahe bei der Kirche 
und dem Predigerhauſe, ſowie durch den zum Bau erforderlichen Sand, ſehr 
geeignet und vortheilhaft iſt. — Die Gemeinde fühlt ſich daher verpflichtet, 2 
ihre dankbare Anerkennung den gütigen Gebern, wie fie es bereits privatim | 
that, auch öffentlich auszuſprechen. [2008] 


Der alte Auguſt, wie ihn die Berliner bei ſeiner Popularität nannten, 
Auguſt Conradi, u: geſtorben. Sein letztes Potpourri „Zeitungsenten“ iſt 
ſoeben erſchienen. Dieſes höchſt amüſante Potpourri entbält 35 Dr belieb⸗ 
teſten Lieder, Tänze ze. in höchſt humoriſtiſcher Reihenfolge. 171 


Ein hoher Genuß 
ugenblicklich geboten durch den Beſuch der ausgedehn⸗ 
ten Baumſchule des Hrn. G Gu ido v. Dabrizius, wo augenblicklich der 
Wage Roferflo: in ae Du Sorten zu bewundern iſt. 
[2017] Ein RENT des 5 


e eech rden _Obesfehlefifche Eifenbahn. „| „ "Stute 


5. Juli d. J. tritt zum Preußiſch⸗[] Tie Beſorgung des Poſtfuhr⸗ 
Sale Beſei rech udien Verband Tarif weſens auf der Station aan 
ein vierter Nachtrag mit ermäßigten Tariſſätzen bach i. oll vom 1. December 

+ für verſchiedene Frachtartikel zwiſchen Peſt einerſeits | 1873 ab auf mehrere Jahre contract- 
und Bromberg, Poſen, Breslau, Neiſſe und Gleiwitz lich verdungen werden. 


Schluss der Kunstausstellung 
im alten Börsen- Gebäude. 


Derselbe findet Sonntag, den 13. Juli or., Abends 
6 Uhr statt. 


Entree 5 Sgr. 


Am Sonntag und Mittwoch 2. Sgr. 


Der Verwaltungs-Ausschuss 
des Schlesischen Kunstrereins. 


iſt ee a 


Bra den 30. 88 1873. 
Bekanntmachung. 11236) = 


[Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch 


Militär-Concert. 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 


1 Be etz andererſeits in Kraft, welcher bei allen Verbands⸗ Von den Contracts bedingungen kann 

Heinen des Kapellmeiſters 557 — i 5 zu haben iſt. in der Kanzlei der bieſtgen K Ki 
Anfang 4 Uhr. Breslau, den 1. 40] lichen Ober⸗ Poſtdirection (Albrechts⸗ 
enger, 5_Sor. fr Gtmasene Khuigliche Direction der Dberjölefiihen Siena, a ee ee 
und 274 Sar. für Kinder 55 EEE REED SE wird auch die Ueberſendung einer 


unter 10 Jahren. Abſchrift davon, gegen Anrechnung 


der Copialien, erfolgen. 
Bewerbungen um die Entrepriſe 
Bro demnächſt bis zum 1. Auguſt 
ſchriftſich an die Kaiferlihe 
Ober Be hoirectien einzufenden. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Breslauer Handiungsdiener-Iuftitut, 


Mittwoch den 9. Juli 1873, Abends 8 Uhr. 
im Saale des Verciushauſes, (Neue Gaſſe 95 


Vereins⸗A bend. 


Vorlegung des Etats für 1873/74. Beſprechung wichtiger Inſtituts⸗ 


Liebich’s Etablissement. 


Mittwoch, den 9. Juli: 


Walzer Concert 


der e 5 


Ertes ea ur 1 5 12000 8 bete Mittheilung über einen event. 5 Rus ze. lbinus. 
utrée: Herren Damen f 
1 1 2 8 115 T1. ERBRERRNENNNERR Bekanntmachung. | 
ls Fecter. 1 0 Wegen Lie des Bed 
eee ’ Schleſiſche 3 0 Dfandbriefe Ltr. A. 555 e Bruce 
ve ie Di; un aAgerſtro * 
Hetien- re 21 auf Schos dorf, Kreis FCöwenberg, der 11, und 12. Divifion wahren de 
Heut 1 kaufen wir 2% uber Tagescours over zahlen im Tauſch gegen eg e diesjährigen Herbſtübungen, ſowie 
ute 20281 Abſchnitte 2% zu 890 1 5 Be ae des ne: N 
niglichen Magazin zu w 
Großes Concert Gebr. Guttentag. g beende nen el un ele. 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree d Perſon 1 Sor., Kinder 4% Sgr. 
Nach 9 Uhr: 


Veorſtellung der 


Bedarfs von den Bahnhöfen in Reichen 
bach und Frankeuſtein in die in den 
genannten Orten zu etablirenden Gans 
konuetents⸗Magazine und wegen der 
Distribution dieſer Gegenſtände haben 


Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen evangeliſchen El mentarſchulen iſt zum 1. October 


d. J. eine Lehrerſtelle mit einem jäßrlichen Gehalte von 10 Thlr. P 
Wunderfontäne und der n ira. 5 ? e sen „Sncmillonge nah eeja 
Brillant⸗Cascade. Vom 1. Januar 1874 ab beträgt das Gehalt 300 Thlr. und auf den 17. Juli e., Vormittags 
Sei ungünstigem Wetter ak 6005 durch Quinquennal⸗Alterszulage von je 60 Thlr. bis auf 1 r, 
günftigen 00 Thlr. Mt unferem Geihäftsiocal anberaumt, 


Dualificirte Bewerber mollen ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Fa bis zum 10. Auguſt cr. bei uns einreichen. 


irſchberg, a 2. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. 


Bad Königsdoril-Jasirzemb 08. 


Af Unternehmungsluſtige mit der 
orderung vorgeladen werden, ihre 
Dorn schriftlich, verſtegelt und mit 
der Aufſchrift „Submiſſion die Ma⸗ 
nöververpflegung betreffend“ bis zur 
bezeichneten Stunde bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Später e Offerten werden 


Matthlas-Park. 


Heute Mittwoch den 9. Juli, 
roßes 
Militär⸗Coneert, 


e von der Regiments. nicht berückfichtigt. 

Muſik 5 1. 8 ler, Gtenadier Jod⸗ und Bromhakltige Soolquelle erſten Nanges. 8455 de zugt Bene in 1 
gefahren Bedarfsquantith⸗ 

ang u. (200 Saiſon⸗Eröffnuung am 15. Mai d. J. ene angegeben find, können in uw 
Güter Herrn 2 Sgr. Damen 1 Sgr. Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Mevicinal⸗ 50 en ſowie bei den 
Kinder frei. Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berükmten Eliſenquelle zu Proviant⸗Amt in Glas und der No 
® deon 1 Einicht a e N 9 187 ben : IA KL in Schweid⸗ 

e Einrichtungen find derartig getroffen, daß jeder Frequenz in 

15 allen Beziehungen genügt werden ir ex 9517 Gleichzeitig foll in dem obigen Ter- 


Heute fünftes Auftreten der Madmſll. 
Mesmer, Artiste des Concert de 
Paris, ſowie Auftreten des geſamm⸗ 
ten Sänger⸗Perſonals; es kommen 
zum Vortrag: Faut avaler ga, La 
terrible Savoyarde, Faut bien rire 
en carneval, Je pense à lu‘, [383] 


Anfang 7% Uhr. 
Kürchner's Be Gräbſchen. 


Mittwoch großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des N 


mine die Geſtellung der für vie dies: 
jährigen Herbilübungen der Truppen 
der Il, und 12. Diviſion erforderlichen 
Boripannivagen an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ver dungen werden. 
Submiſſions⸗Offerten, welche die 
verlangte Vergütung für jeden zwe 
ſpännigen Wagen pro Meile enthal: 
len müſſen, find bis zum genannten 
Bein hierher einzureichen. 
e Bedinzungen können bei uns 
ebenfalls eingeſehen 1 1070 112780 
Breslau, den 7. Juli 1873 


Anfragen und Beſtellungen von Wobzungen, Trinkbrunnen und con⸗ 
gentrirter Spole find an die Bade⸗Juſpection zu richten. 
Aerztliche Anfragen beantworte! der angeltellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. 
eige. 


Verkaufs ⸗ Nn 

Das zur Kaufmann Moritz Sim⸗ 
mel'ſchen Concursmaſſe gehörende 
ſeht bedeutende und noch vollſtändig ſortirte 


— 


ae 8 95 N A: 125 Galanterie = und Kurzwagren⸗ Königliche en 6. Armen 
en Se, gage lager nebſt Utenſilien ſoll im Ganzen Belauntmacung 9 I 
Eichen Park. verkauft werden. | 11080] | Die kia dun der Daher nom 


Gebäuden des ſiadtiſchen Schlahthuld 
mit englifhem Schiefer im Ze 
a von ca. 1000 Q.⸗Meter 

U im Wege der Submiſſion au den 


Termin zur Annahme von Angeboten 
hierauf ſteht Donnerstag den 10. 
d. M., Nachmittags 1 Uhr, im e zur e 
biefigen Stadtgericht, Zimmer Nr, 21, vor Ylkmrmonsopete ie deen 
dem Herrn Stadtgerichtsrath Türſt an. and ae am Sal bee 
Das Lager in feinen einzelnen Beſtand. gg enge ne 3 
theilen kaun von heute ab in den Stunden gane ad de gun 
von Früh 9 Uhr bis Mittag 2 Uhr in den EB DR nn 
bisherigen Geſchäftsräumen, Blücherplatz Nr. 8 ü 
beſichtigt werden; das gerichtliche Inventarium 
und die Taxe liegen zur Einſicht ebenfalls aus.! 
Der gerichtliche Verwalter der ase 
Kaufmann Gustav Friederici. 


Golddergerſtraße 4 
Halto witz, 


zuſehen. 1 0 u 
Welt’s Hötel 


Liegnitz, den 4. Juli 1873. 
dul, Fer Hagia. 
habe am 1. Juli übernommen, vollſtändig neu ausgeſtattet 

und empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung. 78] 


N 
B. Martin. 
Sleg & Jasefowitz. 


Heute Mittwoch 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


von der Kapelle des 2. Schlef. 
Grenadier⸗Negiments Nr. 11 unter 
Leitung des 5 Herrn 


J. Peplow 
Kufa 4 Uhr. — Entree a Perſon 
2% Sgr. Kinder frei. (2019 


Göchenpark. 


Heute Mittwoch: Gemengte Speiſe. 


Reſtauration zum 
Oderſchlößchen. 


Heute Mittwoch 
[452] Gemengte Speiſe. 


J. Seiffert's Etablife- 
ment Roſenthal. 


Den geehrten Inhabern von Ein⸗ 
ladungskarten zu den Familienfeſten 
die ergebene Anzeige, daß morgen 
1 das Feſt mit Concert, 
Ball, Illumination und Feuerwerk 
heſtimmt ſtattfindet. [439] 
Concert⸗Programm an der Kaſſe. 
Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung 
einer Einladungskarte geſtattet. 

Bei ungünſtiger Witterung Ball. 


ſoll auf die Zeit vom 1. Januar il 
bis dahin 1880 anderweit tot Der 


8 


luſtige mit dem Bemerken emlaben, 
daß die Bedingungen in unſerer 0 
giſtratur einzuſehen ſind. 

Pitſchen, den 4. Juli 1873. 


Der Magiſtrat. 3, 


Mit 25—30,000 Thlr — 1 


Geschlechts-, ee Bank- und Commissions-Geschäft e 


(Seitnässen, Epilepsie, Zuckerharn- 
ruhr, Rückenmarksleiden, Impotenz) 
heilt auch brieflich gründlich und 
sehnell der prakt, Spezialarzt Dr. 
med, Cromfeld, Berlin, Carl- 
strasse 22, 17500 


in Berlin, 
Ceipzigerſtraße 50. 


Wir übergeßmen Aufträge um An: und Verkauf von la, el 
Producten gegen Hübi Prodiß onsberechnung. [118] ost 


| 
| 


———x— ——ũ— 
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Bekanntmachung. 

1. In unſer Firmen Regſſter iſt: 
a. bei Nr. 664, die Firma: 

„C. x Ban 

betreffend Folgendes: 

vie Firma iſt durch Erbgang 
auf die verwiltwete Kaufmann 
Char otte Schlabitz geborene 
Naſchvorf zu Hünern bei Bres⸗ 
zau, ven Kaufmann Heinrich 
Schlabltz zu Breslau, den Hand: 
lungsbuchbalter Julius Schla⸗ 
bitz zu Breslau, die unperehe⸗ 
lichte Pauline Schlabitz zu 
Hünern, die berwittwete Kauf⸗ 
mann Dietrich, Marie gebo⸗ 

kene Schlabitz zu Breslau, die 

die unverehelichte Emilie 
Schlabitz zu Hünern und die 
geſchiedene Maurermeiſter Cle⸗ 
mens, Mathilde geborene 
Schlabitz zu Hünern überge⸗ 
gangen,“ 5 

p. unter Rr. 3391 die Furma: 

une C. G. Schlabitz 

und als deren Inhaber, die ver⸗ 

wittwete Kaufmann Charlotte 

Schlabitz geb. Raſchdorf zu 

Hünern, der Kaufmann Heinrich 

Schlabitz zu Breslau, der Hand⸗ 

lungsbuchhalter Julius Schlabitz 

zu Breslau, die unverebelichte 

Pauline Schlabitz zu Hünern, 

die verwitwete Kaufmann Diet- 

rich Marie geb. Schlabitz zu 

Breslau, die underehelichte Emilie 

Schlabitz zu Hünern und die ge⸗ 

ſchredene Maurermeiſter Clemens, 

Mathilde g borene Schlabitz zu 

Hü gern, 

c. bei berſelben Nummer folgender 
Vermerk: 5 
„Die Firma iſt durch Kauf⸗ 
vertrag auf den Keufmann 
Heinrich Schlabitz zu Breslau 
übergegangen, 
unter Nr. 3392 die Fu ma: 

„C. G. Schlabitz“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Schlabitz zu 
Breslau, 

e, bei derielben Nummer ver fol⸗ 
gende Vermerk: 

„Der Kaufmann Paul Theo⸗ 
dor Stahl zu Breslau iſt als 
Geſellſchaſter in das Handels ge⸗ 
ſchäft ves Kaufmanns Heinrich 
Schlabitz eingetreten und die 
nunmehr unter der bisherigen 

irma C. G. Schlabitz be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft un⸗ 
ter Nr. 1043 des Geſehſchafts⸗ 

Regiſters eingetragen“ 

2. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 1043 die von dem Kauf⸗ 
mann Heinrich Schlabitz und dem 
Kaufmann Paul Theodor 1 
beide u 199 9 am 1. Juni 1873 

ierſelbſt unter der 
ee) labitz“ 


„. De 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft. 
3. In en Procuren⸗Regiſter bei 
116 das Eclöſchen der dem Kaufmann 
Heinrich Schlabitz von dem Kauf⸗ 
mann Carl Gottfried Schlabitz für 
die Nr. 664 ves hieſigen Firmen: 
Regiſters eingetragene Firma: „C 
G. Schlabitz hier, heute eingetragen 
worden. 527 
Breslau, den 4. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [523] 
Ueber den Nachlaß der am 27. Ja⸗ 
uuar 1873 perſtorbenen verwittweten 
Fleiſchermeiſter Himmler, Agnes geb. 
Gammert, ift das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
Ruhla die ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 
bis zum 1. September 1873 
3 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
an der een Anmel ſchriſtlich 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine chi der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die weed Gläubiger und Le⸗ 
Ne welche ihre Forderungen nicht 
nnerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
an dad a mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtaltausge 4 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
Nane nur an f 
tung was 20 vollſtändiger Berich⸗ 
gung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaß Maſse 
55 lub aller ſeit dem Ableben 
: ezo 
1 1 gezogenen Nutzungen 
te Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet na 
der 157 N 1 ch Verpundlung 
uf den 6. September 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in itzungs⸗ 
dal Nr. 97 unſerem Sitzungs 
eraumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
reslau, den 3 80 1803 a 


Bekanntmachung. [524] 
Unſer Fir s | R 5 
3389 die 11 men⸗Regiſter iſt Nr 
einrich Leſſer 
Hen als deren Inhaber Sl Buchhändler 
ns Leſſer bier heut eingetragen 


Breslau, den 3. Juli 1873. 
Königl. Dladt⸗Gericht Abth. I. 


Bekanntmachung. [528] 

PR unſer Sirmen-Negiiter iſt bei 
3 241 das Erlöſchen der Firma 

wunden Rother hier heut eingeſragen 


Vieslau, den 5. Juli 1873. 
Königl. Slabt⸗ Gericht. Abth. I. 


Zweite Beilage zu Nr. 313 der 


Bekanntmachung. [525 
Ju unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
3390 die Firma : 


Reinhold Richter 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Reinhold Nichter bier beute einge: 
tragen worden. : 
Bres[au, den 3. Juli 1873, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [526] 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Stets wer Kunze 
deter Schloeſſer durch Kaufvertrag]! 
auf die Kaufleute Wilhelm Rettig 


n 
1232976 ber Uebergang der 


und Julius Lichhorn hier und in 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1042 


die von den vorgenannten Kaufleute 


am 1. Juvi 1873 bier unter der Firma 


Peter Schlöſſer 
errichtete off ne Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

a unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 83 einge⸗ 
tragenen Firma 
Ludwig Koſche 
zufolge Verfügung vom 2. d. Mts. 
heut eingetragen worden. 

Jauer, den 4. Juli 1873. [1281] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


Heute ſind die in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 39 eingetragene, 
von dem Kaufmann Auguſt Schubert 
zu Krappitz für ſeine hieſige Handels⸗ 
Niederlaſſung geführte Firma Auguſt 
Schubert und die von demſelben dem 
Kaufmann Franz Herrmann hier 
ertheilte Procura (Nr. 3, des Proku⸗ 
renxegiſterk) gelöſcht worden. 1280] 

Namslau, deu 2. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtdlg. 


Oppeln, den 2. Juli 1873. 
Bekanntmachung. 

Die Herſtellung des Amisblattes 
der unterzeichneten Königlichen Re 
gierung, ſowie des dazu gehörigen 
öffentlichen Anzeigers, ſoll vom 1. 

anuar 1874 ab im Wege des 
Lieitatlions verfahrens an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Zu 
dieſem Behufe haben wir einen Ter⸗ 
Bel den 25. Juli d. 3 

reitag, den 25. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr vor dem Kö⸗ 
niglichen Regierungs Aſſoſſor Heide 
feld in unſerem hieſigen Termins ⸗ 


okale 
anberaumt, zu welchem bietluſtig⸗ 
Unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß nach 1 Uhr Nach⸗ 


mittags neue Bieter nicht mehr zu⸗ 
[1279] 25 


gelaſſen werden. 

Die Beoingungen, unter denen die 
Licitation erfolgt, können vor dem 
Termine bei unſerer Amtsblatt⸗Re⸗ 
daction, ſowie auch im Termine ſelbſt 
eingeſehen, auch Abſchriften davon 
gegen Erſtattung der Schreibegebühren 
berabfolgt werden. 

Die Licitanten bleiben unter allen 
Umſtänden an ihre Gebote gebunden, 
dagegen bleibt der unterzeichneten Kö: 


„Iniglichen Regierung ſowohl die Ge: 


nehmigung ber Gebote, als auch der 
Zuſchlag und die beliebige Auswahl 
Unter den Licitanten, ohne Rückſicht 
auf die Minderforderungen, vorbe⸗ 
halten. Außer den in den Bedin⸗ 
gungen für die Herſtellung des Amiz- 
blattes aufgeführten Verpflichtu gen, 
muß derjenige Unternehmer, dem de 
Zuſchlag ertßeilt wird, auch alle Koſten 
der öffentlichen Bekanntmachung der 
Licitation übernehmen. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß 
einem Unternehmer, ver ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nicht dier am Orle hat, der Zu⸗ 
ſchlag nur unter der Bedingung er⸗ 
theilt werden kann, daß er Derſelbſt 
eine Commandite ſeiner Druckerei er⸗ 


richtet. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein feii 3 Jahren beſtehendes und 
mit Erfolg betriebenes Sattler⸗ und 
Wagenbau⸗Geſchäft habe ich wegen 
Abbruch des Hauſes Siebenhufener⸗ 
Straße 1, vom 1. Juli nah Reus 
dorferftraße 6, zwiſchen der Garten: 
ſtraße und der Bahn verlegt. [456] 

Eleg. offene und Fenſterplauwagen, 
neu u. gebraucht, ſind billig zu verk. 


A. Krusch, baer 


bauer. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Mann, 43 Jahre alt, evange⸗ 
liſch, Inhaber eines rentablen Fabrik⸗ 
geſchäffs in einer Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſtens, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Fräuleins oder Witlfrauen aus dem 
Bürgerftande, mit einem dispogiblen 
Vermögen von 2 bis 3000 Thalern 


2 


wollen gefälligft ihre Offerten unter 


Chiffre A. K. 100 poste restante 
Schweidnitz niederlegen. [112] 
Strengſte Diseretion wird zugeſichert. 


Den geehrten Geſckäftsreiſenden vie 
ergebene Anzeige, daß ich in meinem 


Gaſthof 3. deutſchen Kaiſer 
noch mehrere Fremdenzimmer, wie 
Billardzimmer mit einem neueſten 
Billard eingerichtet habe. [104] 
Bei guter Bedienung und ſolſdeſten 
Preiſen bitte ich um geneigten Zuspruch. 
er. 


Katſcher 
Franz Proske, 


Gaſthofbeſitzer 
„zum en Raifer”, 


2505 


. —— 


Dr. Graeſes 
Augenwasser 


hat bisher unstreitig die 
grössten Erfolge errungen, 
denn es sind bis jetzt Tau- 
= sende von Augenkranken jeder 
= Art durch dieses so weltbe- 
rühmte Präparat, selbst in den 
veraltetsten Fällen vollständig 
geheilt worden, worüber An- 
erkennungen vorliegen. Echt 
nur zu beziehen in Originalfl. 
nebst Gebrauchs - Anweisung 
a 1 Talr. excl. Verpack. durch 
. Roth, Berlin, Friedrichstr. 64. 


Zur Errichtung eines ſoli⸗ 
den Bankgeſchäftes wird von 
einem vermögenden Kaufmann 
ein ebenfalls bemittelter 


Aſſocie geſucht. 


Offerten bittet man an die 
Annoncen⸗Erped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31, sub Chiffre J. 
3859 abzugeben. [1057] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Vergrößerung eines bereits 
heſtehenden rentablen Fabritgeſchäfts 
wird ein Theilnehmer mit Thlr. 5 bis 
10 Mille geſucht. 100 
„Offerten unter W. Nr. 41 nimmt 
die Expedition der Breslauer Ztg. zur 
Weiterdeförderung entgegen, worauf 
nähere Auskunft erfolgt. 


Ca. 12,000 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf eine 
ſchuldenfreie Fabrik (dazu gehörig 30 
Morgen Land) in der lebhafteſten 
Stadt Oberſchleſiens gelegen, geſucht. 
Gefl Offerten sub B 8. # 33 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. [82] 


10,900 Thlr. 


à 5 pCc., Inſtitutsgelder, ſollen ge⸗ 
theilt — nicht unter 2 Mille — gegen 
Hypotheken auf ländlichen Grundbeſitz 
auf die Dauer, aber pupillarſicher, 
möglichſt bald ausgeliehen werden. 
Offerten an J. Lorenz in 21116 


bei Breslau. 


Pianino's, 


solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig 
J. Seiler, Ohlauerstrasse 38. 


Schanlverpachtung. 
Meinen in Schalkowitz, Kreis Oppeln 
gelegene, an der Kreischauſſee ſtehen⸗ 
den Gaſthof, welcher im Jahre 1870 
neu aufgebaut, auf das comfortabelſte 
eingerichtet iſt und 10 disponible 
Zimmer, einſchließlich eines Kauf⸗ 
ladens enthält, beabſichtige ich jetzt 
auf drei hintereinanderfolgende Jahre 
vom 1. Januar 1874 bis dahin 1877 
zu verpachten, und lade gut ſituirte 

Pachtluſtige bierdurch ergebenſt ein 

Schalkowitz. M. Stampka. 


Das frühere Chwiſtek'ſche 
Gaſthaus 1 der Bahnhofs⸗ 
ſtraße hierſelbſt iſt vom 1. Oe⸗ 
tober e. anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere en 


a 
Roth in Pleß. 
Ein Deſtillatiousgeſchäft 


mit gutem Ausſchank, in der Provinz, 
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht. 
Offerten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre A. B. 
42 entgegen. [102] 


Eine Elegie⸗Zither, 
noch neu, beſtes Münch. Fabrikat mit 
Eiui (Preis 56 Fl) von vorzäglich 
kräftig und reinem Ton, iſt Umſtände 
halber für nur 18 Thlr. zu verkaufen. 
Gr.⸗Glogau, Mälzſtraße 20, 2 Treppen. 

2029] O. Paulus. 


Alt Blei 
und Bleiaſche 


kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 


Fedor Anderssohn, 
Bergwerks⸗Produkten⸗Geſchäft, 
Hinterhäuſer 17. [415] 


Pfrsichen, 


reif u. in grösster Auswahl empfiehlt 
die Weinhandlung von [458] 


Emanuel Kempner, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 27, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


Ich ſuche Vertretungen: [125] 
für Neisſtärke, 
Maisſtärke. 
= Weizenſtrahlenſtärke 
und Luftſtärke. 
Ich kann beſte Referenzen aufgeben. 


Ellas Growald 


in Königshütte. 


Zwingerpla 
Nr. 1. f 


Das gut aſſortirte Lager enthält eine 
von den billigſten Preiſen aufwärts. 


Ser 


Wagen⸗, 

Locomobil- und 

Locomotiv⸗ 
Winden 


bis zu 1000 Ctr. Hebekraft bei bekannter 
vorzüglicher Qualität iſt wieder auf's 
Reichlichſte ſortirt, und empfehle ich dieſen 
Artikel zur geneiglen Abnahme. [2021] 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, 
gegenüber vom königlichen Schloß. 


Special⸗Geſchäft und Lager 
für Fabrik⸗ u. Maſchinen⸗Bedarf. 


Nachod. 


Präservaliv gegen Cholera. 
Seidel & Co. 


Breslau. 1945 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrit in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. 1 empfehlen ihr keich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Coeos⸗ 
matten, wollene Schlafs u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Unſere neuen engliſchen 


Eocomobilen und Dampf⸗ 
Maſchinen 


empfehlen wir zum Lohndruſch angelegentlichſt, wobei wir eine außerordent⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit und reinen Druih garantiren. 

Preiſe normiren billigſt nach Uebereinlommen und ſehen Beſtellungen 
rechtzeitig entgegen. 


Felix Lober & Co., Breslau. 


Tauenzienſtraße Ga. 


Senſen. 


Eine Partie echt ſteyeriſche Senſen, beſonders 1 und ganze Gekreide⸗ 
Senſen, wie ich ſolche früher geführt, beabſichtige ich, um damit zu räumen, 
im Ganzen oder geiheilt, billig abzugeben. [202 


Carl Gustav Müller. 
Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem Fönigl. Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager 

für Fabrik⸗ und Maſchinen⸗Wedarf. 
49, 


S. Friedeberg, Breslau, Ring 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, Asphalt 
lack ꝛc. zu billigſten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 


Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 


aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. 1796 


Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 


für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkaunk vorzüglichen 


Dungmittel 


übernommen habe, offerirt noch zu ven bisherigen billigen Nolttungen. 
3 empfehle den Herren Landwirtden im Weſentlichen hochgrädiges 
5—6 pCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Kaochenmezt, gedämpftes 
Knochenmehl, Mejillones, Ammoniak, Kali, Knockenkohlen und Knochen⸗ 
aſchen. Superphosphate und Schwefelſäure uster Garantie des Gehaltes 
und ftehe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dienften. 
Die Analpſen werden gratis durch den vereideten Chemiker Herrn Dr. 
Sulwa hierſelbſt beſorgt. 803 


Franz Darre in Breslau, EM 


Tauenzienplatz Za. 


Güter, 


8 780 bis 800 Meg., gut Iuvegt., 
maſſive Gebäude, ſehr günſtiger 
Hypothekenſt., 

a 350 Meg. Weizenboden, gut: 
Gebäude und Invegt,, feſte Hyp., 

à 548 Meg. Klee⸗ und Gerſten⸗ 
boden, gute Gebäude, ſchönes Inv., 
dreigängtge Waſſermühle (bringt 
Pacht 2 big 250 Thlr.) feſte Hyp. 

à 205 Meg., Weizen⸗ und Klee: 
boden, Gebäude und Inv. fein, 
ſchönes Wohnhaus, 1967 

à 600 Mrg. Weizen: und Raps. 
boden, maſſive Gebäude, gut Jud. 
Brau⸗ und Brennerei, feſte Hyp. 

ſind unter ſehe günſtigen Bedingungen, 
ſolden Preiſen und Au ſahlungen zu 
be kaufen. Offerten franed an H. 
Hiller in Trachenberg zu richten. 


Seltener 
Gelegenheitskauf! 


Ein ſchoͤnes Freigut im Treb⸗ 
nitzer Kreiſe, mit 240 Morgen 
Roggen und Weizeuboden incl, 
Wieſe und Wald, iſt mit voller 
Ernte, ſchönem todten und leben⸗ 
den Inventar für 16 Mille bei 

Mille Anzahlung baldigſt 
zu berkaufen. Gebäude neu u. 
maſſiv, Hypotheken feſt. Nur 
Selbſt⸗Reflectanten werden bes 
rückſichtigt. Franco⸗Offerten sub 

. O. 30 beliebe man an die 
Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe in Kiehn zu 
richt [2026] 


ei 


M:in Liger in 5 


S 
— — 
:!:; !...... . r . — n — — — — — 


vis-A-vis 


der Realſchult 


am Zwinger. 


große Auswahl nur neuer Artikel 


15532] 


Ir 5 S Preslan. 
Volkserzählungen 


und 
Schilderungen aus dem 
Berliner „Böllsleben 


on 
Ferdinand Schmidt 
Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier 3 71 bon Ludwig 
fler. 
leg. in illuſtr. Umſchlag Reif bro 
Preis pro Bändchen 10 92 
Inhalt: Erſtes Bändchen. Vor 
den Thoren Berlins. — Ein Mor⸗ 
gen im Park. — Harun al Raſchid 
in Berlin, — Arme Sünder. — Einige 
Striche zur Ehargkteriſttung der heuti⸗ 
gen Volkszuſtände Ber ins. — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeister. — 
Aus dem Tagebuche einer jungen 
Dame. — Eine harte Schule. —Drits 
tes Bändchen. Schiller⸗Denkmal in 
Berlin, — Ein Pantinen⸗Mädchen. — 
Dieter, Handwerker und Kaufmann 
— Viertes Bändchen. Ein Klein⸗ 
ſtädter in Berlin. — „Lerne nur das 
Glüc eräreltes.“ — Auf St. Marien. 
„Die aelanimte deutſche Tagespreſſe 
wie aus die pädagogiſchen Fachblätter 
abes ſich auf das Günſigſte über 
dieſe Voltserzählungen aue geſprochen, 
welche dem Verfaſſer überdies von 
den hervorragendſten Pädagogen Lob 
und Anerkennung eingelragen haben. 


Guts⸗Verkauf! 


Ein im Goldberg⸗Haynauer 
Kreiſe (X Meile von Kaiſers⸗ 
waldau) gelegenes Ruſtical⸗Gut, 
ca. 340 Morgen groß, Gebäude 
zwar alt, aber ſonſt gut, iſt 
wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswürdig bald zu verkaufen. 
Anzahlung 8— 10,000 Thaler. 
Briefe werden franco poste 
restanto Liegnitz unter Chiffre 
O. P. erbeten. 2027] 


auskauf⸗Geſuch. 
Ich ſuche ein Haus, in Mitte der 
Stadt gelegen, ohne Einmiſchung 
eines Driſten zu laufen. . sub 
Chiffre P. 3865 beſörd. d. Annonc.⸗ 
Exped. von Nudolf Moſſe in Breslau. 


Feinſten Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
bie Flaſche 10 Sgr., 

echt Grünberger Trauben Eſſig, 

der Liter 5 Sgr., 462 

neue Matjes⸗Heriuge, 

das Stack 1 Sar., % 40 Sgr. offeriet 
J llus Neugebauer, 
Schweidnitzer Straße 35, rother Krebs. 


Beſten Herbſt⸗, Stoppel⸗ oder 


* — 
Waſſerrüben⸗Saamen, 
echt bazeriſchen per Pfo. 6 Sgr. ſchle⸗ 
ſiſchen 5 Sgr., oſſerirt [463] 
Jul. Neugebauer, 
Schweidnitzer Straße 35, rother Krebs. 


50,000 Maner⸗Ziegeln 


ſind zu haben dei Eduard 1 
zu Malkwitz bei Schmolz. [451] 


Speckflundern, 


geräucherten Lachs, 
Sardinen, Sägerheringe 
empfiehtß [2011] 


G. Donner, 
Schmiedebrücke 59, Stadt Elbing. 


Dom. Stanowitz bei Station Cer⸗ 
wionka an ver Wilhelmsbahn O.⸗S. 
ſtellt zum Verkauf: Ein Paar elegante, 
flotte und gut eingeſahrene 


Wageupferde, 

Muskat⸗Schimmel, preußiſcher Abe 
kunft, 5⸗ und 6⸗jähzig 6 und 7 Zoll 
groß. Auf borderig: Anzeige Wagen 
zu dem 7 Meile entfernten Bahn⸗ 
ofe. [93] 


Eine braune [2033] 


Bollpintitute, 


7 Zoll groß, 9 Jahre ald, brillant 
geritten, trägt jhwer Gewicht und 
gebt vorm Zuge, ſieht zum Verkauf bei 
Julius Goldmann in Namslau. 


Ein Paar elegante 12034] 


Fu 2 

Schimmel: Ponnys, 
gut gefahren, auch geritten, 4 und 
5 Jahre alt, beides Wallache, ſtehen 
zun Verkauf. 

Niheres in Emil Spillers An⸗ 
noucen⸗Bureau in Rams lan, 


Grundſtücks = Verlauf, 
Die zum Nachlaſſe des Pfeffer: 
küchlermeiſter Anton Stempel 
gebörenden beiden biefigen Grund 
ſtücke, nämlich: 
1. das Garten ⸗Grundſtück auf der 
Neuhäuſerſtraße, Hyotheken⸗Nr. 
50 und 51 (die frühere Wachs⸗ 
bleiche) zu drei Bauplätzen ge⸗ 


eignet, 5 
2. der Speicher auf dem Sperlings⸗ 
berge, Hypotheken⸗Nr. 423/24 
hierſelbſt, 5 
Sollen theilungshalber verkauſt werden. 
Zum Verkauf dieſer Grundſtücke 
habe ich im Auftrage der Erben 
einen Termin auf Sonnabend 
den 12. Juli dieſes Jahres, 
Nachmittags 4 uhr, 
in meinem Bureau am Mollwitzer 
Thore hierſelbſt angeſetzt, wozu ich 
Kaufluſtige einlade. i 
Die Kaufsbedingungen können in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunben eingeſehen werden. [110] 
Brieg, den 22. Juni 1873. 
Der Königliche Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizraty 
Schneider. 


Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur geviegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [8131] 


Siegfried Brieger, 
2 A. e A. 


Strohſeile! 


PR 
I 
1 


ö Die zum Verkauf geftellten |! 


Strohſeile find bereits ſämmt⸗ 
lich abgegeben. [2016 
den 9. Juli 


ö Dom. Kleutſch, 1873. 
Theodor Scholz. 


eh Salut 
F. Lanzke & Co, 


Berlin, 3 Schmidſtr., 
empfiehlt ihr Fabrikat als das aner⸗ 
kannt Beſte, was in dieſer Art gefer⸗ 
tigt wird. Bei freier Luflcireulation 
im Zimmer gewähren die Holz⸗Jalou⸗ 

ſien doch vollkommenen Schutz gegen 
die Sonne, laſſen den Ausblick frei, 
verhindern dagegen den Einblick. 
Durch Zweckmäßigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit haben ſich dieſelben beſonders 
in den letzten Jahren immer mehr 
eingeführt. Preis courant wie auch 
Koſtenanſchläge gratis. 


Für Gärtner. 

6 Morgen Land, % Meile von 
Breslau, zur Gärtnerei geeignet, ſind 
vom 1. October ab zu verpachten oder 
zu verkaufen. Näheres Stockgaſſe 7, 
im Compioir, Donnerstag von 10 bis 
12 Uhr. [454] 


Möbel,! 


Bordeaux, unverfälscht, pr. Flaſche von 10 


Das befte und billigſte Mittel, 
jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſei⸗ 
ligen, das Stocken der Zähne und 
Weinſteinbildung an denſelben zu 
verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus 
dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Dr. Scheiblers Mundwaſſer 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow allein bereitet in der An⸗ 
ſtalt für künſtliche Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg 
i. Pr. Preis für 1 Flaſche 10 Sgr., 
Fl. 5 Sgr. mit Gebr.⸗Anweiſung. 
orräthig in den meiſten Droguerie⸗ 
und Parfümeriewaaren⸗ Handlungen 
in Breslau, in Liegnitz bei C. Hein⸗ 
zel, in Görlitz bei Louis Funkert, in 
Glogau bei E. Sauer & Comp., in 
Neiſſe bei Aug. Moecke, in Ratibor 
bei S. Guttfreund, in Bunzlau bei 
Carl Krauſe, in Glatz dei Nobert 
Drosdatius, in Brieg bei Jul. Raabe, 
in an dei Franz Scholz in Nei- 
chenbach bei Carl Böhm, in Schweid⸗ 
nitz bei Apolh. Dahleke, in Hirſch⸗ 
berg bei Paul Spehr, in Goldberg 
bei L. Namsler, in Neurode bei L. 
Wichmann, in Beuthen bei Moritz 
Böhm, Hotel zur Poſt, in Walden⸗ 


urg bei F. H. Daſtig. 

Auſlalt für künſtliche Badeſurrogate 
von W. cteudorff & Co. in Königs⸗ 
berg i. Pr. [2579] 


Verkaufs⸗Offerte. 


In einer ſehr bedeutenden ſüddeutſche 
Stadt iſt ein 761. 


Wein: u. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft, 


verbunden mit feinem Reſtaurant in 
größerem Style, in der vortheilhafte⸗ 
ſten Lage der Stadt befindlich und 
einziges derartiges Geſchäft daſelbſt, 
nes günftigen Bedingungen abzu⸗ 
reten. 

Bez. Offerten unter Chiffre B. X. 
No. 1000. beſorgt die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rud. Moſſe in Frank. 
furt a. M. 


Wer Gartenzäune, Lauben, Thü⸗ 
ren, Fenſter, Fußböden, Mauerwerk, 
Fagaden mit beſter ſtreichfertiger Oel⸗ 
farbe ſchön und dauerhaft anſtreichen 
will, dem wird die Farbenhandlung 
von J. W. Trautmann, Alte Ta- 
ſchenſtraße 29. empfohlen. [8679] 
eee eee eee eee 

Grosses [797] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei 


S. Graet Zer, 4 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Eine Bonne 
ſucht Stellung. Offerten unter T. T. 
49 an die Expedition der 1720157 


Zeitung erbeten. 


Inländische Fonds. 


Für ein ziemlich bedeutendes Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft in Ober⸗ 
Schleſien wird zum baldigen Antritt 
eine tüchtige Verkäuferin, mo, lichſt 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair geſucht. | 
Junge Damen aus auſtändiger Fa⸗ 
milie, welche darauf reflectiren, wollen 
ihre Offerten unter Chiffre K. N. 46 
in der Expedition der Breslauer Zig. 
niederzulegen. Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche find erwünſcht. [121] 


Eine geſunde Amme kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 18. bei May. [455] 


Ein lüchtiger zuverläſſiger 


Buchhalter, 
(dopp. Buchf.), der zugleich in 
der Correſpondenz au fait iſt, 
findet pr. 1. Auguſt rip. 1. 
September cr. in einem bieſigen 
bedeutenden Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft unter guten Bedingun⸗ 
gen Stellung. 2013] 

Offerten unter P. O. 961 be⸗ 
fördert die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 


Ein routinirter Neifender, der bis: 
her für eine bedeutende Seifen⸗ 
fabrik thätig und ſämmtliche Pro⸗ 
vinzen, beſonders Herzogthum Polen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Schleſien 
ſpeciell bereiſt, ſucht ſofort oder per 
1. Auguſt anderweitiges Engagement. 

Gefl. Adreſſen find unter Chiffre 
ehe 100 poſte veſtan'e Liegnitz er: 
eten. 


Ein Buchhalter 


der doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondence vollkommen mächtig, kann 
fich zum fofortigen Antritt melden. 
L. Manaſſe, 
[449] Hummerei Nr. 52/53. 
PFC TK... 
Ein junger Maun mit 
guter Handſchrift wird 


geſucht. Solche, welche be⸗ 
reits Ne Aſſecuranz⸗ 
Geſchäft baun waren, 


erhalten den Vorzug. Offer⸗ 
ten sub Chiffre M. Nr. 432 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expediſion 
bon Bernh. Grüter, Ring 
Riemerzeile 18. Breslau. 2023 


Ein chriſtlicher Commis, 
mit ſchöner Handſchrift und in der 
Papierbranche vollſtändig firm, findet 
per 1. Auguſt, ſpäteſtens per 1. Dee 


tober d. J. ein gutes Engagement bei 


119 A. Wutke, 
vormals Carl Berthold in Glogau. 
Ein tüchtiger [95] 


Gärtner⸗Gehilfe 


kann ſich ſofort melden, Antritt Iſten 
Auguſt d. J. Meldungen find zu 
richten an den Kunſtgärtner Hoſchek 
in Mittelſteine bei Schlegel via Glatz. 


Breslauer Börse vom 8, Juli 1873. 
Inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obligationen. 


15065 


Sgr. ab 


Einen Commis, der die einfache 
Buchführung perſteht und eine 
ſchöne Hondſchrift ſchreibt, ſowie 
einen tüchtigen Expedienten, welche 
beide der polniſchen Sprache mächtig 


fein müſſen, ſuche ich für mein Colo⸗ 


nialwaaren⸗Geſchäft p. 15. Auguſt a. c. 
[108 Samſon Eisner 
in Beuthen, Oberſchleſien. 


Ein junger Mann, welcher Lehrzeit 
in einem Tuch⸗ Mauufactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft abſolvirt hat, 
ſucht in dieſer oder ähnlichen Branche 
unter ſehr ſoliden Bedingungen Stel⸗ 
lung zum ſofortigen Antritt. Gefällige 
Offerten nimmt entgegen 106 
Joſeph Kretſchmer, 
8 


borma 
C. Knobloch's Eiſengeſchäft 
in Beuthen OS. 


En geübter Zeichner im Maſchinen⸗ 


Adreſſen unter Nr. 4 
pedition der Bresl. Ztg. 


Ein prakt. Kohlenbergmann, 
38 Jahre alt, verheir., die letzten drei 
Jahre auf einem bedeut. Werke mit 
mächt. Flötzen als Oberſteiger bedien⸗ 
ſtet, auch im Rechnungsweſen bewand., 
ſucht dauernde Stellung; würde ſich 
auch als Materialverw., Kaſſirer, Rech⸗ 
nungsführer oder Magazinier quali⸗ 
fiziren. Gefl. Offerten unter R. W. 
poste restante Gleiwitz. 444] 


Ein sühtiger Müllermeiſter, 20 J. 
beim Fach, welcher die feinen 
Mehlſorten zu ziehen verſteht, 5 Jahre 
die Hochmüllerei leitete, gelernter 
Mühlen: und Maſchineubauer iſt, jede 
Reparatur bei Dampfmaſchinen voll⸗ 
ſtänzig auszuführen verſteht, ſucht 
unte, beſcheidenen Anſprüchen eine 
paſſende Stellung, entweder bei Waſſer⸗ 
oder Dampfmühlen. 2012] 
Gefl. Offerten sub Q. W. 991 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
29, erbeten. 


Tüchtige Maſſeformer, 


namentlich auf ſtehende Röhren ein⸗ 
gearbeitete Leute, erhalten bei gutem 
Accord⸗Lohn dauernde Beſchäftigung 


auf dem Eiſenhüttenwerk 
„Alte Hütte“ in Neu⸗ 
ſalz d. O. [1011] 


Schachtmeiſter⸗Geſuch. 


um Wegſchaffen der Erde in der 
unterzeichneten Grube wird ein oder 
zwei Schachtmeiſter mit 30— 100 Ars 
beitern geſucht. Das Fortſchaffen der 
Erde geſchieht mittelſt Wagen auf 
Eiſenbahn. Der Lohn der Zeit ent⸗ 
ſprechend. Wohnung mit San: 


wird gewährt. 5 
Grube „Auguſte“ bei Bitterfeld 
an der Anhalter Bahn, 
den 3. Juni 1873. 
Eduard Schmidt. 


Dem. Timmendorf per Sohrau DS. 
E ſucht zum 1. Auguſt d. 1 für 
einen kleinen Garten 1071 


einen Gärtner 


mit mäßigen Anſprüchen, der auch die 
Jagd zu beſchießen hat. 


Industrie- und diverse Actlen, 


Paradiesgaſſe 21, 


Zur Leitung bon zwei größe 
ren Bohrverſuchen mit Dampfbe⸗ 
trieb wird ein befähigter und er⸗ 


ſabrener Bohrmeiſter 


vn fofortigen Antritt geſucht. 


eflectanten wollen ſich unter 
Chiffre K. 3860 an die Annon⸗ 
ceu⸗Exped. von Nudolf Moſſe 
in Breslau, menden, event. ihre 
Befähigung nachweiſen. [1058] 


Ein tüchtiger, mit guten Atteſten 
verſehener unverheiratheter [2035] 


Wirthſchaftsſchreiber, 


welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, mit dem Flachs⸗ 
bau und deſſen Verarbeitung voll⸗ 
kommen vertraut iſt, kann ſich zum 
ſofortigen oder zu Michaeli erfolgen⸗ 


„den Antritt melden auf der Scholtiſei 


Sarnau bei Creuzburg. Gehalt 80 
Thlr. bei freier Station. Vorſtellung 
iſt erwünſcht. 


Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle, 


nüchtern, kann ſofort eintreten bei dem 
Dom. Lorzendorf, Kreis Namslau. 


ie doppelte Buchführung ꝛc. wird 
D gründlich und Töne. gelehrt. 


[120] 


Refl. belieben ihre Adr. sub Nr. 50 Sch 


in d. Exp. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Zu Regulierung von Büchern 
empfiehlt ſich ein tüchtiger zuver⸗ 
laſſiger Buchhalter. Adr. nimmt die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter Nr. 51. 
entgegen. [469] 


Einen kräftigen Lehrling, 
ſuche ich für mein Eiſengeſchäft. 
Simon Nothmann, Beuthen OS. 


Ein Lehrling fürs Comtoir, 
der Anlagen hat, um ſich auch für 
Geſchäftsreiſen bilden zu laſſen, kann 
bald eintreten in Breslau. Off rten 
erbittet man unter Chiffre 8. G. Nr. 77 
poste rest. Breslau. [470] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Geſchäftslokal, 


. Nr. 27, 
Ecke Schweidnitzerſtraſte 
zu vermiethen. [460]: 
Näheres bei Bloch und 
Cohn, Junkernſtr. 29. 


Zu verm. p. 1. Octbr. e. 2 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche. Zu N 


„ F. Kühn, 
alte Sandſtr. 1, früh 8—12. 


Ye ‚eine kleine zuhige Familie, am 
Aliebſten an eine einzelne Perſon 
it eine Wohnung, 2fenitrige Stube, 
Ifenſtriges Cab. und Ifenſtr. Küche 
für 100 Thlr. p. o. zu Michaeli zu 
bermielhen. Bahnhofſtr. 21, Garten: 
haus. Das Nähere bei Bartſch, 
2. Et. 2038 


Preise 


Friedrich Wilhelms 
ſtraße Nr. 47 


eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimme, 
mit Küche, neu renovirt mit Wan 
leitung, à 200 Thlr., bald oder pen 
1. October zu vermiethen. 14400 
„Leyſer Mendel ſohn, 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. AA, 


Reue Oderſtr. 8 b. (nahe am K. 


nigsplatz) eine Parterre Wohnung 


von 5 Zimmern, Kabinet, Küche 
Entree ꝛc. mit Waſſerleitung un 
Water⸗Cloſet zu permiethen und 
Kleine olzgaſſe 5 (nahe am Kö. 
nigsplatz) 2. Etage eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Entree ı, 
mit Waſſerleitung und aten 
Cloſet. 2024 

Näheres beim Haushälter Note, 
kl. Holzgaſſe 5, parterre lints. 


In meinem neu erbauten Haufe ay 


oder belebteſten (Gleiwitzer) Straß 
in Königshütte, vis. a- vis der kathoſſ 


Die näheren Mittbeilungen giebt da 
Beſitzer Eduard Kalieinsky. [18 


Eine ſchöne Wohnung 


in Trebnitz, beſte Lage, drei 
Stuben, Küche und Zubehör pr. 
1. October c. zu vermiethen. 
Näheres bei Kaufm. Urban 
daſelbſt. [467] 


Friedrichsſtraße 68, 
vis-A-vis der Zimmerſtraße, iſt di 


1. Stock, neu renovirt, mit Waffen 
leitung, ſofort oder ſpäter zu beziehen 
[2041] 


Näheres daſelbſt. i 
Zu miethen geſucht 
Quadt 


a 1155 age 111 
aftern großer Holzlagen 
platz an der Bahn ber us 
fer Nähe für die Dauer einige 


ahre. 8 
Offerten unter Chiffre K. . 
44 an die Exped. der Bre 
lauer Zeitung. [413] 


Gr: Wohnung für 180 Thlr., dritte 
„Etage, zu vermiethen und bah 
beziehen. Näheres bei 
Reinhold Gruhn, 
[464] Gartenſtraße Nr. 7. 


Schmiedeberg 


1 Stube m. Cabinet für den Somme 
für 25 Thlr. zu vermiethen. 1 
poste restante R. 6. 14660 


der Cerealien. 
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Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Co un. (W. Friedrich) in Breslau. 


